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Die Literatur über den „Granulit“ und chem isch-petrogra-  
phische Untersuchungen über den Granulit bei der „Reich­

m ühle“ (Bachergebirge)

von  Dr. W ilh e lm  Hoffer.

Vorwort.

Die nachs tehende  Arbeit verdankt ihre Entstehung einer Exkursion 
des mineralogisch-petrographischen Institutes der k. k. Universität Graz, die 
unter der Leitung des  Herrn Professors Dr. J. A. l p p e n  im Herbste 1908 
stattfand. Aufgabe der Exkursion w ar  das Studium des Südost randes des 
Bachergebirges.  Wir besichtigten die Granulitaufschlüsse bei der  „Reich­
mühle“ genannten Örtlichkeit in der Nahe  von Windisch-Feistri tz (Südbahn­
linie Marburg-Cilli) und andere Aufschlüsse dieses Gebietes (Serpentin, Schen- 
towetz-Gneis etc.) Von dem nach Graz mitgebrachten Material erhielt ich 
durch die Güte meines hochverehrten Lehrers, des Herrn Professors l p p e n  
den Granulit der  Reichmühle zur petrographischen und chemischen Bearbei­
tung. Diese erfolgte im Schuljahre 1908/09. Bei der im heurigen Schuljahre 
zur Drucklegung erfolgten Umarbei tung wurden auch die inzwischen neu er­
schienenen Arbeiten berücks icht ig t .1)

An dieser Stelle sei es mir auch erlaubt, meinem verehrten Lehrer,  
Herrn Prof. l p p e n ,  für die freundliche und tatkräftige Unterstützung, die er 
mir bei vorl iegender Arbeit angede ihen  ließ, meinen besten und herzlichsten 
Dank auszusprechen.

PETTAU, im Jänner 1913.

’) I n f o lg e  d e r  h o h e n  D r u c k k o s t e n  e r s c h e i n t  d i e  A r b e i t  a u t  W u n s c h  m e i n e r  D i r e k t io n  
in 2 T e i l e n ,  s o  d a ß  a l s o  d e r  S c h l u ß  d i e s e r  A r b e i t  im P r o g r a m m e  d e s  S c h u l j a h r e s  1 0 1 3 /1 4  
v e rö f f e n t l i c h t  w e r d e n  w i rd ,

v I*

*
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I. Einleitung.

F. E i g  e 1’ s Arbeit „Über die Granulite, Gneise,  Glimmerschiefer 
und Phyllite des Bachergebirges“ behandelt  die Granulite nur kurz, mehr  von 
allgemeinen Gesichtspunkten aus, und eine e ingehende  Studie über das Gra- 
nuli tvorkommen bei der Reichmühle ist daher  gewiß ebenso  w en ig  über ­
flüssig als eine zusammenfassende Darstel lung der Literatur über diesen inter­
essanten Gesteinstypus.

Zunächst  möchte ich einige geologische  Bemerkungen vorausschicken.  
Der Granulit  tritt an mehreren Stellen des Bachergebi rges  auf und zwar in 
der Gegend von VV.-Feistritz bei der  sogenannten Reichmühle,  von wo er 
sich in n. w. Richtung bis ge gen  Juritschendorf hinzieht, ferner in der  Nähe  
von Breitenbuch am Noveska gora  und am Kohlberg, ferner in der  Nähe von 
St. Martin und von Frauheim und endlich findet er sich am sogenannten 
Hirschensprung  (1070, m) das ist am Rande des Granitplateaus gegen  Maria- 
Rast zu. Wir hatten jedoch während  unserer  Exkursion nur Gelegenhei t ,  den 
Granulit  bei der  Reichmühle und bei Schentowetz  zu sammeln, da wir  leider 
trotz der vier Tage  langen Exkursion zu keinem anderen Granulit-Fundorte 
gelangten.  Bei dem Aufschlüsse in der  Nähe  der Reichmühle, der ungefähr J/s 
Stunde von W.-Feistritz in nördlicher Richtung entfernt am Feistritzbach liegt, 
konnten wir am Gestein alle Übergänge  von der massigen bis zur deutlich 
schiefrigen Struktur beobachten.  Der Steinbruch besteht in seiner Hauptmasse 
aus Granul i t ; manche  Bänke zeichnen sich durch große  Orthoklase und Tafeln 
von weißem Glimmer als pegmati t ische Einlagerungen aus. Häufig sind 
Übergänge  zum Gneis und durch Umwandlung  des  Granats in Glimmer (wie 
ich aus meinen, später  zu erörternden mikroskopischen Beobachtungen 
schließe) kommen ganz reine und typische Gneise vor. Ferner findet man, 
daß die Decke des Granulitkerns auch aus Hornblendegestein und Serpentin 
besteht. Hie und da bemerkt man einen kleinen Eklogitblock, während  sich 
Amphibolit  in einem nur einige Zentimeter mächtigen Bande als Zwischenlage 
sehr  verwittert  am oberen Teile des Aufschlusses hinzieht. Serpentin findet 
sich am Fuße des Steinbruches,  keilförmig in den Granulit eingelagert .  Zirka 
' /4 Stunde nördlich dieses Aufschlusses gelangt  man zu einem Serpentin- 
Steinbruche,  der u. a. auch sehr  schöne Bronzite führt.

Zu e rwähnen wäre noch, daß sich die Schliffe von Prof. Dr. Eige l’s 
Arbeit zum großen Teile im Institute vorfanden und ich auch diese zum Ver­
gleiche herangezogen  habe.

Was  die Gesteine betrifft, die in der  Nähe  der Granuli t lager Vor­
kommen, so ist folgendes zu bemerken.  Die Ebene, das ist das an den 
Bacher grenzende Pettauerfeld, besteht  aus Tert iärschichten,  aus Sand- und 
Schot te rablagerungen  mit Bänken von festem Sandstein und Konglomerat.  Den 
Abhang des  Bachergebi rges bilden verschiedene  Varietäten von Gneisen, 
ferner Granulite, Eklogite, Amphibolite und Serpentine.

Das Bachergebi rge  wurde  in geologischer  Beziehung zuerst von M. 
J. A n k e r  (Kurze Darstel lung der minera logisch-geognost ischen  Gebi rgsver-  
hältnisse der  Steiermark, Graz 1835) behandelt ,  der im Jahre 1841 auch eine
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geologische  Karte der Steiermark herausgab.  Die Arbeiten A n k e r s  haben 
jedoch hauptsächlich nur über  das Vorkommen von Mineralien und Erzen 
einen Wert. Granulit  (Weißstein) ist in seiner Arbeit nicht erwühnt.  Seine 
Arbeiten wurden  von E. v. M o r l o t 1) teilweise ergänzt.  1855 beg ing  Dr. 
R o l l e 2) und 1858 T h .  v. Z o 11 i k o f e r 3) das Bachergebirge;  keiner der 
Autoren nennt jedoch den Granulit. Zollikofer schreibt,  daß die Zone der 
oberen Glimmerschiefer bei Ober-Feistritz als schmales Band beginnt,  das 
aber  gege n  Westen an Breite zunimmt, so daß sie im Dranngraben auf Kosten 
der  vorhergehenden  Zonen zur Alleinherrschaft gelangt.  Die Glimmerschiefer 
sind bei Ober-Feistri tz hell und glimmerreich,  werden aber  bald dunkel oder  
lilafarbig, meist dünnschiefrig und sind an der  unteren Bacherstraße turmalin­
reich. D. S t u r  benützte in seiner  Geologie  der  Steiermark (1871) nur die 
Arbeiten der genannten Autoren.

Professor D o e l t e r ,  F. J. E i g e l  und J. A.  I p p e n 4) haben in den 
Jahren 1892 und 1893 den Bacher durchforscht.  Den genannten Autoren schloß 
sich A. P o n t o n i * )  an. Ferner haben geologische  Untersuchungen  des  Bachers 
F. T e l l e r " )  und J. D r e g  e r  angestellt. Die diesbezügl ichen Mitteilungen 
über  Granulit finden sich im Literaturverzeichnisse.

II. Literaturverzeichnis.

Bisher fehlte es an einer e twas größeren Zusammenfassung der 
Literatur über  die Granulite. Ich benütze  die Gelegenheit ,  wenigstens  soweit  
es in Graz möglich war,  die Literatur aus  den vorhandenen Zeitschriften 
heranzuziehen,  bemerke aber, daß ich mir bewußt  bin, etwas Vollständiges 
nicht bieten zu können,  da schon der Begriff G r a n u l i t  bei den Petro- 
g raphen  verschiedener  Nationen verschieden definiert wird. Die f r a n z ö s i ­
s c h e n  Forscher  verstehen unter  Granulite (granulite) einen Zweig l immer­
granit mit granulit ischer Struktur, die e n g l i s c h e n  Pe trographen meinen 
darunter  einen Aplit und die S c h w e d e n  bezeichnen mit dem Wor te  
Granulit (Eurit) die ganze obere  Etage der sog.  Gneisformation.  Dadurch e r ­
gibt sich bei der Durchsicht der Literatur eine gewisse  Unsicherheit der  
Feststellung, welcher  Definition d es  Begriffes Granulit  der  betreffende Forscher 
beitritt; auch aus den Arbeiten ist dies nicht immer genau  zu e rsehen und 
ich habe mich deshalb in der Folge mehr  auf deutsche  Arbeiten beschränkt.  
Die untenstehenden Arbeiten bilden ein Verzeichnis fast der  gesamten Literatur 
über  den Granulit. Leider w ar  es mir manchmal  nicht möglich, die Original- 
Arbeiten oder  Referate7) darüber  zu bekommen, ich habe daher  jene Arbeiten,

')  „ Ü b e r s i c h t  d e r  g e o l o g .  V e r h ä l t n i s s e  d e s  s ü d l i c h  v o n  d e r  D r a u  g e l e g e n e n  T e i l e s  
v o n  S t e i e r m a r k . “  H a i d i n g e r s  B e r i c h t e  1 8 4 9  3 V. (174).

s) „ G e o l o g .  U n t e r s u c h u n g e n  in d e r  G e g e n d  z w i s c h e n  E h r e n h a u s e n ,  S c h w a n b e r g ,  
W .- F e i s t r i t z  u n d  W . - G r a t z  in S t e i e r m a r k . “  J a h r b u c h  g e o l o g .  R.-A. 1857 111 (266).

:l) „ D i e  g e o l o g .  V e r h ä l t n i s s e  d e s  D r a u t h a l e s  in U n t e r s t e i e r m a r k . “  J a h r b .  g e o l o g .  R .-A .  
18 5 9  X  (200).

4) „ Z u r  K e n n t n i s  d e r  F k l o g i t e  u n d  A m p h i b o l g e s t e i n e  d e s  B a c h e r g e b i r g e s . “  M it t .  d.  
n a t u r w .  V e r .  f. S t e i e r m .  1893.

s) „ Ü b e r  d ie  m i n e r a l o g i s c h e  u n d  c h e m i s c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  e i n i g e r  G r a n i t e  u n d  
P o r p h v r i t e  d e s  B a c h e r g e b i r g e s . “  T s c h e r m a k s  m in .  u n d  p e t r .  M i t t e i l u n g e n .  1894.

“) „ D e r  s o g .  G r a n i t  d e s  B a c h e r g e b i r g e s . “  J a h r b .  g e o l .  R .-A .  1894.
;) V o n  d e n  b e n ü t z t e n  W e r k e n  s i n d  h a u p t s ä c h l i c h  zu  n e n n e n  : D a s  J a h r b u c h  d e r  

g e o l o g i s c h e n  R e i c h s a n s t a l t  ( W ie n ) ,  d a s  N e u e  J a h r b u c h  u n d  d a s  Z e n t r a l b l a t t  fü r  M i n e r a l o g i e ,  
P a l ä o n t o l o g i e  u n d  G e o l o g i e  ( S c h w e i z e r b a r t h ’s c h e r  V e r l a g ,  S tu t tg a r t ) ,  d ie  Z e i t s c h r i f t  d e r  
d e u t s c h e n  g e o l o g i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  (B e r l in ,  W i l h e l m  H e r tz , )  T s c h e r m a k ’s :  M i n e r a l o g i s c h e  u n d  
p e t r o g r a p h i s c h e  M i t t e i l u n g e n  ( W ie n )  u.  v. a.
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in die ich selbst Einsicht nehmen konnte,  mit einem Sternchen versehen.
v.  C o t t a  u n d  N a u m a n n  „Geognos t ische  Beschreibung des König­

reichs Sachsen“ (Heft 1 1— 49, Heft II 1— 57) (Vgl. auch Karsten’s Archiv V. 
1833 277).

* Z i r k e l  „Granulite von Rosswein“ CXXI1 1864 (625).
S c h c e r e r  „Analysen von Granulit“ (Festschrift zur lOOjähr. Jubelfeier 

der königl. sächs.  Bergakademie zu Freiberg (1866).
* M. L i p o i d  : „Die krystallinen Schiefer- und Massengeste ine  in Nieder- 

und Oberöster reich nördlich von der Donau“, Jahrb. geol.  R.-Anstalt 111. 
1852. (35).

* J. C ž i ž e k  „Geologische Zusammensetzung  der Berge bei Mölk, 
Mautern und St. Pölten in Niederösterreich“, Jahrb. geol .  R.-Anstalt IV. 1853 
( 2 6 4 - 2 8 3 ) .

* C. P e t e r s  „Die krystallinen Schiefer- und Massengesteine  im nord ­
westl ichen Teile von Oberös te r re ich“. Jahrbuch geol. R.-Anstalt 1853 IV 
(232— 264).

* Fr .  H o c h s t e t t e r  „Geognos t i sche Studien aus dem Böh merwalde“ 
Jahrb. geol.  R.-Anstalt 1854 V (268).

* C. F.  N a u m a n n  „Über die Bildung der  sächs ischen Granulitfor- 
mation.“ Jahrb. geol.  R.-Anstalt 1856 VII (766).

* A. M i l l e r - H a u e n f e l s  „Bericht über  die geognos t i sche  Erforschung 
der Umgebun g von St. Michael und Kraubath in Obersteier“ V. Bericht des 
geognos tisch-montanis tischen Vereins für Steiermark 1856.

* F. S e e l a n d  „Bericht über  die geognos t i sc he  Begehung  der südös t ­
lichen Um gebuug von Leoben im Jahre 1853— 54“ ebenda.

* C. W. G ü m b e l  „Geognos t i sche  Beschreibung  des Königreichs 
Sachsen.“ II. Band:  „Geognost ische  Beschreibung des os tbayer ischen Grenz­
gebirges .“ Gotha 1868 (355 ff.)

* J. J o k e l y  „Die geologische  Beschaffenheit des Erzgebirges  im 
Saazer Kreise in Böhmen.“ Jahrb. geol.  R.-Anstalt VIII 1857 (546).

* C. N a u m a n n  Jahrb. f. Min. etc. 1873 I (149).
* T h .  S c h e e r e r  „Über die Genesis  der Granulite, mit besonderer  

Bez iehung auf die sächs ische  Granulitformation“ Jahrb. f. Min. etc. 1873 I 
( 6 7 3 - 6 9 0 ) .

* E. D a t h e  „Die Diallaggranulite der sächsischen Granulitformation“ 
Zeitschr. d. deutsch, geol.  Ges. 1877 XXIX. (274—340).

J .  L e h m a n n  „Die Resultate der  neuen geolog .  Aufnahmen im säch ­
s ischen Granul i tgebi rge“ ebenda  XXX. (547 ff.)

* A. S t e l z n e r  „Bemerkungen über  krystalline Schiefergesteine aus 
Lappland“ Jahrb. f. Min. etc. 1880 II (104).

* H. C r e d n e r  „Geologischer  Führer durch das sächsische  Granuli t­
g e b i r g e “. Nach den Resultaten und Erfahrungen der  geolog.  Landesuntersu­
c h un g des Königreichs Sachsen.  Herat isgegeb.  vom königlich-sächsischen 
Finanz-Ministerium. Leipzig 1880.

* F. B e c k e  „Die krystallinen Schiefer des niederösterreichischen 
Waldviertel s“. Sitzungsber.  d. k. Akad. d. Wiss. 1881 LXXXIV I. Nov.-Heft 
( 5 4 6 - 5 6 0 ) .

* E. K a l k o w s k y  „Über Hercynit  im sächs ischen Granulit.“ Zeitschr. 
d. deutsch,  geol.  Ges. 1881 3 3  (533 - 5 3 9 ) .

* A. C. T ö r n e b o h m  „Geologisk öfversigtskarta öfver Mellersta 
Sveriges Bergslag. Blad 1, 6, 8, 9. —  Beskrifning tili Blad 6, 8 och 9 af 
Geologisk öfversigtskarta öfver Mellersta Sver iges  Bergslag.“ Pa Bekostnad 
af Jernkontored.  Stockholm 1882.



-  7

* E. Dathe „Beitrüge zur Kenntnis des Granulits.“ Zeitschr, d. deutsch, 
geol.  Ges.  1882 3 4  (12—40).

* E. K alkow sky „Die Gneisformation des Eulengebirges“ Leipzig 
1878. (30 p.)

E. Dathe ebenda.  Abhandlung  pr. geol. L.-Anstalt. Neue Folge, Heft 
13 1892 (20).

A. Stelzner „Über Granulit  und Pyroxengranul i t“ N. Jahrb. f. Min. etc. 
1871 (244).

* v. Lasaulx „Granulite von Etzdorf“. N. Jahrb. f. Min. etc. 1872 (828).
* J. Lehmann „Allgemeines über  Granulit“ (Zeitschr. geol.  Ges. 30 

1878 (547).
J. Lehmann „Struktur der  Augengranul i te“ Sitzungsb. niederrh.  Ges. 

zu Bonn 1881 (189).
J. Lehmann „Rutil und Titaneisen in den Granuliten“ ebenda

1881 (79).
Kuhlberg „Granulite von Alön, Pargas“ Archiv d. Naturkunde Liv- 

Esth- und Kurlands (1) IV 1867 (135). >
* M. Jernström  „Granulit von finnish Lappmarken“. Material tili 

finska Lappmarken,  Geologie  1874.
J. Roth „Granulite von Ober-Weistri tz,  Niederschlesien“, Erläuterun­

gen  zur geognost i schen  Karte von Niederschlesien 1867 (105).
* Th. Hirrtdahl und Irgens „Granulite von Gulfjeld, Norwegen .  

Geologiska undersögcher  i Bergens omegu.“ Programm der Universität 
Christiania 1862 II. 23 Bull. soc. gfol .  (2) 2 2  1865 (532).

v. Lasaulx „Rinden um Grana t“, Sitzungsb. niederrh.  Ges.  zu Bonn
1882 (125).

O borny „Granulit von Namiest,  Mähren“. Verh. naturf. Vereins 
zu Brünn 1867.

H. Reusch „Granulite von Telleviken. Die Fossilien führenden kry- 
stallinen Schiefer von Bergen;“ übersetzt  von Baldauf, Leipzig 1883 (20).

Kjerulf und Reusch „Hornblendegranuli t  von Meraker u. a. O. in 
No rw eg en .“ Norshe  Vidensk, Selskabs skriften 1882 (90— 135).

* F. Becke „Die Gneisformation des niederöster reichischen Wald­
viertels“. Tsc he rmak’s Min. u. petr. Mitt. 1882 IV (189 — 264).

* A. Sjögren  „Mikroskopiska studier II. Undersökning af den eurit 
(granulit) som utgör  ömgifvande bergarten vid Aammebergs  zink grufoor .“ 
Geol. Fören i Stockholm'  1882, Bd. V, Nr. 5 [61] (216— 227).

* A. Böhm  „Über die Gesteine des Wechse ls :  eine granulitart ige 
Varietät des Albitgneises.“ Tsc he rmak’s Min. u. petrogr.  Mitt. 1883 V (208).

* Hermann Credner „Das sächs ische  Granul itgebirge und seine 
Umgebung.“ Erläuterungen zu der Übersichtskarte des sächsischen Granulit- 
geb i rges  und seiner Umgebun g im Maßstabe von 1 : 100.000 der natürlichen 
Grüße. Herausgegeben  vom königl. Finanzministerium. Nach den Resultaten 
der königl. sächsischen geologischen  Landesuntersuchung.  Leipzig 1884
(160 pag.)

* M. von  M iklucho-M aclay „Über metamorphe  Schiefer vom Fluße 
Witim in Ost-Sibirien“ N. Jahrb. für Min. etc. 1885 II (146 — 150).

* J. Lehmann „Untersuchungen  über  die Ents tehung der altkrystal- 
linen Schiefergesteine“ Bonn 1884 (212 ff).

* A. Merian „Studien an gesteinsbi ldenden  Pyroxenen.“ N. Jahrbuch
für Min. etc. Beilageband III. (307 ff.)

* A. von  Lasaulx „Über einige Erdarten und Gesteinsproben aus
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dem Küstengebiete des westl ichen Afrika.“ Sitzungsbericht  der  Niederrhei­
nischen Gesellschaft  in Bonn 1885 (287— 298).

T h ü r a c h  „Zirkon im Granulit.“ Verh. physikal.-medic. Ges. Wi irzburg 
1884. Neue Folge XVIII (16).

* E. K a l k o w s k y  „Elemente der  Lithologie“ 1886 (176 ff.)
* C. F r e i h e r r  v.  C a m e r l a n d e r  „Zur Geologie des Granul i tgebi rges  

von Prachatitz am Ost rande  des  Böhmerwaldes.“ Jahrb. geol. R.-Anstalt 3 7  
1887 (117 ff.)

* D a n z i g  „Mitteilungen aus dem min. Institut der  Universität Kiel“
I. 1888 (33).

K. D a l m e r  u n d  E. D a t h e  „Erläuterungen zur geologischen  Spezial­
karte des  Königr. Sachsen,  Sektion Roßwein-Nossen“, Blatt 63 (1— 51). Her ­
ausgegeben  vom königl. sächsischen Finanzministerium.

* F r e d .  J .  H. M e r r i l  „On the Metamorphic Strata of South eastern 
New-York.“ Amer. Journ. of Sc. 3 9  1890 (383 — 392).

H a t c h  „Pyroxengranuli t  von Antanarivo, Madagaskar“, Quart.  Journ. 
soc. 4 5  1889 (344).

* A. R o s s i w a l ,  „Beitrüge zur geologischen  Kenntnis, des östlichen 
Afrika. II. Über Gesteine aus dem Gebiete zwischen Usambara und dem 
Stefanie-See.“ Denkschrift. Akad. d. Wiss. Wien Math.-naturw. CI. 5 8  1891 
(465— 550).

* J. P l o n e r  „Über Granat-Granulit  in Tirol.“ Tschermak ' s  Min. u. petr. 
Mitt. XII 1892 ( 3 1 3 - 3 2 7 ) .

* A. R o s s i w a l  „Granulite vom Unterlauf des Passyani,  Ostafrika,“ 
Denkschr.  Akad. d. Wiss. Wien 5 8  1891 (470, 474).

* Z i r k e l  „Lehrbuch der Pe t rographie“ III. Band.
* C. D o e l t e r  „Bericht über  die geologische  Durchforschung des 

Bachergebi rges .“ Mitt. d. naturw. Vereines f. Steiermark. 1892. Arbeiten der 
Sektion für Min. etc. 1893 ( 3 4 —55).

* H. B a r v i f  „Bemerkungen über  die mikroskopische  Beschaffenheit  
des  Granulits von dem Iglawafluße in Mähren.“ Sitzungsb.  böhm. Ges. d. 
Wiss. 15. Dez. 1893 (27 p.)

* C. D o e l t e r  „Zur  Geologie des Bachergebi rges .“ Mitt. d. naturw. 
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ni .  Allgem eines über den Granulit.

Zwei Arten von Gesteinen, die von vielen den kristallinen Schiefern 
beigesellt  werden,  haben trotz aller Forschungen eine noch sehr  zweifelhafte 
Stellung. Es sind dies der E k I o g  i t und der G r a n u l i t .  Man kann von 
beiden sagen,  daß wohl  ebenso  viele Stimmen sich dafür erhoben haben, daß 
diese Gesteine eruptiver Natur sind, wie  es viele ge g e b e n  hat, die sie ent­
weder  als urkristalline Schiefer oder  als metamorph bezeichneten.  Der 
Granulit wird bald zu den eruptiven aber  metamorphosie rten  Bildungen, bald 
zu den kristallinen Schiefern, bald auch zu den stark umgewandel ten  Sedi ­
menten gestellt;  kurz, seine Stellung war  schon Gegenstand  langer Erörter­
ungen und Meinungsverschiedenhei ten,  die im wesent l ichen aber  noch immer 
keine Lösung der wicht igen Frage gebracht  haben.

Es soll nun hier näher  auf die Granulite insgesamt e ingegangen  
werden,  I. damit ein möglichst  vollständiges und allgemeines Bild dieses 
merkwürdigen  Gesteins geschaffen werde,  2. damit dann auch die Stel lung 
des Granulits der Reichmühle innerhalb dieses Bildes festgestellt werden  könne.

Was  die Geschichte des Granulits betrifft, so wäre folgendes zu 
e r w ä h n e n :

Der Granulit  wurde  zuerst von v. J u s t i  im Jahre 1761 unter dem 
Namen N a m i e  s t e r - S t e i n  aus der  Gegend von Namiest in Mähren als 
ein neuer  Halbedelstein beschr ieben.  Späte r nannte man dieses Gestein auf 
A nregung W e r n e r s ,  der dieses Gestein seit 1778 in Sachsen kannte,
w ege n  seiner weißen oder hellen Farbe W e i ß s t  e i n. Die erste Publikation 
unter diesem Namen ist die von E n g e l b r e c h t  „Kurze Beschre ibung  des 
Weißsteins,  einer im geognos t i schen  System bisher unbekannt  ge w ese nen  Ge- 
birgsart  (Leipzig 1802).“ Da jedoch  auch dunkle Varietäten des Weißsteines 
bekannt wurden,  schlug W e i ß  den Namen G r a n u l i t  vor. 1854 faßte 
F o r s e 11 e s die Granulite, Sparagni te und Porphyre unter dem Namen 
„E u r i t  e“ zusammen, welcher  Name von E r d  m a n n  jedoch  nur auf die 
Granulite beschränkt  wurde.  1875 sch lug  E r d  m a n n  die Beze ichnung
„Leptite“ (h-mog =  fein), bald darauf T o  r e  II den Namen „Hällefl intgneise“ 
vor. 1880 trat T ö r n e b o h m  für den Namen „Granulit“ ein, der auch für 
dieses Gestein von den meisten Forschern beibehalten wurde.  Die französi­
schen Forscher  wenden  den Namen Granulit  für Varietäten des  eruptiven Gra­
nites an und die schwedischen Geologen sind über  den Gebrauch  des
Namens  Granulit  noch nicht einig. Aus diesem Grunde  tritt H ö g  b o m
1908 wohl  hauptsächlichst  zur Einigung der schwedischen  G e o l o g e n  dafür 
ein, entweder den Namen „Leptit“ wieder  einzuführen oder  besser  die hülle­
flintartigen Gneise,  dichte Gneise,  Granulite und Granuli tgneise der jetzigen 
schwedischen  Beze ichnung unter dem Namen „K r y p t i t e“ zusammenzu­
fassen. Kataklastische Gesteine von hülleflintartigem oder  hälleflintgneisartigem 
Aussehen wären  als „K l a s t o k r y p t i t e “ zu bezeichnen.  Die deutschen 
Geologen  und Pe trographen halten jedoch an dem von W e i ß  eingeführten 
Namen Granulit  fest, da das von den schwedischen Geologen  benannte Gestein 
nicht identisch mit unserem Granulit ist.1)

')  Ü b e r  d i e  p e t r o g r a p h i s e h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  s c h w e d i s c h e n  „ E u r i t e s “  o d e r  
G r a n u l i t e s  s. S. 26.
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A. m ineralogische Z usam m ensetzung der Granulite.

Granulit ist kein einheitlich ausgebi ldetes Gestein, sondern bildet sehr  
zahlreiche und z. T. sehr  verschiedene Varietäten. Die in Sammlungen meist 
allein anzutreffende Varietät, die wesentl ich aus Orthoklas und Quarz mit bei­
gemengtem Granat und Cyanit besteht und mit dem Namen : n o r m a l e r  
G r a n u l i t  versehen wurde,  ist selbst im sächsischen Granul i tgebirge nur 
sehr  unte rgeordne t vorhanden.  In den meisten Fällen tritt zu diesem Mineral- 
bestande noch mehr  oder  weniger  Glimmer hinzu. Plagioklas fehlt wohl  nie. 
Die Granulite sind von weißer,  licht- bis dunkelgräuer,  lichtrötlicher bis licht­
ge lber Farbe. Mitunter finden sich wohl  auch soJche von roter Farbe, wenn 
sie granatreich wie z. B. die mexikanischen Granulite von Las Sedas und von 
grüne r  bis fast schwarzer  Farbe, wenn sie pyroxenreich sind. Mineralogisch 
sind die Verhältnisse bezüglich des Wechse ls  in den Bestandteilen ganz  ähn­
lich wie beim Granit;  während aber  für diesen schon die genet ischen Fragen 
viel klarer liegen, ist dies beim Granulit nicht der Fall. Außerdem sind aber 
hier noch mannigfache andere Schwierigkeiten vorhanden,  so daß auch die 
deutschen Autoren in der  Erklärung dessen, was  Granulit ist, sehr  vo n ­
e inander abweichen,  wie im folgenden gezeigt  werden  soll.

C. W. Gümbel1) beschreibt  den Granulit in t y p i s c h e r  Ausbi ldung 
als ein glimmerfreies Gestein, das mit Granit  und Gneis verwandt  ist und in 
einer aus Feldspat  und Quarz bestehenden,  mehr  oder  minder feinkörnigen 
Grundmasse  eine reichliche Einmengung von Granat oder  Schörl  besitzt. Die 
meisten Autoren2) beschreiben den Granulit als ein Gestein, das aus 
einem innigen Gemenge  von Quarz  und Feldspat zusammengesetzt ,  teils 
vollkommen körnig gefügt, teils geschiefert  ist.

Meistens bestehen die Granulite aus einem einer Grundmasse  ver ­
gleichbaren Gemenge  von Quarz  und Feldspat, das sehr  oft nur mikro­
skopisch auflösbar ist und in dem die anderen Gemengtei le porphyr ischen Ein­
sprengl ingen vergleichbar mehr  oder  weniger  deutlich hervortreten. Es betei­
ligen sich an der Zusammensetzung  der Granulite : Quarz,  Feldspat, Granat 
(manchmal ganz  oder  teilweise vertreten durch Turmalin), Apatit, Zirkon, 1 
Eisenerze, Biotit, Muskovit,  Sericit, Rutil, Sillimanit, Cyanit, Prismatin, Hercynit,  
Hornblende,  Andalusit, Fibrolith, Uralit, Pyroxene mannigfachster  Art, Amphi- 
bolit, Cordierit, Graphit,  Korund, Orthit, Epidot, Triplit und Titanit, wobei die 
Zusammense tzung:  Quarz,  Feldspat,  Granat und meistens auch Glimmer c ha ­
rakteristisch und wesent l ich ist.

Quarz.

Makroskopisch ist der  Quarz  von weißer bis schw ach  rauchgrauer  
Farbe und von dem meist trüben, das heißt etwas kaolinisierten Feldspat 
leicht bei auffallendem Lichte durch seinen fettartigen Glanz und muschel igen 
Bruch zu unterscheiden. In den mehr  massigen Granuliten besitzt er die­
selbe Ausbi ldungsweise  wie in Graniten, in denen er nicht eigene Formaus­
bi ldung erlangt. In diesen Varietäten ist er vom Druck auch w en ig  beeinflußt.

>) „ G e o g n o s t i s c l i e  B e s c h r e i b u n g  d e s  K ö n i g r e i c h e s  S a c h s e n “  II. G o t h a  1868  (355).
a) C7.i7.ek, S e e l a n d ,  S c h e e r e r ,  S te lz n e r ,  B e c k e ,  K a lk o w s k y ,  T o r n e b o h m ,  S j ö g r e n  e tc .
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Der Quarz ist stets reichlich vorhanden und bedingt  in den geschieferten 
Varietäten hauptsächlich die Schieferung, indem er durch den Druck nach 
L e h m a n n 1) zu mehr  oder  weniger  langen Lamellen ausgewalzt  ist. Er nimmt mit 
der  Zunahme des Plagioklases und des dunklen Glimmers nach K a l k o w s k y 2) 
ab. Da der Quarz sehr spröde  ist, bietet er dem Drucke keinen Widerstand 
und ist daher in den meisten Varietäten und als Aggrega t  kleiner Individuen 
als sogenannter  Trümmerquarz  vorhanden ; g röße re  Individuen, die äußerst  
selten Vorkommen, sind sehr  rissig.

Nach W e i n s c h e n k 3) ist in den indischen Granuliten fast nir­
ge nds  die Einwirkung mechanischer  Kräfte am Quarze  bemerkbar,  daher 
kommt er dort in Form gerundeter  Kristalle vor. Nach L e h m a n  n (1. c. 220) 
bildet der Quarz niemals nach Art porphyr ischer  Einsprengl inge größere 
Knöllchen, sondern ist stets kataklastisch. Im Feldspat und Granat finden sich 
nach dem genannten Verfasser reichlich rundliche Quarzkörnchen,  die hie und 
da das Dihexaeder  erkennen lassen. In den Augengranul iten sollen in den 
Feldspäten Quarzkörnchen  von ungewöhnl icher  Größe  eingeschlossen liegen. 
Außerdem kann man ihn in allen größeren  Gemengtei len als Einschluß finden. 
Besonders  der  Granat  ist häufig und stark von Quarz durchwachsen.

Der  Quarz besitzt als Einschlüsse Rutil, Sillimanit, Disthen, Biotit, 
Granat und mitunter scharfe kerngroße  Täfelchen von Titaneisen, die eine 
schokoladebraune Farbe haben und etwas violettlich bis g rünl ichge lb durch­
scheinen.  Manchmal enthält er auch titanhältigen Eisenglanz. K a 1 k o w  s k y-) 
beobachtete in einigen Granuliten mit s t renger  Parallelstruktur in den lang­
streifigen Quarzlamellen die Flüssigkei tseinschlüsse in Flächen angeordnet ,  
die senkrecht  gege n  die Parallelstruktur stehen und sich durch die ganze 
Breite der Schliffe verfolgen ließen. Mitunter waren  sie von feldspat- und 
gl immerreichen Lagen unterbrochen.  Nach L e h m a n n 1) ist im Granulit  auch 
ein sekundärer Quarz vorhanden;  er schließt dies aus folgendem:  Die pr i­
mären Quarzlamellen, die von der Faltung ergriffen wurden,  sind nun an den 
Umbiegungsstel len stark verdickt, wobei  sie meist aus einem vielfach ve r ­
zahnten Aggrega t  von Individuen, viel seltener aus einheitlicher Substanz 
bestehen.

Feldspate.

Man beobachtet  in den Granuliten sowohl Alkalifeldspate, als auch 
Kalknatronfeldspate, wobei  die ersteren jedoch meist die Vorherrschaft  haben. 
Die Plagioklase ge langen nach J. L e h m a n nr>) nur in den Pyroxengranu- 
liten zu größerer  Ausdehnung.  Der Kalifeldspat ist meist als Orthoklas,  sel­
tener als Mikroklin ausgebildet.

Der O r t h o k l a s  ist meist in Körnerform, also mit ganz  unrege l ­
mäßigen Umrissen vorhanden,  manchmal jedoch ist er, al lerdings nur teil­
weise,  rege lmäßig  begrenzt  durch die Flächen M (010). Er zeigt mitunter 
Zwillinge nach dem Bavenoer- und Karlsbadergesetz.  Er ist meist trüb, von 
weißer Farbe und besitzt in der  Regel nur w en ig  Einschlüsse.  Als Einschlüsse 
erscheinen im Orthoklas besonders rundliche, zuweilen auch verrundete dihe -

’) „ U n t e r s u c h u n g e n  l lb e r  d ie  E n t s t e h u n g  d e r  a l tk rv s ta l l in e n  S c h i e f e r g e s t e i n e " ,  
(B o n n  1X83 (220).

2) „ D i e  G n e i s f o n n a t i o n  d e s  E u l e n g e b i r g e s “ , L e i p z i g  1878.
3) „ S p e z i e l l e  G e s t e i n s k u n d e . “  (51).
•*) I. c. (220) .
5) U n t e r s u c h u n g e n  ( ibe r  d i e  k r y s l a l l i n e n  S c h i e f e r g e s t e i n e  (219).
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xaedr ische Quarzkörnchen,  ferner stärkere oder  sehr dünne  Rutilnüdelchen, 
außerdem Glimmer-,  Mikroliths- und Flüssigkeitseinschlüsse.  In den größeren 
Orthoklasen der Augengranuli te kommt nach L e h m a n n  Plagioklas,  Biotit 
und Apatit, niemals jedoch ursprüngl ich Granat vor. Er verwittert ebenso 
wie der Plagioklas zu einer kaolinähnlichen Substanz. Seine vorzügl iche 
Spaltbarkeit  nach M. macht sich u. d. M. durch scharfe, durchsetzende 
Risse bemerkbar.  Der Orthoklas lindet sich fast in allen Granuliten und wird 
in nur wenigen Füllen ga nz  oder teilweise von M i k r o k l i n  vertreten. 
Dieser ist makroskopisch dem Orthoklas sehr  ühnlich und unterscheidet  sich 
von ihm durch die nur mikroskopisch wahrnehmbare  eigentümliche Zwil lings­
lamellierung, die man als Gitterstruktur bezeichnet  und die das Ergebnis  
einer lammellaren Zwi ll ingsbi ldung nach dem Periklingesetz zu sein scheint,  
wobei sich die Lamellen durchkreuzen.  Über Mikroklinvorkommen fand ich 
in der  Literatur folgende Angaben : nach A. S t e I z n e r 1) zeigt der  Feldspat im 
Granulit  von der Büreninsel von Poria Gaba untef dem Mikroskope eine fein­
well ige Faserung und Mikroklinstruktur. E. D a t h e2) berichtet, daß der 
Mikroklin in den Granuliten von Rödenbach bei Mühring und in denen von 
Globenreuth g e genü be r  dem Orthoklas vorher rscht  und in denen von Mais­
ried bei Bodenmais in gleicher Menge  wie jener vorhanden ist. Die Feldspate 
der Granulite von Lappmarken bestehen pus Plagioklas, Or thoklas und 
Mikroklin. H. B a r v i  i's) bemerkt,  daß in dem Pyroxengranuli t  von Adolfstal 
ebenfalls Mikroklin vorkommt.  Auch H. L e n  k 4), fand, daß die mexika­
nischen Pyroxengranuli te aus kleinen Körnern von Mikroklin, Quarz,  Granat 
und monoklinem Pyroxen bestehen.

Der  Plagioklas besitzt eine dem Orthoklas ühnliche Gestalt, tritt aber 
an Menge ge gen  ihn sehr zurück, fehlt nach L e h m a n  (1. c. 215) jedoch 
äußerst  selten. Er kann aber auch die Vorherrschaft  erhalten, wie nach D a t h e 
in den Granuliten von Bernau und Arnstein bei Waldmünchen,  nach M e 1 z i8) 
in den Granuliten Ceylons in dem Gebiet zwischen Kandy und Randarawela etc. 
Er besteht vorwiegend aus Oligoklas wie D a t h e  u. B a r  v i f )  an den Granuliten 
von Hrubschitz, P 1 o n e r7) an denen vom Pescaratal nachwies,  kommt jedoch 
auch als Albit vor. Ist eine krystal lographische Begrenzung vorhanden,  so 
bildet der  Plagioklas meist eine Kombination des Prismas mit dem hinteren 
Heniidoma. Nach L e h m a n n (1. c. 220) ist der  Plagioklas bis auf die g r ö ­
ßeren Einschlüsse im Augengranuli t  der  Hauptsache nach „an Ort und Stelle 
auskrystallisiert und somit recht eigentlich ein Produkt der  Metamorphose  der  
Granulite.“ F> ist von den mechanischen Einflüssen am wenigsten veründert 
und erscheint meist recht frisch. Die gut  ausgepräg te Spaltbarkeit ist im 
Schliffe an scharfen durchsetzenden  Rissen zu erkennen.  Der Plagioklas ist 
meist nach dem Albitgesetz vielfach verzwillingt und zeigt nach Z i r k e l " )

')  „ B e m e r k u n g e n  (Iber  k r v s t a l t i n i s c h e  S c h i e f e r g e s t e i n e  a u s  L a p p l a n d . “  J a h r b .  f. M in .  
e ic .  1880  II (104).

-)  „ B e i t r ü g e  z u r  K e n n tn i s  d e s  G r a n u l i t s “ , Z e i t s c h r .  d .  d e u t s c h .  G e o l .  G e s .  1882 
X X X IV  (3 t ) .

:') „ Ü b e r  d e n  g r ü n l i c h e n  P y r o x e n g r a n u l i t  v o n  A d o l f s t a l . “  ( S i t z u n g s b .  b ö h m .  G e s .  d e r  
W is s .  1897 .  K r .  III [5]).

•*) „ S t u d i e n  an  G e s t e i n e n  a u s  d e m  m e x i k a n i s c h e n  S ta a t  O a x a c a . “  B e i t r ä g e  z u r  G e ­
o l o g i e  u n d  P a l a e o n t o l o g i e  d e r  R e p u b l i k  M e x i k o ,  2. H ef t .  L e ip z ig ,  18 9 8  (102).

5) S o p r a  a l c u n e  r o c c i e  d e l l ' i s o l a  di C e y l o n  (R e n d .  Ist. L o m b .  d i s c .  e let.  (2) 30
1897  (14).

*) „ B e m e r k u n g e n  ü b e r  d ie  m i k r o s k o p i s c h e  B e s c h a f f e n h e i t  d e s  G r a n u l i t s  v o n  d e m  
I g l a w a f lu s s e  in M a h r e n . “  S i t z u n g s b .  b ö h m .  G e s .  d .  W i s s .  M a t h e m . - n a t u r w .  CI.  P r a g  
15. D e z .  1893.  ,

7) „ Ü b e r  G r a n a t - Q r a n u l i l  in T i r o l . “  T s c h e r m a k ' s  M i n .  u. p e t r .  M it t .  XII. 
(3 1 3 — 8 27)  1892 .

*) L e h r b u c h  d e r  P e t r o g r a p h i e  II. A u f l a g e  III. B. (243) .
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eine Aus löschungsschiefe auf oP  von 3°—6° manchmal auch 16°. Der P lagio­
klas nimmt bei Abnahme des Or thoklases und fortschreitender Entwicklung 
des Glimmers,  der  Hornblende  und der Pyroxene  zu. Als Einschlüsse enthalt 
der  Plagioklas Quarz,  Granat, Disthen, Sillimanit, Biotit und namentlich Rutil. 
Unter Einfluß der Atmosphäril ien setzt er sich wie der Or thoklas in Kaolin 
und in ve rschwommene Aggregate  von Kaliglimmer um.

1. II.
Si O., 63.16 66.250
Al„0;i 23.16 20.500
F e , 0 :i —  0.133
CaO  3.00 0.824
K.,0 0.17 7.762
Na. ,0 9.72 4.375
H..Ö 0.79

100.00 99.844
I. Feldspat aus einem Granat-Granulit  von Krumau. Analyt.:

C. v. H a u e  r.1)
II. Feldspat aus einem Granat-Granulit  von Waldheim. Analyt. :  

G ü m b e l.'2)

Verwachsungsersche inungen .

Die auffallendste V e rw achsun gse rsche inu ng  ist die sog.  faserige Aus­
bi ldung des Feldspates,  die nach K a l k o w s k y )  für den Granulit  charak­
teristisch ist. Auf diese eigentümliche Beschaffenheit des Or thoklases  machte 
zuerst von L a s a u 1 x 4) aufmerksam. D a t h e 5) erklärte anfangs diese 
Ersche inung als Einlagerung von spindelförmigen,  aus Feldspatsubstanz bes teh­
enden Körpern im Orthoklas,  glaubte aber  später  Mikroklin darin zu e r­
kennen, w o g e g e n  sich R o s e n b u s c  h n) aussprach.  B e c k e 7) stellte end ­
lich fest, daß diese Ein lagerungen einem Plagioklas aus der Gruppe  Albit 
oder  Oligoklas-Albit angehören,  ln Schnitten parallel M erscheinen diese Ein­
lagerungen als parallel gerichtete,  sich zuspitzende Lamellen, während  in 
Schnitten parallel P ein unrege lmäßiger Verlauf der Lamellen zu beobachten 
ist. In letzteren Schliffen zeigt die Hauptmasse  dieser Form eine undulöse 
Auslöschung und wird von B e c k e  bald als Orthoklas,  bald als Mikroklin 
bestimmt. Die Ve rwachsung der Kalifeldspate mit einem Kalknatronfeldspat 
wird Perthit genannt,  wesha lb B e c k e  für die unter dem Mikroskop nicht 
immer aufzulösenden, faserig e rscheinenden  Feldspate den Namen „ M i k r o -  
p e r t h i t “ einführte. Diese Ersche inung ist nach L e h m  a n nH) besonders  
gut  an den Granuliten von Asch an der  bayr isch-böhmischen Grenze  zu be-

’) H o c h s t e t t e r : „ G e o g n o s t i s c h e  S t u d i e n  a u s  d e m  B O h m e r w a l d e . “  J a h r b .  g e o l .  R .-A n-  
s ta l t  V.  1854 (278).

-) „ G e o g n o s t i s c h e  B e s c h r e i b u n g  d e s  K ö n i g r e i c h e s  S a c h s e n “ , II. B a n d  1868  (365).
'■') „ D i e  G n e i s f o r m a t i o n  d e s  E u l e n g e b i r g e s  , L e i p z i g  1878.
*) „ B e i t r ä g e  z u r  M i k r o m i n e r a l o g i e ; m e t a m o r p h i s c h e  E r s c h e i n u n g e n . “  N .  J a h r b u c h  f. 

M i n .  e tc .  18 7 2  (828).
•"’) D ie  D i a l l a g g r a n u l i t e  d e r  s ä c h s i s c h e n  G r a n u l i t f o r m a t i o n . “  Z e i t s c h r .  d.  d e u t s c h .  

G e o l o g . - G e s .  1877 (20) u n d  T e x t  zu S e k t io n  W a l d h e i m  1879  ( 6 —7).
“) N .  J a h r b .  f. M in .  e tc .  1881 I. (210) .
7) „ D i e  G n e i s f o r m a t i o u  d e s  n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  W a l d v i e r t e l s . “  T s c l i e r m a k ’s M in  

u n d  p e t r .  M i t t .  IV.  188 2  (1 9 5  ff).
") U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  E n t s t e h u n g  d e r  a l t k r y s t a l l i n e n  S c h i e f e r g e s t e i n e .  B o n n  1884.



15 -

obachlen.  ln den Oranuliten von Kuglwaid bei Berlau bemerkt  man diese 
Verwachsungen  am Mikroklin. In den sächsischen Granuliten ist diese Ver­
wach su ng außerordentl ich fein. Derselbe Verfasser beobachtete die Faserung  
auch an den Plagioklasen, doch fand er auch Feldspate (sowohl Orthoklase,  
als auch Plagioklase) die diese Ersche inung nicht zeigen. L e i b 1 i n g ' )  fand 
in den Oranuliten an der  Eger oft perthitische Verwachsungen  des Kalifeld­
spates.  An größeren Orthoklase insprengl ingen beobachtet  er häufig die Fa­
serung  nur an den rundlichen Partien und an den von ihnen abgesprengten  
Teilstücken.  L e h m a n n  führt die Faserung „auf eine durch Druck 
erfolgte lamellare Ab sonderung  in der Dichtung der vertikalen Querfläche“ 
zurück. Nach Z i r k e l ' 2) besteht  die mikroperthitische Ausbi ldung des  Or th o ­
klases darin, daß en tweder  stäbchenförmige Lamellen eines Kalknatron-Feld­
spates der OligokJas-Albitreihe parallel eingelagert ,  oder  daß die Lamellen an 
den Enden bald verjüngt,  bald etwas verdickt oder schmitzenart ig zugespitzt  
sind. Nach L e h m a n n  (1. c. 219) führen Granulite, die eine nur et ­
was  ausgesprochene  Schieferung besitzen, zerfetzte und einschlußart ige Feld­
spate von charakterist ischer Faserigkeit.  Er bemerkt  aber auch, daß für 
den „faserigen“ Orthoklas nicht immer der  Name „Mikroperthit“ zu verwenden  
sei, da es nicht s ichergestel l t  ist, ob die Faserung  in allen Fällen auf einer 
V e r w a c h s u n g  von Or thoklas mit Plagioklas beruht. Dieselben Ve rw achsu ngs­
ersche inungen  wie der  Orthoklas zeigt auch der Mikroklin mit dem Plagioklas 
und die daher  auch „M i k r ö k l i n p e r t h i t e “ genannt  werden.  Im Fol­
genden  seien einige von D a t h e 3) gemessene  Auslöschungsschiefen an Mikro- 
perthiten aus Granuliten von der Gegend bei Warta wiedergegeben .  Die 
Schnitte wurden parallel P und M gemessen.  Er erhielt folgende W e r t e :

a. b. a. b. a. b.
15° 4» 8° 21» 16" 2"
16" 3" 8° 21" 16" 4"
16° 3" 15° 0» 15" 0»
16° 0" 15" 0" 14» 0»
14" 0° 15" 2» 12" 0"
15" 4° 15" 0"
14» 0° 15-5"

eO

wobe i  a die Auslöschungsschiefe in der Hauptfeldspatsubstanz des Mikroper-  
thites und b die Auslöschungsschiefen in den diesen eingelagerten (interpo- 
nierten) Lamellen bedeutet.  Die Hauptfeldspatsubstanz besteht aus Mikroklin 
(hier ohne Gitterstruktur) und die Lamellen sind Plagioklase, die der  Oligoklas- 
Albitreihe angehören.

Die Verwachsungen des  Feldspates mit Quarz gehen  auf zwei Arten 
vor sich. 1. S c h  r i  f t g r a n i t i s c h e  Verwachsungen des Quarzes  mit Orthoklas 
werden  in der Literatur sehr  häufig e rwähnt ;  während  2. die M y r m e k i t- 
bi ldungen nur von We i n s c h e n k J) beobachtet  wurden.  Diese Tatsache,  
daß in der gesamten von mir durchgesehenen  ziemlich umfangreichen Lite­
ratur der  Myrmekit nur einmal zu finden ist, ist umso befremdender,  da in 
den von mir untersuchten Granuliten die Myrmekitbi ldungen sehr  ver ­
breitet sind.

’) D i s s e r t a t i o n .  L e ip z ig .  1908  (50 p .) .
2) L e h r b u c h  d e r  P e t r o g r a p h i e  II. A u f la g e .  III. B a n d  (244) .
a) „ B e i t r a g e  z u r  K e n n t n i s  d e s  G r a n u l i t s . “  Z e i t s c h r .  d .  d e u t s c h ,  g e o l .  O e s .  1882  

X X X IV .  (35).
*) „ S p e z i e l l e  G e s t e i n s k u n d e “  (50).
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Granat.

Der Granat besitzt die Bedeutung eines wesent l ichen Gemengte iles ,  
da er konstant den Granuliten beigemengt  ist. Er tritt in kristallinischen Körn­
chen und ausgebi ldeten Kristallen von mikroskopischer  Größe,  bis zu der eines 
Hirsekorns und in schwankender  Menge  auf. In Augengranul i ten erreicht er die 
Größe  einer Erbse, ist aber in solchen Füllen stets von Quarz  durchwachsen  
und besteht  nicht aus einem einzigen Individuum, sondern aus einem Aggregat  
kleiner Körnchen.  Die Farbe des Granats  wechsel t  vom reinsten Columbinrot  
bis zum Braunrot, mitunter ist er sog ar  nur blaßrötlich. In dem meisten 
Füllen ist er nur in kristallinischen Körnchen vorhanden,  doch bildet er auch 
zierliche und modellscharfe Kristalle lind zwar meistens ein Rho mbendod e­
kaeder ;  hie und da lassen seine mikroskopischen Umrisse auch ein Ikosite­
traeder erkennen.  Im Schliffe ist er farblos bis blaßrötlich und zeigt auf seinen 
rauhen Flüchen eine einfache oder  doppel te Streifung, die parallel den Diago­
nalen der  Rhomben verlaufen. Er ist meist Isotrop einachsig,  doch finden 
sich auch optische Anomalien. Der Granat enthüll als Einschlüsse Rutilnadeln, 
Erzpart ikelchen,  Quarz,  Fibrolith, Turmalin,  Biotit, Muskovit  und nach 
L e h m a n n  (1. c. 221) üußerst  selten Feldspat.  Außer wenigen  Flüssigkeits­
e inschlüssen finden sich kleine, oft zahlreiche dodekaedr i sche  Körperchen,  die 
anfänglich für Granat  und spüter nach L e h m a n n  und K a l k o w s k y 1) 
für kleine Quarzeinschlüsse  gehalten wurden,  die nur die Form ihres Wirtes 
annahmen.  Die Einschlüsse sind häufig kranzartig um das Zentrum des 
Granats gelagert ,  oft auch in solcher Menge  vorhanden,  daß die Grana t­
substanz nur  eine schmale Hülle um sie bildet. Ebenso  umgeben  einzelne 
Gemengte i le  den Granat  kranzförmig wie  z. B. der  Biotit in den Granuliten '  
des west lichen Afrika-) etc. Die Granaten sind hüufig in papierdünnen,  
einander parallelen Lagen angeordne t  ode r  durchziehen in Reihen das Gestein 
und fördern auf diese Weise  die Parallelstruktur. In manchen Varietüten kann 
er vollständig fehlen, wie in den Turmalingranul i ten des ostbayrischen 
G re n z g e b i r g es3) im Pyroxengranuli t  von Adolfstal4) u. a. m. Randlich zeigt 
der Granat  mitunter pegmat it i sche Verwachsungen  mit dem umgebenden  
Gesteinsmaterial.  Oft ist er  von eigentümlichen Randzonen umgeben,  indem 
er eine gewisse  Art von Kristallisationszentrum vorstellt. Er gehör t  meist zum 
Almandin.

a. b. c.
Si O, 38-58 3 7 4 0 39-24
ai , o 3 2 1 6 9 21 08 21-89
Fe. ,0, — 201 —

Fe O 29-66 28'49 24-37
Mn O , 0-98 — , —

M g O 6 9 7 8-22 6'98
Ca O 2-90 3-05 7 8 6

100-78 100-25 100-34; spez. Gew. =  3'98

') D ie  G n e i s f o r m a l i o n  d e s  E u l e n g e b i r g e s ,  L e i p z i g  1878.
-) A. v. L a s a u l x ,  „ Ü b e r  e i n i g e  E r d a r t e n  u n d  G e s t e i n s p r o b e n  an  d e m  K ü s t e n g e b i e t e

d e s  w e s t l i c h e n  A f r i k a . “  S i t z u n g s b .  d .  n i e d e r r l i e in .  G e s .  in B o n n  (292).
:1) C .  W .  G ü m b e l  „ G e o g n o s t i s e l i e  B e s c h r e i b u n g  d e s  K ö n i g r e i c h e s  S a c h s e n “  II. B. (360).
J) H .  L. B a r v i r  „ Ü b e r  d e n  g r ü n l i c h e n  P y r o x e n g r a n u l i t  v o n  A d o l f s t a l . “  S i t z u n g s b .

b ö h m .  G e s .  d.  W is s .  N r .  III ( B ö h m i s c h ) .
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a) Granat aus Granulit  von Prachatitz. Ostrand des Böhmerwaldes.
b) Granat aus Kinzigit. Schenkenzell .  Schwarzwald.
Die Analysen a und b sind aus R o s e n b u s c h ’s „Elemente der G e ­

steinslehre“ II. Auflage, pag. 506 entnommen.
c) Granat  aus einem Granatgranulit  von Las Sedas  zwischen Huitzo 

und Nochitzlan. Analyt. H. L e n k . 1)
Der Granat zersetzt sich sehr  leicht und bildet dann gelbbraun g e ­

färbte Partien von Eisenhydroxyd;  manchmal umgeben  die braunen Flecke 
kreisförmig die einzelnen Granaten. Der Granat bildet oft Perimorphosen  und 
wandel t  sich in Chlorit und Glimmer um. L e h m a n  n'-) beobachtete,  daß 
die Bildung von Chlorit aus Granat durch eine Faltung der Schichten veran­
laßt worden  ist. Er bringt  das  Fehlen des Granats mit dem Glimmerreichtum 
mancher Varietäten in genet ischen Zusammenhang und führt bezüglich der  Um­
wandlung  des Granats folgendes aus:

„Der Granat  der Granulite findet sich oft in Glimmermineralien um­
gewandel t  und bemerkt  man an seiner Stelle außer Biotit auch zuweilen et­
was  Muskovit  und ganz  gewöhnlich Chlorit, der hüufig aus dem'  Biotit her ­
vorgeht  oder  auch direkt vom Granat abstammt und einer späteren Zersetzung 
seine En ts te hu ng  verdankt.“ L e h m a n n  erläutert seine oben genannte An­
sicht an gut ge lungenen  Photographien ,  aus denen zu e rsehen ist, daß der 
aus der Umwandlun g  von Granat  hervorgegangene  Glimmer gedrückte  läng­
liche Hüufchen oder  Fasern bildet. Diese haben eine mehr  oder  weniger  
gleichbleibende Richtung angenommen,  die senkrecht  zu dem die Falte bil­
denden Drucke stand (Tafel XIV Fig. 1.) In Fig. 2 derselben Tafel sieht man, 
daß der Granat fast gänzlich gesc hwun de n  ist und die Chlorithäufchen die 
Bünderung und Schieferung des Granulits strahlenförmig durchqueren.  In 
Tafel XVI Fig. 1 besitzen die Granaten teils nur eine Hülle von Biotit oder  
Chlorit, teils sind sie in den innersten Lagen der Falte gänzlich umgewandelt  
und der gebilde te  Glimmer ist quer  g eg en  die anzunehmende  Druckrichtuug 
gestellt. Hier  ist auch das Verhältnis des Glimmers zur Bänderung des  G e ­
steins und zum Granat  gut  wahrzunehmen.

Die Umwandlung  des Granats in Chlorit erklärt L e h m a n n auf 
zweierlei Art. 1. Durch Faltenbildung des Granulits und 2. auf dem W ege  
einer gewöhnl ichen  Pse udom orphosenbi ldung  durch den zersetzenden Ein­
fluß eindr ingenden Wassers  wie  die Granulite von Höllbach bei Penig zeigen.

Die Umwandlung  des Granats in Biotit faßt er jedoch nicht als g e ­
wöhnliche  Pseudomorphosenbi ldung  unter Einfluß des Sickerwassers  auf, 
sondern meint, daß bei dieser Umwandlung  Umstände mitgewirkt  hätten, die 
„mit der Empo rp re ssu ng  des ganzen  Granuli tgebietes aufs engste und innig­
ste verknüpft w aren“ und die eine an der  Erdoberfläche nicht wah rzun eh ­
mende  Mineralauflösung und Neubildung  ermöglichte.

In den Pyroxengranul iten bemerkte L e h m a n n ,  daß der Granat 
eine fragmentäre und zerfressene Ober fläche besitze und schließt daraus,  daß 
der Granat eine Rückbi ldung erfuhr und auf seine Kosten sich Pyroxen,  
Amphibol  und Glimmer bildeten.

Glimmer.
Der Glimmer fehlt den normalen Granuli ten,  ist j edoch in den meisten 

Vorkommnissen enthalten und oft sog ar  in größe re r  Menge sowohl als 
Biotit als auch als Muskovit  ausgebildet.

’) „ S t u d i e n  an  G e s t e i n e n  a u s  d e m  m e x i k a n i s c h e n  S t a a t  O a x a c a . “  „ B e i t r a g e  z u r  G e o ­
l o g i e  u n d  P a i a e o n t o l o g i e  d e r  R e p u b l ik  M e x i k o “  2. H ef t .  (1 07) 1898.

a) Z e i t s c h r .  d.  d e u t s c h ,  g e o l .  G e s .  X X X  (552)  u n d  „ U n t e r s u c h u n g e n  U ber  d i e  E n t ­
s t e h u n g  d e r  a l tk ry s ta l l in e n  S c h i e f e r g e s t e i n e . “  B o n n  1884.  (147) .
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Der B i o t i t  besitzt stets die Form kleiner Schüppchen  und Fetzchen 
und beeinflußt im hohen Grade die Textur  und Farbe des Gesteins.  Fr  ist 
tombakbraun bis schwarz,  lebhaft pleochroit isch und ist, wenn nur in g e ­
ringer Menge  vorhanden,  gleichmüßig im Quarz-Fe ldspa tge inenge  verteilt und 
bewirkt so eine dunklere Färbung des Gesteins.  Häufig ist er jedoch zu 
größeren  feinschuppigen Partien vereinigt,  die in besonderen,  e inander  pa­
rallelen Flächen im Gesteine angeordnet  sind und auf diese Weise die Pa­
rallelstruktur der Granulite fördern. Tritt der Biotit in größeren Mengen auf, 
so verliert der Granulit nach B e c k e ' )  seine Feinkörnigkeit,  seinen typischen 
Gemengtei l  (den Granat) und wird zu Gneis. Auf die Gl i mmerbi ldung  infolge 
Gesteinstreckung,  Schieferung und Faltung ist bei der  Umwandlu ng  des 
Granats in Biotit h ingewiesen  worden.  Nach L e h m a n  n (1. c. 223) ist 
j eder  Glimmer sekundär  entstanden und es bleibt daher die Frage nach der 
Ents tehung des Biotits offen, der  im Granulit  g leichmäßig verteilt ist. 
L e h m a n n  teilt seine Beobachtungen,  die er an den Granuliten von Etzdorf 
bei Roßwein machte,  mit, wo der Biotit die einzelnen Granatkörner  nicht 
nur umhüllt, sondern auch mit breiten Blättern in sie hineinwächst,  sich auf 
den Rissen des Granats ansetzt und diese teilweise ersetzt. Diese Er sc he i ­
nungen sieht er nicht nur als bloße Verwachsungen  an, sondern  meint, daß 
der  Biotit hier nicht ausschließlich aus Granat  he rvorgegangen  sei, „sondern 
das ganze  Gestein hat sich in starker Metamorphose  befunden und reichlich 
Biotit ausgeschieden,  der  namentlich an den Stellen, wo  sich Granaten auf­
lösten, auskristallisierte. Die Quarzkörnchen und die Feldspatkörnchen,  unter 
denen vielfach Plagioklas zu bemerken ist, sind hier wohl ziemlich aus­
nahmslos neu gebi ldete Aussche idungen und es ist sehr  bemerkenswert ,  daß 
der  Rutil der  biotitfreien Lagen hier fast gänzlich in t i tanhalliges Eisenerz 
(Titaneisen ?) umgewandelt  ist. Diese biotitreichen Lagen sind demnach  hoch 
metamorphisch und lassen von den ältesten Gemengtei len,  den gefaserten 
Feldspaten, nichts mehr, —  von den der Hauptsache  nach später  ausgeschie­
denen, aber doch noch mit jenen in Verb indung tretenden Gemenglei len,  dem 
Granat und dem Rutil, nur noch Reste erkennen.“ Nach W  e i n s c h e n c ks) 
ist von Glimmern primär nur Biotit angebildet,  während  Muskovit  stets 
sekundär aus Feldspat hervo rgegangen  sei. Der Biotit bildet sekundär Chlorit 
und M u s k o v i t .  Dieser ist in wechse lnden Mengen vorhanden,  trägt eb en­
falls zur Schieferung der Granulite bei und wandel t  sich mitunter an der 
Oberfläche in eine grünl iche oder  braune  Subs tanz  um oder  geht  in Chlorit 
etc. über. K a l k o w s k y :!) wies im Granulit  von Waldheim in Sachsen auch 
Spuren von S e r  i z i t  nach.

P yroxene.

Die Pyroxene bilden eine eigene Varietät des Granulits,  nämlich die 
sog .  Trappgranul i te  oder Diallaggranulite.  Schon P u s c h 4) erkannte diese G e ­
steinsart als „körnigen oder Trappweißs tein oder  Trappgrana tges te in“ und 
unterschied sie vom „gemeinen Weißstein.“ Die späteren Bezeichnungen 
N a u m a n n  s 5) als Granulit  und trappart iger  Granulit  drückt  die innige Ver-

' )  D ie  G n e i s f o r m a t i o n  d e s  n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  W a l d v i e r t e l s . "  T s c h e r m a k s  M i n .  
u n d  pe t r .  M i t t .  IV.  1882  (200).

*) „ S p e z i e l l e  G e s t e i n s k u n d e “  (50).
a) A b h .  d.  n a t u r w .  G e s .  in  D r e s d e n  1907.  2 . ( 4 7 — 65).
4) „ B e s c h r e i b u n g  d e s  W e i ü s t e i n g e b i r g e s  im  s ä c h s i s c h e n  E r z g e b i r g e . “  S c h r i f t e n  d e r  

G e s .  f. M in .  D r e s d e n  1826  B. III.
5) „ L e h r b u c h  d e r  G e o g n o s i e “  B. II (184) .
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bindung beider ües le ine  aus. Die e ingehendsten und sorgfält igsten Untersu­
chungen über  die Trappgranul i te lieferten A. S t e l z n e r M  und E. D a t h e . ' - )  
Beide Forscher sahen die Gabbro  als die großkristall inen Vertreter der T r a p p ­
granulite an, welche von D a t h e  Diallaggranulite oder Pyroxengranul i te g e ­
nannt wurden.  Nach B e r g t 3) sind die Pyroxengranuli te über  die ganze  Erde 
verbreitet. Gleichzeitig mit D a t h e  teilte R o s e n b u s c h  in seiner Arbeit 
über  die massigen Gesteine (S. 48) mit, daß das Mineral der  Trappgranul i te  
ein kl inorhombischer Pyroxen sei, der  einen mitunter sehr  kräftigen P leochro­
ismus zwischen roten und grünen  Farben besitze. Die Spaltbarkeit,  in zwei 
Richtungen von ungefähr 90" zu einander, ist vorwiegend  eine prismatische. 
Neben dieser Spaltbarkeit erscheint häufig eine dritte, die den größeren 
Winkel dieser beiden halbiert und 'oft eine vierte, die zu letzterer senkrecht  
steht. Gegen  diese letztere tritt manchmal die prismatische Spaltbarkeit  zu­
rück, so daß die Beschaffenheit des Pyroxens diejenige des Diallag ist. Vor­
herrschend unter den Pyroxenen kommt Diallag vor, den K a l k o w s k y  
(1. c.) als denjenigen Pyroxen angab,  der allein in den Diallaggranuliten des 
sächsischen Granuli tgebietes vorkomme,  während  A. M e r r i a n 1) an den 
Pyroxengranuli ten von Waldheim nachwies,  daß außer dem monoklinen Diallag 
auch ein rhombischer Pyroxen vorkomme und zwar der vom Diallag sehr 
schwer  unterscheidbare Hypersthen.  Nach C. v. J o h n 5) fehlt den Granuliten 
der Cap Verdischen Inseln der rhombische Pyroxen,  während  er nach 
C. G. M e l z i " )  in den Granuliten Ceylons fast immer die Vorherrschaft  unter 
den Pyroxenen besitze. H. L. B a r v i  f T) bemerkt,  daß der in den Pyroxen­
granuliten von Adolfstal vorkommende  Pyroxen, schwach  pleochroi t isch und 
monoklin und wie die Hornblende allotriomorph in den Feldspatkörnern ein­
geklemmt sei. B a r v i r  teilt auch mit, daß der graue  Granulit von Holubro 
akzessorisch Pyroxene führe und zwar Bronzit, Hypersthen und einen mala- 
kolitähnlichen Pyroxen. Die Pyroxene erscheinen nie in Krystallform, sondern 
stets in unrege lmäßig begrenzten Blättern und länglichen oder runden Körnern 
und sind äußerst  selten verzwillingt. Die rhombischen Pyroxene g e he n  in s e r ­
pentinartige Aggrega te  über, während  die monoklinen häuf ig in Uralit ü b e r ­
gehen.  Alle Pyroxene sind in den Granuliten ziemlich arm an Einschlüssen an­
derer  Gemengtei le  desselben.

Cyan it.

Der Cyanit oder  Disthen ist ein häufiges Gemengtei l  des Granul i t s ,
kann jedoch auch hie und da fehlen wie z. B. in den Granuliten des Bacher­
gebi rges.  Er ist farblos, besitzt aber auch eine bläulichweiße, ge lb l ichweiße  
und manchmal schön himmelblaue Farbe und gibt im letzten Falle dem Gra-

')  „ U n t e r s u c h u n g e n  im  G e b i e t e  d e s  s ä c h s i s c h e n  G r a n u l i t g e b i r g e s . “  N .  J a h r b .  f. M i n .  
e tc .  1871 (244).

2) „ D i e  D i a l l a g g r a n u l i t e  d e r  s ä c h s i s c h e n  G r a n u h l f o r m a t i o n .  Z e i t s c h r .  d .  d e u t s c h ,
g e o l .  G e s .  1877 (274  340).

s) Z e i t s c h r .  d .  d e u t s c h .  G e o l o g .  G e s .  60 ( 2 3 1 — 233)  1908,
4) „ S t u d i e n  a u  g e s t e i u s b i l d e n d e n  P y r o x e n e n . “  N .  J a h r b .  f. M in .  e tc .  B e i l a g e  111.

1885 (307).
s) „ C h e m i s c h e  u n d  p e t r o g r a p h i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  a n  G e s t e i n e n  v o n  A n g r a  P e q u e n a

d e r  C a p  V e r d i s c h e n  In se l  St.  V in z e n t e ,  v o m  C a p  V e r d e  u n d  v o n  d e r  In s e l  M i g u e l  ( A z o r e n ) . “
J a h r b .  g e o l .  R .-A n s ta l t ,  46. 1 896  ( 2 7 9 - 2 9 2 ) .

' )  „ S o p r a  a l c u n e  r o c c i e  d e l i '  i s o la  d i  C e y l o n . “  R e n d .  Ist. L o m b .  d i s c .  e  le tt.  (2 )
3 0  1897  (14).

7) „ Ü b e r  d e n  g r ü n l i c h e n  P y r o x e n g r a n u l i t  v o n  A d o l f s t a l . “  S i t z u n g s b .  b ö h m .  G e s .  d. 
W i s s .  1897 N r .  III. (6 p .) B ö h m i s c h .

2*
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nulit im Vereine mit zahlreichen roten Granatkörnchen au! weißem oder  licht­
rötlichem Grunde  ein sehr  prächt iges Aussehen,  wie es die Granulite von 
Röhrsdorf bei Chemnitz1) und die von G o l d e g g 2) in Niederösterreich zeigen. 
Der Cyanit ist an seiner charakteristischen Spaltbarkeit,  die stets in Spalt­
rissen ihren Ausdruck findet, sowie  an seiner lebhaften Polarisation- und Aus­
löschungsschiefe,  selbst wenn er nur in kleinsten Körnchen vorhanden  ist, 
leicht zu erkennen.  Er kommt in kleinen, breitsäulenförmigen, immer oh ne  
terminale Endflächen versehenen Kristallen oder in unregelmüßigen Körnern 
bis 5 mm in Länge  und Breite vor. Im Schliffe zeigt der  Cyanit nach 
B e c k  e 3) bei paralleler Spaltfläche breite unrege lmäßig begrenz te  Durch­
schnitte mit wenigen parallelen Rissen, die-mit der  Auslöschungsr ich tung  einen 
Winkel  von 43° einschließen. Im konvergenten Licht beobachtet  man oft beide 
optischen Axen mit negativer  Mittellinie, ln Schliffen quer  zur Spaltbarkeit ist 
er l ang gestreckt,  von parallelen Bändern durchzogen,  mit fast ge rader  Aus­
löschung.  Im konvergenten Licht beobachtet  man mitunter quer  verlaufende 
Lemniscaten und den Austritt der  positiven Mittellinie. Der Cyanit pflegt sich 
nach L e h m a n n  derart  mit anderen Mineralien zu verbinden,  daß entweder 
er  sie umschließt oder  von ihnen umschlossen wird. Mit Granat  verwächs t er 
äußerst  selten. Seine Umrandung mit Sillimanit beruht  nach L e h m a n n 
(1. c. 222) sicher auf einer Umwandlung,  der  er nicht selten ganz zum Opfer 
fällt. Er zeigt manchmal  sehr wei tgehende Biegungen,  bei denen er jedoch 
nicht gebrochen  wird, doch scheint er dabei randlich umgewandel t  zu werden  
und diese Biegungsstel len werden von. Höfen von Sillimanit und Muskovit  
umgeben.  K a 1 k o w s k y4) fand neben mikroskopischem Disthen auch wen ig  
Prismatin in den Korundgranuli ten Sachsens,  so daß er eine eigene Abart, 
den „P r i s m a t i n g  r a n u 1 i t“ Sachsens einführt.

A k zessorische Mineralien des Granulits.

S i l l i m a n i t  ist gewöhnl ich  nicht typisch ausgebildet ,  sondern 
bildet büschel ige Partien, die L e h m a n n auf umgewandel ten Disthen zu­
rückführt, oder  durchzieht  das Gestein in schwammar t ig  angeordneten 
Strähnen, teils auf den Schieferungsflächen,  teils auf Querr ichtungen d e s­
selben. Häufig tritt er in losen Stengelchen ohne terminale Ausbi ldung  im 
Quarz auf, ist stets farblos, polarisiert in den Farben Grün, Gelb und Rot und 
besitzt eine gerade  Auslöschung.  Meist zeigt er viele Querrisse.  Der Sillimanit 
ist sehr ungleich im Gestein verteilt, scheint aber  doch eine größere  Aus­
brei tung zu besitzen als allgemein ange geben  wird, da er sehr leicht zu 
übersehen ist. Besonders sillimanitreiche Granulite finden sich in Röhrsdorf und 
Waldheim im sächsischen Granulitgebiet*) und nach D a t h e 5) in denen von 
Waldheim, Bernau und Arnstein bei Waldmünchen,  in Lappmarken in Finn­
land und im ostbayrischen Grenzgebirge.

F i b r o l i t h  werden  die feinfilzigen Sillimanitmassen genannt,  ĉ ie

’) L e h m a n n .  1. c. 222.
'J) J. C ž i ž e k .  „ G e o l o g i s c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  B e r g e  b e i  M ö lk ,  M a u t e r n  u n d  St.  

P ö l t e n  in N i e d e r ö s t e r r e i c h . “  J a h r b .  g e o l .  R . - A n s ta l t  IV. 1853  (274).
•’) „ D i e  G n e i s f o r m a t i o n  d e s  n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  W a l d v i e r t e l s . “  T s c h e n n a k ' s  M in .  

u n d  p e t r .  M it t .  IV. 1882  (205) .
4) „ D e r  K o r u n d g r a n u l i t  v o n  W a l d h e i m  in S a c h s e n “ . A b h .  d .  n a tu r w .  G e s .  in D r e s d e n  

1907 2 . ( 4 7 — 65).
5) „ B e i t r a g e  z u r  K e n n t n i s  d e s  G r a n u l i t s . “  Z e i t s c h r ,  d.  d e u t s c h ,  g e o l .  G e s ,  1882 

X X X IV  ( 1 2 - 4 0 ) .
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bald im Feldspat bald in kleineren Quarzlinsen e ingeschlossen Vorkommen. 
Er bildet kleine Faserbüschel ,  die aus Sillimanitnadeln bestehen und die b e ­
sonders den Quarz  nach allen Richtungen sternförmig durchwachsen.  In ein­
zelnen Varietäten tritt der  Fibrolith in relativ dickeren und kürzeren Indivi­
duen auf und ist hier meist mit Disthen verwachsen,  kommt jedoch auch un­
abhängi g  von diesem vor. Besonders fibrolithreich sind die Granulite aus 
dem Biotitgneis bei Göhren,  die von Haubler bei Wolkenburg ' )  und die 
Granulite des ostbayrischen Grenzgebirges'-).  Der Fibrolith wird auch ßu ch -  
holzit oder  Faserkiesel genannt.

P 1 e o n a s t kommt in Beglei tung des Granats vor ode r  wird von 
diesem umschlossen und bildet kleine lauchgrüne Körperchen und Blättchen 
von nur mikroskopischen Dimensionen, die mitunter zu kleinen Haufen 
gruppiert  sind.

R u t i l  bildet einen sehr  verbreiteten und fast konstanten akzessorischen 
mikroskopischen Gemengtei l  der  Granulite, dei1 bald nur sporadisch,  bald 
schwarmart ig  auftritt. Fr  bildet langprismatische bis stark verkürzte, meist 
intensiv braungelb durchsche inende  Kriställchen, die auf Querschnit ten deut ­
lich einen quadratischen Umriß erkennen lassen und beiderseits mit Pyra­
midenflächen endigen.  Neben diesen braungelb gefärbten Rutilkriställchen 
finden sich auch hellgelbe und nahezu farblose, dann aber  auch besonders  
lange und dünne  Rutilprismen. Häufig werden die braungelben Rutilkriställ­
chen so dunkel, daß sie kaum noch durchscheinen,  manchmal werden  sie 
sogar  ganz  schwarz  und ganz  undurchsichtig.  Bei auffallendem Licht zeigen 
die Kriställchen häufig Metallglanz und geben  bei dunklerer Färbung einen bläu­
lichen metallischen Schein, w o durch  der Rutil leicht vom Zirkon zu unter­
scheiden ist. Die Kriställchen -des Rutils erreichen höchstens die Länge  von 
1 mm bei einer Dicke von 0'2 mm und zeigen meist folgende Kombination : 

(o o  P o o .  P) Nach L e h m a n  n 3) finden sich gut  ausgebildete Zwillinge äußerst  
selten, während kleinere und wenig  auffallende Zwillinge in jedem rutil­
führenden Granulitdünnschliff enthalten sind. L e h m a n n  bemerkt  ferner, daß 
den dunklen Rutilen opake  Erzklümpchen anzuhaften pflegen und zwar so, 
daß häufig keine Grenze zwischen beiden bemerkt  werden  kann. Diese Erz- 
kliimpchen bestehen zum größten Teil aus Titaneisen, Eisenglanz und Eisen­
kies. Häufig besitzt der  Rutil auch eine Sagenit  ähnliche Ausbildung,  das 
heißt, es kommen zarte, git terförmige oder  netzartige G ew eb e  nadel- und haar ­
förmiger Kristalle vor. Fr findet sich fast nur als Einschluß in den übr igen 
Gemengtei len des  Granulits.

Z i r k o n  findet sich in sehr  wechse lnden  Mengen und bildet optisch 
einaxige, t etragonale Kriställchen von b laßweinge lber Färbung.  Nach B a r v i  f 4) 
soll er häufig mit Apatit verwachsen  sein.

• A p a t i t  ist w en ig  konstant in seinem Auftreten und bildet kurze 
verrundete,  prismatische Körner, mitunter jedoch auch schöne  Kristalle. Er 
kommt als Einschluß in den Hauptgemengtei len vor  und erreicht in den Feld­
spa taugen der  Augengranul i te  eine Länge bis zu 0'5 mm.

T i t a n - E i s e n g l a n z .  Die Erzaussche idungen in den Granuliten 
sind vorwiegend  titanhaltiger Eisenglanz, der an seiner rhomboedri schen Form 
und an seiner stahlblauen Farbe leicht zu erkennen ist. Er ist häufig ein Um-

')  L e h m a n n ,  I. c. 224.
3) C ,  W .  G ü i n b e l  , , G e o g n o s t i s c h e  B e s c h r e i b u n g  d e s  K ö n i g r e i c h s  S a c h s e n . “  II. 

B o n n  (3 35) .
a) 1. c .  2 2 5  b i s  227.
4) „ O b e r  d e n  P y r o x e n g r a n u l i t  v o n  A d o l f s l a i . “  S i t z u n g s b .  b ö h m .  G e s .  d .  W i s s .  1887 

N r .  III. (6  p a g . )
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Wandlungsprodukt  des  Rutils, indem er die Form des Rutils annähernd erkennen 
läßt, wä hrend  der metallische Glanz des Rutils auf oberflächliche Umwand­
lung in Titaneisen deutet, wie nach L e h m a n n  in dem Glimmergranuli t  
von Etzdorf zu beobachten ist.

K o r u n d  findet sich nach K a l k o w s k y 1) in den Korundgranu-  
liten von Waldhe im in Sachsen.

N i g  r i n ist aus Rutil entstanden und findet sich äußerst  selten in 
den Granuliten.  Er bildet dunkle, w en ig  durchscheinende  Säulchen,  mit oft 
pyramidaler  End igung und besitzt einen metallähnlichen Glanz. A. M e r r i a n2) 
fand ihn im Granulit von Waldheim.

H o r n b l e n d e  findet sich in den Granuliten in zwei Varietäten:
1. die grüne  Hornblende,  die in den hellen Granuliten neben Granat  vorkommt,  
wie z. B. in den Granuliten von Lappmarken in Finnland, die dort eine 
e igene  Varietät die sog.  „Forellengranuli te“ bildet und 2 die bräunl ichgrüne 
Hornblende,,  die in den Pyroxengranuli ten erscheint und makroskopisch von 
Pyroxen nicht zu unterscheiden ist, wie z. B. in den Granuliten von W ald ­
heim. Die Hornblende  bildet rundliche braune Körner, die von massenhaftem, 
gerundetem Quarz  durchwachsen  werden.

A m p h i b o l  kommt nur in den Pyroxengranul iten vor und besitzt 
w ede r  eine besondere  Ausbildungsweise ,  noch eine weitere Verbrei tung.  
Ebenso  finden sich E p i d o t3), T  r i p 1 i t4), M a n g  a nr>) C a l c i  t"), M a g- 
n e t k i e s  und FI i s e n k i e s 7) nur ganz  vereinzelt und ohne  eine tiefer­
g e h e n d e  Bedeutung.

A n d a l u s i t  ist in den Granuliten in der Um geb ung  von Waldheim 
sehr  verbreitet  und bildet eine dem normalen Granulit  gegenüberges tel l t e  und 
„Andalusi tgranuli t“ genannte Varietät. Der  Andalusit gibt  dem Gestein eine 
rötliche Farbe, die jedoch  im Gestein ungleich verteilt ist und sich an ver ­
schiedenen Stellen anhäuft.

G r a p h i t  ist in kleinen Schüppchen  sehr  häufig in den Granuliten 
Lapplands und in den Leptyniten der  Vogesen,  bildet aber  in den Granuliten 
Ceylons große  Lagergänge,  die so ga r  bergmännisch  bearbeitet  werden.

H e r c y n i t. In vielen normalen,  gl immerarmen Granuliten finden sich 
kleine, he te rogene  Aggrega te  von schwarzer  oder  grü nsc hw arz er  Farbe, die 
durch be igemengte  dunkelgrüne  Körner bedingt  ist. Ka  1 k o w s k y 8) vermutete 
ntfch ihrem mikrospischen Habitus, nach ihrer Körnerform und nach ihrem isotro­
pen Verhalten ein Glied der Spinellgruppe.  Er isolierte die dunklen Stellen aus 
dem Gesteine und schmolz sie mit Kalinatroncarbonat zusammen.  Durch 
Wiederholung  dieser  Operat ion wurde  Rutil, Quarz,  Feldspat, Glimmer und 
ein Teil des Granats aufgelöst.  Durch Rollen auf Papier entfernte er  den 
letzten Rest von Granat  und erhielt so 0'3 g  fast reines Material. Die Analyse 
orgab,  daß der vorhandene Spinell ein Hercynit sei. Je wen ige r  Pyroxen und 
Magnesia-Glimmer  ein Granulit  enthält, desto reichlicher ist Hercynit vor-

' )  A b h .  d .  n a t u r w .  G e s .  in D r e s d e n  1907 2. ( 4 7 — 65).
-) „ S t u d i e n  a n  g e s t e i n s b i l d e n d e n  P y r o x e n e n . “  N .  J a h r b .  f. M in .  e tc .  1885 III. 

B e i l a g e  (340).
3) In G r a n u l i t e n  a u s  d e m  K ü s t e n g e b i e t  d e s  w e s t l i c h e n  A frika.
') Im w e i ß e n  G r a n u l i t  v on  B o r r y  in M i lh re n .
6) B i ld e t  g r o ß e ,  s c h w a r z e  D e n d r i t e n  im  G r a n u l i t  v o n  A g y s p a c h  ( N . - Ö s t e r r e i c h ) .
“) In V e r b i n d u n g  m i t  s c h w e r m e t a l l i s c h e n  V e r b i n d u n g e n  iin G r a n u l i t  v o n  A a m i n e b e r g  

v o n  d e r  N o r d s p i t / e  d e s  V e t t e r n s e e s .  A. S j ö g r e n  „ M i k r o s k o p i s k a  s t u d i e r  II. U n d e r s ö k n i n g  af 
d e n  e u r i t  ( g r a n u l i t )  s o in  u tg f t r  ö m g i f v a n d e  b e r g a r t e n  v id  A a i n m e b e r g s  z in k  g r u f o o r . “  G e o l .  
F o r e n  i S t o c k h o l m  1882  B d .  V. N r .  5  (N r .  6 t )  ( 2 3 6 - 2 2 7 ) .

’) Im sHchs.  G r a n u l i t g e b i e t .
") „ Ü b e r  H e r c v n i t  im  s ä c h s i s c h e n  G r a n u l i t . “  X e i t s c h r .  d .  d e u t s c h ,  g e o l .  G e s .  

1881 XXXIII ( 5 3 3 - 5 3 9 ) .  '
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handen,  der gern in enger  Verknüpfung mit dem Granat erscheint.  Auch in 
den roten Andalusitgranuliten erscheint er oft;  gern verwachst  er mit Silli- 
manit. Die Hercyni t -Aggregate sind meist mit einem hellen Hof umgeben,  in 
dem der faserige Or thoklas“ (wahrscheinlich mikroperthi t ischer Feldspat ; 
dieser soll nach dem Verf. für Granulit  charakteristisch sein) gänzlich fehlt, 
während  Plagioklas darin herrscht,  auch wenn letzterer sonst  gar  nicht in 
dem Gestein enthalten ist. Der Quarz  enthält wenige,  sehr  kleine Einschlüsse.  
Der Hercynit ist allgemein im Granul i tgebirge in kugel igen oder  ellipsoidi- 
schen Massen von etwa 1 mm Durchmesser  verbreitet.

In manchen Varietäten vertritt er T  i t a n e i s e n, das in schwarzen  
metallglänzenden Blättchen vorkommt und ebenso wie M a g n e t e i s e n  
selten im Granulite fehlt, ln den mexikanischen Granulilen kommen häufig 
g r o l k  Partien von Titaneisen vor.

T u r m a l i n  ist meist nur mikroskopisch vor handen;  er ist idiomorph 
und deutlich hemimorph entwickelt.  Nur in jenen Varietäten, w o  er den 
Granat ersetzt, wie in den Turmalingranuli ten des ostbayerischen G re n z g e ­
birges, wird er makroskopisch sichtbar und bildet g roße  Kristalle oder  
Körner von schwarzer  Farbe. Im Schliffe zeigt er dann bisweilen zonalen 
Aufbau durch verschiedene Färbung.  Er besitzt als Einschlüsse Quarzkörnchen,  
Rutile und Apatite und mitunter auch wenig  Flüssigkeit.

O r t h i t kommt nur sehr  vereinzelt vor.
Die Kombination Quarz,  Feldspat und Granat als wesent l iche Be­

standteile ist für die meisten Granulite charakteristisch. Jedoch können von 
den Nebengemengtei len  auch einzelne in den Vordergrund treten und dann 
innerhalb gewiss er  Gesteinsbänke oder Komplexe zu konstanten, wesentl ichen 
Gemengtei len werden und so eine Anzahl von Varietäten des Granulits von 
sehr  verschiedenem Aussehen bilden.

1. normaler Granulit  (Granatgranulit).
2. Turmalingranulit .
3. Pyroxengranuli t  früher Trappgranul it  genannt.
4. Diallaggranulit .
5 . ' Augitgranulit.
6. Oligoklasgranuli t .
7. Cyanitgranulit .
8. Prismatingranulit .
9. Hercynitgranulit .

10. Korundgranulit .
11. Andalusitgranulit .
12. Sillimanitgranulit.
13. Fibrolithgranulit .
14. Hornblende-(Forellen-)Granulit .
15. GUmmer-(Biotit-)Granulit.
16. Zweiglimmergranuli t .
17. Granulitgneis (Gneisgranulit) enthält viel Glimmer und wenig  

Granat und bildet durch Verlust der Parallelstruktur ganz  lokal eine r ich­
tungslos struierte granit isch-körnige Abart.

18. Bandstreifiger Granulit  ist nach C o t t a  ein Granulit  Sachsens 
(zwischen Sachsenburg  und Schönborn  an der Zschopau)  und erscheint durch 
parallele Gl immerzwischenlagen streifig.

19. Körnig schuppiger Granulit  nennt N a u m a n n 1) jene Abart, in

') v. C o t t a  u n d  N a u m a n n  „ G e o g n o s t i d c h e  B e s c h r e i b u n g  d e s  K ö n i g r e i c h s  S a c h s e n , “  
H e f t  II (45)  1833.



welcher  der Quarz einzelne flache, l insenförmige, meist parallel gelager te 
Körner bildet. Der Querbruch zeigt j edoch keine ordentl iche Schiefer­
struktur, wie der  des normalen Granulits.

20. Augengranuli t  ist jene Abart des Granulits,  in der  die Grundsu b­
stanz erbsen- bis faustgroße, rundliche bis flach lenticuläre Einsprengl inge 
von Feldspat, Granat, Feldspat und Quarz oder Feldspat und Granat a u gen­
artig umschließt.  Die Augengranuli te finden sich fast ausnahmslos  an der 
Peripherie des Granulitterritoriums ,im Kontakt mit den Gabbros  und Bronzit- 
serpentinen. Zu bemerken ist, daß die drei vor dem Augengranuli t  genannten 
Varietäten ebenfalls eine solche Struktur wie dieser erlangen können.

Im vor he rgehenden  sind die wicht igsten und auffallendsten Varietäten 
des  Granulits genannt.  Eine spezielle Angabe  der  Fundorte ist hier wohl  
nicht nötig, da ja schon bei der Beschreibung der einzelnen varietätbildenden 
Mineralien ihre bedeutendsten Vorkommnisse erwähnt  wurden.

Daß diese einzelnen Abarten untereinander Übergänge  bilden, ist 
selbstverständlich. Um ein noch deutl icheres Bild über  die Mannigfaltigkeit 
des Granulits zu geben,  will ich im folgenden Untersche idungen und Eintei­
lungen wiedergeben ,  welche  einige Forscher  getroffen haben. So hat z. B. v. 
H o c h s t e 11 e r l) die Granulite des Böhmerwaldes nach ihren Gemengtei len 
und nach ihrer Textur  eingeteilt in

a) reine gl immerarme Granulite
1. körnige Varietät
2. schiefrige Varietät

b) gl immerreiche Granulite
3. körnig-schuppige Varietät
4. körnig-streifige Varietät.

c) turmalinführende Granulite
5. körniger  Jurmalingranul i t .

A. R o s s i w  a l2) teilt die Granulite des östl ichen Afrika ein in
1. Gneis-Granulit :  Kwa Fungo-Mruasi.
2. Oligoklas-Granuli t :  Ssogonviket te  N.-Hang.
3. normaler  Granuli t :  Kitifu-Mbaruk.
4. Amphibol-Granul i t : Var. A und
5. Var. B. . (Amphibol-Hyperst l ien-Granuli t) : Sewna-Kwa-Fungo.

C. G. M e l  z i3) unterscheidet
1. hornblendefreie
2. hornblendeführende und
3. granatreiche Varietäten der Granulite Ceylons.

H. L e n  k ‘) fand in Oaxaca (Mexico) l . n o r m a l e  G r a n u l i t e  zwar  
selbständig,  jedoch nicht sehr  mächt ig innerhalb versch iedener  Gneisvarietäten 
und zwar

a) grobkörnig,  bestehend aus Mikroklinperthit,  Quarz  und Plagioklas 
in einem 100 m mächt igen Lager in Muskovitgneis  bei La Soledad an der 
Sierra de Ejutla.

')  „ G e o g n o s t i s c h e  S t u d i e n  a u s  de t\i  B ö H m e r w a l d e , “  ( J a h rb .  g e o l .  R . - Ä n s ta l t  V.  1854 
(268) .  (D r e i  a b g e s c h l o s s e n e  O r a n u l i t g e b i e t e  u n d  z w a r  be i  K r u m a u ,  P r a c h a t i t z  u n d  C h r i s t i a n s ­
b e rg ) .

: ) „ ß e i t r i i g e  z u r  K e n n t n i s  d e s  ö s t l i c h e n  A fr ika .  II. U b e r  G e s t e i n e  a u s  d e m  G e b i e t e  
z w i s c h e n  U s a m b a r a  u n d  d e in  S t e f a n i e - S e e . “  D e n k s c h r i f t  A k a d .  d .  W is s .  M a t h . - n a t u r w .  CI.  5 8 .  
1891 ( 4 6 5 - 5 5 0 ) .

■') „ S o p r a  a l c u n e  r o c c i e  d e l l ' i s o l a  d i  C e y l o n “  R e n d .  Ist. L o m b .  d i s c .  e  lett. ( 2 )  30  
1897 (14 p a g . )

4) „ S t u d i e n  an  G e s t e i n e n  a u s  d e m  m e x i k a n i s c h e n  S t a a t  O a x a c a . “  B e i t r ü g e  z u r  G e o ­
l o g i e  u n d  P a l a e o n t o l o g i e  d e r  R e p u b l i k  M e x i k o  2.  H eft  ( 5 7 — 142) L e i p z i g  1898.
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b) leinkörnig, im Granatgneis der Sierra de Cimaltepec bei Ventä.
c) faserig, charakterisiert durch flachlinsenförmige Quarzindividuen 

von 2 — 4 cm Durchmesser und ebenso große r  Dicke mit Lagen von rotem 
Granat im Glimmer- und Pyroxengneis  vom S üda bha ng des Cerro de Pluma.

d) sehr  quarzarm, weilJ, feinkörnig, grobplat t ig mit g roßen Partien 
von Titaneisen, bestehend aus Körnern von Kalifeldspat und Plagioklas und 
Quarz  als accessorischen Bestandteil mit dem spez. Gewicht  von 3 '62. Der 
Fundort  ist am selben Abhang wie  c) oberhalb der  Plantage Santa Elena und

e) Granatgranulit ,  streifig durch flache Quarzlinsen, besteht  aus 
Mikroklinperthit,  wenig Orthoklas,  viel Plagioklas,  Q)uarz und rosafarbigen 
G ran a te n ; hat das spez. Gew. von 3'98 und liegt im Bereiche der Zentral- 
cordillere zwischen Huitzo und Nochitzlan bei Las Sedas.

2. fand L e n k  P y r o x e n  h a l t i g e  G r a n  u l i t e
a) mit Pyroxengneis  und Amphibolges teinen vom Cerro de Pluma. Dies 

sind helle, körnig streifige Gesteine, bestehend aus kleinen Körnern von 
Mikroklin und Quarz,  braunrotem Granat  und schmutzig-braungrünem m o n o ­
klinem Pyroxen,  rhombischer Pyroxen fehlt.

b) Graphitgranulit  von der Küstenregion zwischen Pochutla und Puerto 
Angel  ist ein zähes, graues,  quarzitähnliches Gestein, da s  aus Kalifeldspat 
(ohne Mikroklinstruktur), Quarz,  b laugrünem Pyroxen,  Graphitblättchen,  Zirkon, 
Apatit und Spinell besteht.

A. K. C o o m ä r a - S w ä m y 1) teilt die Pyroxengranuli te Ceylons in 
drei Typen ein und zwar:

1. Plagioklasführende Granulite mit „zentrischen Strukturen“,
2. Orthoklasführende Granulite mit dense lben Strukturen und
3. Körnige Granulite ohne „zentrische Struktur.“
Unter diesen zentrischen Strukturen versteht Coomära-Swrämy die b e ­

kannten, schon  von L a c r o i x  beschriebenen,  den Granat  umhüllenden 
Verwachsungen von Feldspat  mit Pyroxen oder  Amphibol,  die nur dann auf- 
treten, wenn die Granaten mit Plagioklas Zusammenstößen.

K. A. R e d 1 i c h 2) nennt die Granulite von Brunst  im Böhmerwalde
„biotitarme Biotitgneise.“ Sie unterscheiden sich von den normalen Granuliten
G ü m b e l’s durch Korngröße,  g roße  Mengen von Oligoklas,  Biotit und 
Muskovit.

C o o m ä r a - S w d m y 1) teilt die Gesteine Ceylons ein in
1. ältere Gneise (Orthogneise)
2. kristalline Kalksteine und
3. die Charnockit-Serie ode r  Granulite.
Den Namen Charnokit  wendet  der Verfasser für die Granulitformation 

von Ceylon an, weil deren Gesteine den indischen Charnockiten H o l l a n d s
zum Teile sehr  ähnlich sind.

Die verschiedenen Fundorte des Granulits sind im Laufe der  Mineral­
beschre ibung  bereits erwähnt  worden.  Die berühmtesten und durchforschtesten
Vorkommnisse der Granulite sind also

das sächsi sche  Granuli tgebirge
die Granuli tgebiete des Böhmerwaldes  und des Egergebi rges,
die Granulitformation des ostbayerischen Grenzgebietes,

')  „ O l l  C e v l o n  R o c k s  a n d  G r a p h i t e “  Q u a r t .  J o u r n .  g e o l .  S o c .  5 6 .  ( 5 9 0 — 6 1 5 )  PI .  
XX XIII .  L o n d o n  190Ö.

3) „ D i e  s o g e n a n n t e n  G r a n u l i t e  d e s  n ö r d l i c h e n  B ö h m e r w a l d e s . “  T s c h e r m a k ’s M in .  
u n d  p e t r .  M i t t .  19. ( 2 0 7 - 2 1 7 )  1900.

a) „ T h e  C r i s t a l l i n e  L i m e s t o n e s  of  C e y l o n “  Q u a r t .  J o u r n .  G e o l .  S o c .  5 8 .  (3 9 4 — 4 24)  
Pl .  XIII,  X IV .  L o n d o n  1902.

3



— 26 -

die Granul i tvorkommnisse von Niederösterreich,
die des Öberösterreichischen Mühlviertels,
die des Eulengebi rges  in Niederschlesien und
die bedeutenden Granulitformationen von Mexiko und Ceylon.
Einer kurzen Erklärung bedürfen noch die Namen L e p t i n i t  und

E u r i t. Von den älteren französischen G e o l o g e n 1) wurde  unter dem Namen
L e p t i n i t  oder  L e p t y n i t  eine Felsart der Vogesen beschrieben,  die in 
ihren ganz  glimmerfreien Varietäten als ein weißes,  fast homogenes ,  oft mit 
vielen kleinen Granaten erfülltes Gestein erscheint und sowohl  mit Gneis als 
auch mit Granit in innigem Verbände steht. Von N a u m a n n  (Geognos ie
II. Teil) wurde  dieser  Leptinit direkt Granulit genannt.

Die aus Skandinavien unter dem Namen Granulit  aufgelührten 
Gesteine wurden  früher als E u r i t oder  H ä l l e f l i n t a  (nicht zu ve rw ech­
seln mit dem Gestein, welches heute diesen Namen führt), bezeichnet  und 
unterscheiden sich von dem normalen Granulit durch

1. ihre pe trographische  Beschaffenheit, die den dichten Gneisen viel 
mehr  ühnelt und

2. durch ihr geo logisches  Vorkommen,  indem in ihnen die besten und 
größten schwedischen Erzlagerstätten eingelagert  sind.

H ö g b o m 2) versteht unter Granulit  ein quarz- und feldspatführendes 
Gestein, dessen charakteristische Beglei terscheinungen Kalk- und Eisenerz­
lager  sind und in dem auch Einlagerungen von Breccien Vorkommen können.  
Die mineralogische Zusammense tzung  wechs le  geradeso  wie  bei den Gneisen,  
so daß sich für jede Gneisvarietät  eine enlsprechende Granulitvarietät 
finden ließe.

' )  H o g a r d ,  D e c h e n ,  L a r o c h e ,  E l ie  d e  B e a u n i o n t  l in d  Roze l .  
!) O e o l .  F ü r .  Fö r l i .  30 1Q08 ( 4 5 - 6 9 ) ,
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Schulnachrichten.

I. Personalstand und Lehrfächerverteilung.
A. Veränderungen im Lehrkörper.

1. Aus dem Verbände  des Lehrkörpers  sind ausgeschieden:
Dr. phil. Karl W e n t, Professor, erhielt eine Lehrstelle an der  Landes- 

Ober real schule in Graz und verließ daher mit Sphluß des vorigen Schuljahres 
nach siebenjähriger  in jeder  Hinsicht ausgeze ichneter  Tätigkeit  die Anstalt.

t
Am 15. Februar 1913 erlag der Übu ngsschu l -u nd  Turnlehrer

Franz Mischkonigg
einem langwierigen,  schmerzvollen Leiden, nachdem er sieben 
Jahre mit rastlosem Eifer und sehr  schönem Erfolge an der Anstalt 
gewirkt  katte.

Sowie  der Lehrkörper  einen l iebenswürdigen und stets dienst­
bereiten Kollegen betrauert,  so verloren die Schüler  einen für ihr 
Wohl  mit Verständnis und Liebe tätigen Lehrer  und die Turnsache  
im allgemeinen einen ihrer besten Kenner und Förderer.

V

Ehre seinem  Andenken !

2. ln den Verband des Lehrkörpers sind eingetreten :
H o f f e r  Wilhelm, Dr. phil., provisor ischer  Gymnasiallehrer,  (Erl. des 

steierm. L.-A. vom 28. Juli 1912, Z.
W i n k e l m a n n  Erich, Vikar, evangel i scher  Religionslehrer, (Erl. d. 

steierm. L.-A. vom 23. Oktober  1912, Z
K o i n i g  Josef, im II. Semester,  Supplent  für die Vorberei tungsklasse 

und den Turnunterricht  am Gymnasium (Erl. des steierm. L.-A. vom 22. Februar
I q 13 Z — )t v i o ,  /„. 1826-''

3. Rangserhöhungen.
Dr. phil. Josef K o m l j a n e c  und Dr. phil. Adolf B r a u n e r  wurden  

in die VIII. Rangsklasse befördert (Erl. des steierm. L.-A. vom 15. Oktober  
1912 Z —---)I V  I C ,  , , 6 3 l ; .
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Julius H ö r l  wurde  im Lehramte bestätigt  und ihm de r  Titel »Pro­
fessor« verliehen (Erl. des steierm. L.-A. vom 14. Dezember  1912, Z. ^f^).

Dr. phil. Rudolf B r a t a n i t s c h  wurde  zum wirklichen Gymnasia l­
lehrer ernannt (Erl. des steierm. L.-A. vom 23. Oktober 1912, Z. |4^ - ) .

Johann C a p e l a r i  wurde  zum wirklichen Gymnasial lehrer  ernannt 
(Erl. des steierm. L.-A. vom 26. Mai 1913, Z. 7-jf^,).

B. Stand des Lehrkörpers am Schlüsse des Schuljahres.
a) L eh r er  d er  P f l i c h tg e g e n s tä n d e .

1. S c h ö b i n g e r  Karl, Dr. phil., Direktor der  VII. Rangsklasse,  lehrte N a ­
turlehre in der VIII. Kl. und Mathematik in der V. Kl., wöchent lich im
I. Sem. 6 Stunden,  im II. Sem. 7 Stunden.

2. B r a t a n i t s c h  Rudolf, Dr. phil., wirklicher Gymnasiallehrer,  Klassen­
vorstand der V. Kl., lehrte Latein, Griechisch und Geschichte in der  V. Kl.,
Deutsch in der VII. Kl., wöchent lich 17 Stunden.

3. B r a u n e r  Adolf, Dr. phil., Professor der VIII. Rangsklasse,  Klassenvor­
stand der I. Kl., lehrte Deutsch und Latein in der  I. Kl., Griechisch in 
der VI. Kl. und Propüdeutik in der VIII. Kl., wöchent l ich 19 Stunden.

4. C a p e l a r i  Johann,  wirklicher Gymnasiallehrer,  geprüft  für Stenographie,  
Klassenvorstand der II. Kl., lehrte Deutsch, Latein und Geschichte in der
II. Kl. und Griechisch in der  III. Kl., wöchent l ich 18 Stunden.

5. H o f f e r Wilhelm, Dr. phil., lehrte Naturgeschichte  in der I., II., V. und
VI. Kl., im I. Sem. Physik und im II. Sem. Chemie  und Mineralogie in 
in der IV. Kl., Mathematik in der  I. und II. Kl., wöchent l ich 19 Stunden.

6 . H ö r l  Julius, Professor,  Klassenvorstand der VIII. Kl., lehrte Deutsch, in 
der IV. Kl., Latein und Griechisch in der  VIII. KI. und Geographie  in der
I. und II. Kl., wöchent l ich 17 Stunden.

7. K a l t n e g g e r  Gustav, Professor der VIII. Rangsklasse,  lehrte Freihand­
zeichnen in der I,— IV. Kl. und Schreiben in der  I. Kl-, wöchent lich 19 
Stunden.

8 . K o i n i g  Josef, Supplent,  Klassenvorstand der Vorberei tungsklasse,  lehrte 
Deutsch, Rechnen, Schreiben und Turnen in der  Vorberei tungsklasse  und 
Turnen in der  1.— VIII. Kl., wöchent lich 38 Stunden.

9. K o l a r i č  Anton, Professor, lehrte Religion in der I,—VIII. Kl. und in der 
Vorberei tungsklasse,  wöchent l ich 20 Stunden.

10. K o l  l e n z  Alexander, Dr. phil., wirklicher Gymnasiallehrer,  Klassenvor­
stand der VII. Kl., lehrte Mathematik in der III., IV. und VI.— VIII. Kl., 
Naturlehre in der  III. und VII. Kl., wöchentl ich 20 Stunden.

11. K o m l j a n e c  Josef, Dr. phil., Professor der VIII. Rangsklasse,  lehrte 
S lowenisch in der  I.— VIII. Kl., wöchent l ich 14 Stunden.

12. M a i r  Severin, Professor der VIII. Rangsklasse,  Klassenvorstand der III. 
Kl., lehrte Deutsch in der III., VI. und VIII. Kl. und Latein in der  III. Kl., 
wöchentl ich 15 Stunden.

13. P r e i n d 1 Johann,  Professor der VIII. Rangsklasse,  Mitglied des Gemeinde­
rates in Pettau, Klassenvorstand der  VI. Kl., lehrte Latein in der  VI. Kl. 
und Griechisch in der  VI. und VII. Kl., wöchent l ich 15 Stunden.

14. T a n  g l  Anton, Dr. phil., Professor, lehrte Geschichte in der III., IV., VI.,
VII. und VIII. Kl., Geographie  in der III.— VI. Kl., wöchentl ich im I. Sem. 
21, im II. Sem. 20 Stunden.

15. W i n k e l m a n n  Erich, Vikar, evangel ischer Religionslehrer,  lehrte Reli­
gion in 4 Abteilungen, wöchentl ich 6 Stunden.
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16. Z a c k  Josef, Dr. phil., Professor der  VIII. Rangsklasse,  Klassenvorstand 
der IV. Kl., lehrte Deutsch in der  V. Kl., Latein und Griechisch in der  IV. Kl., 
Propädeutik in der VII. Kl., wöchentl ich 15 Stunden.

1. B r a u n e r  Adolf, Dr. phil., Professor,  lehrte S tenographie  in der zweiten 
Abteilung, wöchent l ich 2 Stunden.

2. E t  t l e r  Karl, art ist ischer Direktor des Pettauer Musikvereines,  lehrte 
G esang  in zwei Abteilungen,  wöchent l ich 4 Stunden.

3. K a l t n e g g e r  Gustav, Professor, lehrte Freihandzeichnen,  geometr isches 
Zeichnen und darstel lende Geometrie,  wöchentl ich 4 Stunden.

4. K o 11 e n z Alexander, Dr. phil., wirklicher Gymnasiallehrer,  leitete den 
fakultativen Schießunterricht,  wöchent l ich 2 Stunden.

5. K o m l j a n e c  Josef, Dr. phil., Professor, erteilte den deutsch-slowenischen 
Unterricht in vier Abteilungen, wöchent l ich 8  Stunden.

6 . T  a n g  I Anton, Dr. phil., Professor,  lehrte steiermärkische Geschichte,  
wöchent l ich 1 Stunde.

7. Z a c k  Josef, Dr. phil., Professor, lehrte Stenographie  in der ersten Abtei­
lung, wöchentl ich 2 Stunden.

sämtlicher Schüler am Schluße des Schuljahres 1912/13.
(D ie  N a m e n  d e r  z u m  A u f s t e ig e n  v o r z ü g l i c h  g e e i g n e t e n  S c h ü l e r  s i n d  m it  f e t t e r  S c h r i f t  g e d r u c k t ) .

b) L eh rer  d er  F r e ig e g e n s tä n d e .

Schuld iener : Inanger Franz, Janschitz Thomas.

II. Alphabetisches Verzeichnis

Vorbereitungsklasse. E l s ä s s e r  R o b e r t ,  F r i e s a c h .
F r a n c ž  F r i e d r i c h ,  P o la .
H e r i c  E d u a r d ,  Z i r k o w e t z .  
H e r k o w i t s c h  F r a n z ,  P e t t a u .  
H i r s c h f e ld  E d g a r  v., R u s t s c h u k .  
J o r d a n  W i l h e l m ,  S a r a j e v o .
Kafe l A lo is ,  S a l d e n h o f e n .
Kajnih V alentin ,  P e t t a u .
K a s p e r  H e r f r i e d ,  B u d i n a  1>. P e t t a u .  
K lo n fe ro  J o h a n n ,  M u r a u .
K o d e la  V ik to r ,  P e t t a u .
K o je  M a r t in ,  P o l s t r a u .
K r a k e r  R u d o l f ,  P e t t a u .
K r e u z w i r th  J o s e f ,  F r a n z  b.  C i ll i.  
K r is tan  B o r i s ,  F r i e d a u .
K ro n f  L u d w i g ,  P e t t a u .
Lill G e ra ld ,  D e u t s c h - L a n d s b e r g .  
L i p p i t s c h  G o t t f r i e d ,  P e t t a u .
L u b e t z  A d a lb e r t ,  Tf lf fe r.
M a r t in i  L u d w i g ,  W ft l la n .
M a r z i  A n to n ,  R e ic h e n fe l s .

B o h a k  J o h a n n ,  K a r t s c h o w i n a .
D r o s g  A lb e r t ,  M a r b u r g .
D r u z o v i č  A lo is ,  V e lo v la k .
F r a n k  J o se f ,  St.  L o r e n z e n  a. D r f ld .  
L e n a r t  M a r t in ,  V e lo v la k .
P e t e k  A d o lf ,  P e t t a u .
P i c h l e r  F r a n z ,  P o d w i n z e n .
R ib ič  F r a n z ,  S t u c k e n .
R o p  F e l ix ,  M a r b u r g .
S i m o n i č  A n to n ,  G o n o b i t z .
T a š n e r  J o h a n n ,  M e z g o w e z .
T e m e n t  A n to n ,  S a b o v z e u .
V o g r i n c  F r a n z ,  M a r i a - N e u s t i f t .  
Z o b t s j a k  J o h a n n ,  W ie n .

I. Klasse.
B a r th a  E m m e r i c h  v. D a ln o k fa lv a ,  P r z e in y s l .  
B la s c h i t z  F r a n z ,  W i e n .



M e z l e r  E g o n ,  v. A n d e l b e r g ,  P e t t a u .  
M u s e g  J o s e f ,  E b e n s f e l d .
O l iv a  W a l t e r ,  B r u c k  a. M .
P a u l i n  J o h a n n ,  K r i e g l a c h .
P a u l u s  W i lh e lm ,  W i e n .
Pfaff  E r n s t ,  P r ä z n ö c z .
P l a c h k i  E r i c h ,  v. P r u c h e n h e i m ,  L a i b a c h .  
P u n c e r  O t to ,  T r i fa i l .
S c h m i d b e r g e r  G u s t a v ,  H ö n i g t a l  b. G r a z .  
S c h o p f  W a l t e r ,  M a r i a z e l l .
S e r a j n i k  F r a n z ,  G r a b e  b e i  P o l s t r a u .  
Š e g u l a  J o h a n n ,  M a r b u r g ,
S i l c  J o s e f ,  P e t t a u .
T o f a n t  F r a n z ,  M a r b u r g .
TreitI W alter ,  P e t t a u .
T r e o  A n to n ,  P e t t a u .
W e i g e l  E m i l ,  B o r in ja .
W r a tz f e ld  R o b e r t ,  D o r n b i r n .
Z e c h n e r  F e r d i n a n d ,  M a r b u r g .
Z e c h n e r  J o h a n n ,  L e ib a c h .
Z e i d l e r  A l fo n s ,  W ie n .
Z i g r o s s e r  K ar l ,  L u t t e n b e r g .
Z u p a n č i č  M i l a n ,  P e t t a u .
Z u p a n č i č  R a d o w a n ,  P e t t a u .
S ig l  J o h a n n ,  M a r b u r g .

H o s p i t a n t i n n e n :
B a e c k  K a ro l in e ,  K i r c h b e r g  a. R.
B o h a k  K a th a r in e ,  K a r t s c h o w i n a  b.  P e t t a u .  
I r ra n  W i l h e l m i n e ,  L u t t e n b e r g .
P r a š ič e k  V eron ik a ,  St.  N ik o la i  bei 

F r i e d a u .
S t u h e c  M a r i e ,  P e t t a u .

II. Klasse.
A d a m e t z  F r a n z ,  W t i r t t i b e r g .
A u e r  H e r b e r t ,  St.  J o h a n n  i. T .
B o k h  L e o ,  G r a z .
B rodar  Aribert,  F r i e d a u .
C o p o n y  N o r b e r t ,  G r a z .
C o p o n y  R ic h a r d ,  F r e i b u r g  i. Br.
C v e t k o  F r a n z ,  T e r n o w e t z d o r f .
G e r m u t h  W i lh e lm ,  S a u r i t s c h .
G r ä n i t z  J o h a n n ,  S a r a j e w o .
H a s e n a u e r  G e o r g ,  M ar iaz e l l .

J e g l i t s c h  O s k a r ,  L e o b e n .
J u r in  W l a d i m i r ,  P e t t a u .
K arap an csa  v. Lazar, W a r a s d i n .  
K a s p a r - P e n g o u  E r n s t ,  W ie n .
K a s p e r  U d o ,  P e t t a u .
K o l l e tn ig  H u b e r t ,  W i n d i s c h - F e i s t r i t z .  
L e š n ik  A lex ,  P e t t a u .
M a j e r i č  F r a n z ,  D o r n a u .
M a n k  R o b e r t ,  E i b i s w a l d .
M a u r i t s c h  P e t e r ,  St.  L o r e n z e n  o b  M a r b u r g .  
M u r š i č  Karl,  P e t t a u .
P i r š  J o se f ,  Id r ia .
P r o s l  E r n s t ,  K l o s t e r n e u b u r g .
S a i s c h e g g  Karl ,  W i n d i s c h - F e i s t r i t z .  
S c h e i c h e n b a u e r  M a n f r e d ,  P e t t a u .
S c h i l d e r  G u s t a v ,  T r z v n i e t z .
S i e g e r i s t  H e i n r i c h ,  L u k a v a c .
S o m m e r  M i c h a e l ,  M a r b u r g .
S t u h e c  A d a lb e r t ,  G ra z .
O b e r b a c h e r  F r a n z ,  M u r a u .
W e i g l  W o l f g a n g ,  B o ry n ia .

H o s p i t a n t i n n e n :

L o e b e l  A n n a ,  G r o t t a u .
S c h m id b e r g e r  H ild eg a rd ,  H ö n ig ta l ,  
V a b i č  V e ra ,  R u n t s c h e n .
Z a k e l š e k  M a r i a ,  N e u d o r f .

III. Klasse.
B a u e r  A n to n ,  W i l d o n .
B r a n d n e r  Karl,  G r a z .
D r a s e n o v i c h  L o t h a r  v o n ,  G r a z .  
G e r e t s c h n i g g  J o s e f ,  P e t t a u .
K o h l  M a x ,  G r a z ,  
f . ah  J o se f ,  P o n ig l .
L u b s c h i n a  F r i e d r i c h ,  M ü h l a u .
M a s lo w s k i  A lf r ed ,  U n g a r i s c h - B r o d .  
M o l i t o r  J o h a n n ,  P e t t a u .
N i e d e r m a y r  H e r b e r t ,  H e r m a g o r .
P ich le r  R e in h o ld ,  A rnfe ls .
P o č k a j  J o se f ,  G r a z .
R o s in a n n  J o s e f ,  H e i l e n s t e in .
S a g a d i n  O t t o ,  W ie n .
S a t t e r  A r th u r ,  Hl.  K re u z  a m  W .
S ch ie s t l  Franz, U n t e r d r a u b u r g .  
S c h o s t e r i t s c h  F r a n z ,  P e t t a u .
S c h w e i z  A lf r ed ,  P ö l t s c h a c h .
T U c h y  F r a n z ,  W i m p a s s i n g .
W r a t s c h k o  J o s e f ,  P e t t a u .
W ü r t e n b e r g e r  A lf r ed ,  S a g r a d o .

H o s p i t a n t i n n e n  :
M l a k e r  M a r i a ,  M o s c h g a n z e n .
P o k o r n y  H e l io d o r a ,  P e t t a u .
S e l l i n g e r  T h e r e s e ,  S t .  R u p r e c h t  a. d .  R. 
T r e i t I  H e r t h a ,  P e t t a u .

IV. Klasse.
D elp in  Kurt, F r i e d a u .
D i n k h a u s e r  F r i e d r i c h ,  G m u n d e n .
G o l o b  J o h a n n ,  P o d w i n z e n .
H a p p e r  E r w in ,  J a r o s l a u .
H a u k e  M a x ,  M a r b u r g .
H e r z m a n n  A lb e r t ,  B je l in a .
K a lb  M a x ,  P e t t a u .
K e p l i n g e r  H e r m a n n ,  P i a n s .
K o b a l  M a r k u s ,  V ö lk e r m a r k t .
L i c h e m  E m il ,  W i n d i s c h - F e i s t r i t z .
M a t e j č e k  R i c h a r d ,  G r a z .
Ö t t l  J o s e f ,  M e r a n .
P o ž u n  E m m e r i c h ,  P e t t a u .
P r o s l  E d u a r d ,  P r z e m y s l .
P i i c  A n d r e a s ,  F r i e d a u .
R ib ič  J o s e f ,  S t u c k e n .
S c h m a l z  F r i e d r i c h ,  G r a z .
S c h ö b i t z  E d u a r d ,  A rn s d o r f .
S z a n k o v i t s  Karl,  W i e n .
T r ö s t e r  F r a n z ,  G ra z .
V e d e r u j a k  M a x ,  P e t t a u .
V o l k m e r  Karl ,  S a r a j e v o .
W i r lh  Karl ,  L u t t e n b e r g .
Z g e č  F r a n z ,  D o r n a u .
Ž i r o v n ik  J o h a n n ,  D r a s e n d o r f .

H o s p i t a n t i n :

L a h  G e r t r a u d ,  K a r t s c h o w i n a .
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V. Klasse.
ß a b o s e k  F r a n z ,  K a r t s c h o w i n a  b .  P e t t a u .  
B a l t z e r  G u s t a v ,  M u r a u .
B ö h m i g  L o t h a r ,  G r a z .
B r o d s c h i l d  F r i e d r i c h ,  J u d e n b u r g .  
D i n k h a u s e r  W i lh e lm ,  G m u n d e n .
F a n t u r  L e o p o l d ,  E h r e n l a i .
K r a jn c  A lo is ,  P e t t a u .
M l a k e r  A l e x a n d e r ,  M o s c h g a n z e n .
N e u f e l d  L e o p o l d ,  W ie n .
O s s o i n i g  O t t o ,  M u r e c k .
P e t e r č i č  F r a n z ,  D o r n a u .
P ia f f  H e i n r i c h ,  P r a z n o c z .
P i c h l e r  F r i e d r i c h ,  A rn fe ls .
P l a n i n c  T h e o d o r i c h ,  P e t t a u .
P o k o r n y  F r a n z ,  P e t t a u .
S c h e i b e l  A rn u l f ,  W i e n .
S i e b e r  K o n r a d ,  V o r d e r n b e r g .
W o l f  J o h a n n ,  E h r e n h a u s e n .
Z a g o d a  F r a n z ,  B r u n n d o r f  b e i  M a r b u r g .  
Z e i d l e r  E r w i n ,  W i e n .
T h ö r n i c h  W o l f g a n g ,  G ö r z .

VI. Klasse
D ti l l e r  R u d o l f ,  L u t t e n b e r g .
F r a n k  R u d o l f ,  C z e r n o w i t z .
F r e n z l  H e r m a n n ,  H e r m a g o r .
G o r t o n  W i l h e l m ,  S t r a ß b u r g  (Kil rnten).  
G o t s c h e r  F r i e d r i c h ,  R a d k e r s b u r g .
H a p p a k  O s k a r ,  W i e n .
H ö h n  W e r n e r ,  B a d  R a d e i n .
H ö r l  A n to n ,  W i t t i n g r e i t h .
J u r i n  F r a n z ,  L a d u e ,
K arap an csa  N ik o lau s  v., C s a k a t h u r n .  
Kit J o h a n n ,  R o h i t s c h .
K o e g e l e r  E d u a r d ,  K ö t s c h a c h .
L i p p  H u g o ,  G r a z .
M a i s t e r  J o h a n n ,  P e t t a u .

M ajerič  O tm ar, F r i e d a u .
P e i t h n e r  J o h a n n  v o n ,  T e p l i t z .
P e t e r č i č  J o h a n n ,  D o r n a u .
P f a n n e r e r  O t t o ,  T a c h a u .
S t r i c k e r  F r i e d r i c h ,  G r a z .
W i b m e r  R u d o l f ,  P e t t a u .

I

VII. Klasse.
B ru c k  J o se f ,  P e t t a u .
D re v e n še k  A lo is ,  O b e r - H a i d i n ,
G l ö ß l  H a n s ,  D e u t s c h - L a n d s b e r g .  
H e r z i n a n s k y  H a n s ,  W ie n .
K no p f '  H u g o ,  L e ib n i tz .
K r iv e c  M a r t i n ,  D r a s e n d o r f .
P ih lar  J o h a n n ,  S k o r b a .
P r i s t e r n i k  K o n r a d ,  S t .  J a k o b  in W .-B .  
R e i n h a r d t  F r i t z ,  O b e r l e u t e n s d o r f  b .  B rü x .  
R i c h t e r  L e o p o l d ,  S a r a j e v o .
S lu g a  G e o r g ,  K a r t s c h o w i n a  b.  P e t t a u .  
T e p p e i  H e r m a n n ,  W e i t e n s t e i n .

VIII. Klasse.
B a ch er  Jakob, L a ß n i tz .
B a r th a  v on  D a ln o k f a lv a  L a d i s l a u s ,  

P a r d u b i t z .
B la n k e  H e r b e r t ,  P e t t a u .
G r a s s e r  A u g u s t ,  A rn fe ls .
J u rz a  A n to n ,  P e t t a u .
K n o p f  Karl,  L e ib n i tz .
Kossek ,  F r i e d r i c h ,  L e ib n i tz .
K o w a l d  R o b e r t ,  V o r a u .
M e z l e r  v o n  A n d e l b e r g  L o t h a r ,  P e t t a u .  
O s l i k  Karl,  N e u l e n g b a c h .  
S c h e i c h e n b a u e r  L e o ,  P e t t a u .
S c h u l z  Karl,  R a d o s c h i t z .
T a f e r n e r  H u b e r t ,  W a i e r n .
T e l t s c h i k  W i l h e l m ,  G r a z .
T s c h a t a r i t s c h  R o m a n ,  M a r b u r g .

III. Unterricht.
i

A. Lehrplan.
D e m  U n t e r r i c h t e  l a g  d e r  L e h r p l a n  s a m t  I n s t r u k t i o n e n  v o m  23. F e b r u a r  1900,  Z .  5 1 4 6 ,  

m i t  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  V e r o r d n u n g  d e s  M in .  F. K. u. U.  v o m  20.  M it rz  1909 ,  Z .  11662,  
z u g r u n d e .  D e r  o b l i g a t e  Z e i c h e n u n t e r r i c h t  in d e n  v ie r  u n t e r e n  K la s s e n  w u r d e  g e m i iß  d e r  M in i -  
s t e r i a l v e r o r d n u n g  v o m  17. Ju n i  1891,  Z.  Q193 u n d  d e r  T u r n u n t e r r i c h t  n a c h  d e r  M in i s t e r i a l -  
v e r o r d n u n g  v o m  27 .  Juni  1911 ,  Z .  25681  er te i l t .

Stundenübersicht In den obligaten Lehrfächern.

L e h r g e g e n s t ä n d e 1 II. 111. IV. V. VI. VII. VIII. Summe

R e l i g i o n s l e h r e 2 2 2 2 2 ' 2 2 2 16
D e u t s c h e  ( U n te r r i c h t s - )  

S p r a c h e 4 4 3 3 3 3 3 3 26
L a t e i n i s c h e  S p r a c h e 8 7 6 6 6 6 5 5 4 9
G r i e c h i s c h e  S p r a c h e — — 5 4 5 5 4 5 28
S l o w e n i s c h e  S p r a c h e  

o b l i g a t  fü r  S l o w e n e n 3 3 2 2 2 2 14
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L e h r g e g e n s t ä n d e 1 '■ 11. 111. IV. V. VI. VII.

----
VIII. Summe

G e s c h i c h t e 2 2 2 3 4 3
I. Sem. 4
II. Sem. 3

o 
o.

rvj —

G e o g r a p h i e 2 2 2 2 1 1 —  ' — 10
1 M a t h e m a t i k 1 3 3 3 3 3 3 3 2 23
1 N a t u r g e s c h i c h t e 2 2 — I 3 3 — — 10

} P h y s i k  u n d  C h e m i e
:

__ 2 1 3 _ '__ 4
I. Sem. 3

II. Sem. 4
12

(13)
P h i l o s o p h i s c h e  P r o p ä d e u t i k — — — — — — 2 2 4

! F r e i h a n d -  / A b t e . h . n K ^  

j z e i c h n e n  | 0 e m ” in s a m  '

2
2
1

2
2
1 3

2
2
1

— — — —
1 "

[ S c h r e i b e n 1 — — — — — — — 1

( A b t e i l u n g  I. 
T u r n e n  i ,, II. 

I G e m e i n s a m

1

J

1
1

1
1

1
1

2 2 2 2 I 16
o  fü r  D e u t s c h e  : 
S l , m n , e  „  S l o w e n e n  :

26
, 2 0

26
29

29
31

2 9
31

28
30

2 9
31

28
30

28
3 0

22 3
241

B. Lesestoff.
1. Aus d er  d e u ts c h e n  L iteratur.

V. K la sse .

L e s e b u c h .  P r i v a t  w u r d e n  v o n  e i n z e l n e n  S c h ü l e r n  g e l e s e n : a) M h d .  D a s  N i e b e l u n g e n -  
l i e d  (n a c h  L a c h m a n n ) ,  d e r  a r m e  H e i n r i c h ,  L a u r i n ,  M e i e r  H e l m b r e c h t ,  b) N h d .  F r e y t a g s  „ I n g o “  
(v o n  a l l e n  S c h ü l e r n ) .  D a n n  e in e  R e ih e  m o d e r n e r  N o v e l l e n  vo n  e in z e l n e n  S c h ü l e r n .  In  d e r  
W i e d e r h o l u n g s s t u n d e  w u r d e  P .  H e y s e s  „ A n d r e a  D e l f i n “  a l l e n  S c h i l l e r n  v o r g e l e s e n .

VI. K la ss e .

L e s e b u c h .  L e s s i n g s  „ M i n n a  vo n  B a r n h e l m , “  G o e t h e s  „ G ö t z  v o n  B e r l i c h in g e n - . “  
S c h i l l e r s  „ R ä u b e r “  u n d  „ K a b a l e  u n d  L i e b e . “  P r i v a t :  H e r d e r s  C i d ,  W i e l a n d s  O b e r o n ,  N o v e l l e n  
u n d  E r z ä h l u n g e n  v o n  A. S t i f te r ,  P .  R o s e g g e r ,  T h .  S to r n i ,  E .  Z a h n  u n d  R o m a n e  vo n  H. K u rz  
( „ S c h i l l e r s  H e i m a t j a h r e “ ) u n d  G .  F r e y t a g  ( „ S o l l  u n d  H a b e n . “ )

VII. K la sse .

L e s e b u c h .  S c h i l l e r :  K a b a le  u n d  L i e b e ,  D o n  C a r l o s ,  W a j l e n s t e i n ,  M a r i a  S tu a r t ,  D ie  
B r a u t  v o n  M e s s i n a ,  W i l h e l m  T e i l .  G o e t h e :  I p h i g e n i e ,  H e r m a n n  u n d  D o r o t h e a .  K l e i s t :  P r in z  
F r i e d r i c h  v o n  H o m b u r g .  G r i l l p a r z e r :  D ie  A h n f r a u ,  K ö n i g  O t t o k a r s  G l ü c k  u n d  E n d e .  T i e c k :  
D e r  b l o n d e  E c k b e r t .  H a m e r l i n g ,  A s p a s i a .  P r i v a t l e k t ü r e  in d e r  W i e d e r h o l u n g s s t u n d e  : L e s s i n g :  
E m i l ia  G a lo t t i .  G o e t h e :  W e r t h e r s  L e id e n .  S c h i l l e r :  D i e  J u n g f r a u  v o n  O r l e a n s ,  F o u q u e :  U n d i n e .  
E i c h e n d o r f f : A u s  d e m  L e b e n  e i n e s  T a u g e n i c h t s .  M ö r i k e : M o z a r t  au f  d e r  R e i s e  n a c h  P r a g .  
I b s e n :  G e s p e n s t e r .  S o p h o k l e s :  K ö n i g  O d i p o s .  K l e i s t :  K ü t h c h e n  v o n  H e i l b r o n n .  G r i l l p a r z e r :  
D e s  M e e r e s  u n d  d e r  L i e b e  W e l l e n .  K le i s t :  M ic h a e l  K o h lh a a s .  R a i m u n d :  D e r  V e r s c h w e n d e r .  
A u ß e r d e m  l a s e n  e i n z e l n e  S c h ü l e r  e r z ä h l e n d e  W e r k e  v o n  T i e c k ,  K le is t ,  E.  T h .  A. H o f f m a n n ,  
H auff ,  F r i tz  R e u t e r ,  S to r m ,  H e y s e ,  A n z e n g r u b e r ,  G o t t f r i e d  K e l le r ,  C .  F.  M e y e r ,  R. H .  B a r t s c h ,  
ü .  F r e v t a g .

VIII. K la sse .

L e s e b u c h .  S c h i l l e r s  M a r i a  S tu a r t ,  J u n g f r a u  v o n  O r l e a n s .  W i l h e l m  T e i l .  A n z e n g r u b e r s  
„ V i e r t e s  G e b o t . “  P r i v a t :  G r i l l p a r z e r s  A h n f r a u .  S ! ip p h o .  R a i m u n d s  „ V e r s c h w e n d e r . “  H e b b e l s  
M a r i a  M a g d a l e n a ,  N i b e l u n g e n .  L u d w i g s  „ E r b f ö r s i e r . “  H a u p t m a n n s  „ W e b e r “ , „ V e r s u n k e n e  
G l o c k e . “  S u d e r m a n n s  „ E h r e "  u n d  „ H e i m a t . “  S c h ö r i h e r r s  „ G l a u b e  u n d  H e i m a t . “  I b s e n s  
„ G e s p e n s t e r . “  R o m a n e  u n d  E r z ä h l u n g e n  v o n  S p i e l h a g e n ,  S u d e r m a n n  ( F r a u  S o r g e ) ,  F r e n s s e n  
( P e t e r  M o o r s  F a h r t  n a c h  S ü d w e s t ) ,  H e s s e ,  B a r t s c h ,  H a n d e l - M a z z e t t i ,  P a u l  K e l le r ,  Er tl ( F re ih e i t ,  
d i e  ich  m e in e ) .  G o t t f r i e d  K e l le r ,  C .  F. M e y e r ,  Z a h n ,  S t o r m ,  E b n e r - E s c h e n b a c h ,  A n z e n g r u b e r  
u n d  R o s e g g e r .
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2. Aus d er  la te in isch e n  L iteratur.

III. K lasse .

A u s  C o r n e l i u s  N e p o s : M i l t i a d e s .  T h e m i s t o c l e s .  A r i s t i d e s .  E p a t t i i n o n d a s .  P e l o p i d a s .  
A u s  C u r t i u s  R u f u s :  I.— VI. VIII. XIII. X X IX .  X X X IV .  X L II .  A u s  C i c e r o :  III. R o m u l u s .  X X II ,  
D i e  F r e u d e n  d e s  L a n d l e b e n s .

IV. K la ss e .

C a e s a r  d e  h e l lo  G a l l i c o  B. I, IV  v o l l s t ä n d ig ,  VI u n d  VII in A u s w a h l .  P r i v a t l e k t ü r e :  
B. II. u n d  III. M e m o r i e r t  w u r d e  I. 1, 39 .  IV 1— 3.

V. K la ss e .

O v i d ,  M e t a m o r p h o s e n :  1, 2,  3,  4 ,  5, 6, 11, 12, 16, 17, 18, 27,  29 ,  30 .  E l e g i e e n :
a) J u g e n d g e d i c h t e  1, 5. b)  F a s t i  1, 5,  6,  16. c) T r i s t i a  1, 8 .  d) E x  P o n t o  2. G o l l i n g ,  C h r e s t o ­
m a th i e ,  C i c e r o ,  I. II. III. VII. IX. C a e s a r ,  b e l l u m  G a l l i c u m  VII. A u s w a h l .  L iv iu s ,  P a r t e s  
s e l e c t a e  a u s  III, V,  VI, VIII, X X V I,  X X X IX ,  X X I .  P r i v a t l e k tü r e  O v i d ,  M e t a m o r p h o s e n  8 ,  9,  10, 
20.  E l e g i e e n  2, 3. F a s t i  4, 8. T r i s t i a  4,  11. L iv iu s  XXII.  ( A u s w a h l ) .

VI.  K la ss e .

S a l l u s t :  B e l lu m  J u g u r t h i n u m .  C i c e r o :  O r a t i o  in C a t i l i n a m  I. V e r g i l :  A e n e i s  I. 
1 — 2 5 4 ,  4 1 8 — 6 4 2 ,  7 4 7 — 7 5 6  II 1 - 5 6 ,  1 9 5 - 3 7 0 ,  5 2 6 - 5 5 9 ,  671 - 8 0 5  III 1— 6 8 ,  1 9 1 - 2 9 3 ,  
5 0 6 - 5 8 7 ,  6 5 5 - 7 1 8 ,  IV  1 - 9 0 ,  1 5 9 — 2 3 8 ,  2 5 9  4 3 6  V  1 — 41.  E c l o g a  I., G e o r g i c a  I, II. M e ­
m o r i e r t :  V e rg i l ,  A e n e i s  I 1 - 6 4 .  P r i v a t l e k t ü r e :  S a l l u s t :  B e l lu m  C a t i l i n a e  ( a u s g e w ä h l t e  A b ­
s ch n i t t e ) .

VII. K la s s e .

C i c e r o :  P r o  l e g e  M a n i l i a ,  P r o  A r c h ia  p o e t a ,  D e  o ff ic i is  L ib .  1 c a p .  1, 2, 4,  5,  6,
7, 8, 11, 18, 1 9 ;  R ö m i s c h e  E l e g i k e r  (n a c h  B i e s e :  C a t u l l  1 — 10, 2 5 — 30, T i b u l l  1— 3, P r o p e r z  
5 - 7 ,  O v i d  1 — 15) P l i n i u s  d e s  J ü n g e r e n  B r ie te  ( n a c h  K u k u l a ) :  5 , - 8 ,  13, 28 ,  29 ,  3 1 ,  3 4 ,  37,  
4 5 ,  5 0 — 60.  P r i v a t l e k t ü r e :  C i c e r o  3.  R e d e  g e g e n  C a t i l ina ,  S o m n i u m  S c i p i o n i s ,  L a e l i u s  d e  
a m ic i t i a ,  P l i n i u s  d .  J. B r ie fe  1 -  4.

VIII. K la sse .

T a c i t u s :  G e r m a n i a  1 —2 7 :  P r iv a t  2 8  b i s  S c h l u ß .  A n n a l e n  I ;  II 5 — 26,  4 4 — 46; 
p r iv a t  III 1— 20. H o r a z ,  c a r m i n a  I. 1, 2, 3,  7,  8,  9,  10, I I ,  12, 14, 15, 16, 17, 21 ,  2 2 ,  26 ,  28, 
31, 35,  37,  II. 2,  3,  7,  10, 13, 14, 15, 16, 18, 19, III 1, 2,  3 ,  5, 6,  8,  9, 12, 18, 23,  24 ,  25,  
30 ,  IV  2,  3,  7, 9,  12, 14, c a r m e n  s a e c u l .  E p .  1, 2, 13 S e r m .  I 1, 9 ,  II 8 .  E p i s t e l n  I 6.  P r i v a t :  
H o ra z ,  C .  I 6,  20,  24,  II 6,  7, 19, III 4 ,  13.

3. Aus d er  g r ie c h i sc h e n  L iteratur.

V. K la sse .

X e n o p h o n ,  A n a b a s i s  I. II. III. IV. V. VI ( A i i s w . )  VII, IX. M e m o r a b i l i a  I. III. H o m e r ,  
I li as  I. III. P r i v a t l e k tü r e ,  X e n o p h o n ,  A n a b a s i s  VIII, X.

VI. K lasse .

H o m e r ,  I l i a s :  III, VI,  IX, XVI ( 1 - 1 0 1 ,  4 1 9 - 5 4 5 ) ,  XVIII  ( 1 - 2 3 8 ,  3 1 4  - 3 6 8 ) ,  XXII ,  
XXIV.  H e r o d o t  ( H i n t n e r ) :  I — 4 5 ;  A n h a n g :  1, 3 .  P r i v a t l e k t ü r e  ( T h u m s e r ) :  X e n o p h o n  7 ;  
A r r i an  1 u n d  2 ;  P l u t a r c h  I. u n d  2.

VII. K la ss e .

H o m e r s  O d y s s e e  I 1 — 9 5 ,  V —X, D e m o s t h e n e s :  3. R e d e  g e g e n  P h i l i p p ,  P l a t o n :  
A p o l o g i e  d e s  S o k r a t e s .  M e m o r i e r t :  O d y s s e e  1 1— 95. P r i v a t l e k t ü r e :  H o m e r s  O d y s s e  I, II ; 
D e m o s t h e n e s :  1. o l y n t h i s c h e  R ed e ,  R e d e  ü b e r  d e n  F r i e d e n ,  P l a t o n :  K r i to n .

VIII. K la s s e ,

P l a to ,  K r i to n ,  L a c h e s .  A r i s to t e l e s  P o e t i k  1449  b 2 3 — 1454 a 15, 1454  b  2 5 — 31, 
re s  p u b l .  Atil. V — VIII. S o p h o k l e s  A ias .  H o m e r ,  O d y s s e  VII,  XIII. p r i v a t : P h i t o  1 —  4 ( T h u m s e r )  
u n d  L u k i a n  1 3.  P l a t o  S y m p o s i o n  3 2 -  3 7 ,  O d y s s e e  11.

4. Aus d er  s lo w e n i s c h e n  Literatur.

V. u n d  VI. K la s s e  ( z u s a m m e n g e z o g e n ) .

Č i t a n k a  za  V. in VI. r a z r e d ,  I. H älf te .  F r .  D e te l a ,  P e g a m  in L a m b e r g a r .  A n to n
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A š k e r c ,  B a l a d e  in  r o m a n c e .  ( A u s w a h l ) .  H r v a t s k a  k n j i ž n i c a  S l o v e n s k e  M a t i c e  I. in  II. z v e z e k .  
( A u s w a h l ) .

VII. u n d  VIII. K la s s e  ( z u s a m m e n g e z o g e n ) .

S t a r o s l o v e n s k a  č i t a n k a .  S lo v s t v e n a  č i t a n k a ,  v o n  d e n  A n f ä n g e n  b i s  1765  u n d  d i e  n e u ­
e s te  P e r i o d e  n a c h  S t r i ta r .  C v i e č e  s l o v e n s k o g a  p j e s n i č tv a .  P r i v a t i m : S t r i t a r ,  K e r sn ik ,  Z b r a n i  
s p i s i  (A u s w a h l ) .  Z u p a n č i č ,  S a m o g o v o r i ,  F r e u e n s f e l d ,  Z v e z d e  u g a š a j o ;  C io lar ,  P i s a n o  p o l j e ;  
Ket te ,  P o e z i j e ;  F i n ž g a r ,  P o d  s v o b o d n e m  s o l n c e m ; D o s t o j e v s k i ,  Z a p i s k i  iz m r t v e g a  d o m a ;  
N i e d e r l e ,  S l o v a n s k i  svet.

C. Lehrplan für die Freigegenstände.
1. S te icr m ä rk isch e  G e sch ich te .  (1 S t u n d e  w ö c h e n t l i c h . )

S c h ü l e r z a h l  11. A n  d e r  P r e i s p r t l f u n g  b e t e i l i g t e n  s i c h  7 S c h ü l e r .  (S. VII.)

2. S lo w e n is c h e  S p ra ch e ,  (8  S t u n d e n  w ö c h e n t l i c h . )

D e r  U n t e r r i c h t  w u r d e  in 4 A b t e i l u n g e n ,  d i e  a u s  S c h ü l e r n  d e s  U n t e r -  u n d  O b e r ­
g y m n a s i u m s  n a c h  d e m  S t a n d e  i h r e r  V o r k e n n t n i s s e  z u s a m m e n g e s e t z t  w a r e n ,  in  je  z w e i  S t u n d e n  
e r te i l t .  I. A b t e i l u n g :  N a c h  d e m  Ü b u n g s b u c h e  v o n  D r .  S k e t  d ie  L a u t -  u n d  F o r m e n l e h r e  
(L e k t io n  1— 29),  V o k a b e l l e r n e n ,  Ü b e r s e t z e n  u n d  S p r e c h ü b u n g e n ;  m o n a t l i c h  e in e  s c h r i f t l i c h e  
A rb e i t .  II. A b t e i l u n g :  B e e n d i g u n g  d e r  F o r m e n l e h r e ,  V o k a b e l l e r n e n ,  S a t z l e h r e ,  Ü b e r ­
s e t z u n g e n  s c h w i e r i g e r  p r o s a i s c h e r  u n d  p o e t i s c h e r  L e s e s t ü c k e  u n d  S p r e c h ü b u n g e n ;  m o n a t l i c h  
e in e  s c h r i f t l i c h e  A rb e i t .  111. A b t e i l u n g :  D i e  s y n t a k t i s c h e n  H a u p t e i g e n t ü m l i c h k e i t e n  u n d  
d e r e n  p r a k t i s c h e  A n w e n d u n g .  V o k a b e l l e r n e n .  Ü b e r s e t z u n g e n  d e u t s c h e r  Ü b u n g e n .  E r k l ä r e n  
u n d  N a c h e r z i l h l e n  s l o w e n i s c h e r  L e s e s t ü c k e ,  v o r w i e g e n d  s l o w e n i s c h e  U n t e r r i c h t s s p r a c h e ;  m o ­
n a t l i c h  e in e  s c h r i f t l i c h e  A rbe i t .  IV. A b t e i l u n g :  L e s e n ,  E r k l ä r e n ,  N a c h e r z i l h l e n  a u s g e w i l h l -  
t e r  S t ü c k e  a u s  d e r  n e u s l o w e n i s c h e n  L i t e r a t u r  m it  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  E n t w i c k l u n g  d e r s e l b e n .  
S p r e c h ü b u n g e n  u n d  D e k l a m a t i o n .  S c h r i f t l i c h e  A u fs ä t z e  5 im S e m e s t e r ,  3 S c h u l -  u n d  2 H a u s ­
a r b e i t e n ,  U n t e r r i c h t s s p r a c h e  s l o w e n i s c h .

3. S te n o g r a p h ie .  (4 S t u n d e n  w ö c h e n t l i c h . )

In z w e i  K u r s e n  zu  je  2 S t u n d e n  w ö c h e n t l i c h .  I. K u r s :  U n t e r  s o r g f ä l t i g e r  P f l e g e  d e r  
s t e n o g r a p h i s c h e n  K a l l i g r a p h i e  d ie  K o r r e s p o n d e n z s c l i r i l t  b i s  zu  d e n  S i e g e l n ,  u n t e r  t e i lw e i s e r  
E i n b e z i e h u n g  d e r  W o r t b i l d u n g s -  u n d  W o r t k ü r z u n g s l e h r e ,  L e s e -  u n d  S c h r e i b ü b u n g e n  au f  d i e s e m  
G e b i e t e .  II. K u rs :  W o r t b i l d u n g s -  u. W o r t k ü r z u n g s l e h r e  b e e n d i g t .  L e s e -  u.  S c h r e i b ü b u n g e n  b e ­
z ü g l i c h  d e r  W o r t k ü r z u n g .

4. F r e ih a n d z e ic h n e n .  (2 S t u n d e n  w ö c h e n t l i c h . )

Z e i c h n e n  u n d  M a l e n  n a c h  d e r  N a t u r  u n d  z w a r :  V e r s c h i e d e n e  G e g e n s t ä n d e ,  a u s g e ­
s to p f t e  V ö g e l ,  S t i l l e b e n ,  d e r  m e n s c h l i c h e  K o p f  u n d  d i e  m e n s c h l i c h e  F i g u r .  Z i m m e r - I n t e r i e u r s ,  
L a n d s c h a f t e n  u n d  v e r s c h i e d e n e  F r e i l i c h t s t u d i e n .  —  D a r s t e l l u n g s t e c h n i k :  B le is t i f t ,  K re id e ,  K o h le ,  
R ö te l ,  F e d e r ,  P a s te l l ,  A q u a re l l ,  T e m p e r a  u n d  Ö l.

5. G e o m e tr i s c h e s  Z e ic h n e n .  (I. S e m e s t e r  1 S t u n d e  w ö c h e n t l i c h . )

D i e  w i c h t i g s t e n  K o n s t r u k t i o n e n  in d e r  E b e n e ;  K o n s t r u k t i o n e n  v o n  g e r a d l i n i g  b e ­
g r e n z t e n  F i g u r e n .  D r e i e c k e ,  V ie r e c k e ,  r e g e l m ä ß i g e  V ie le c k e ,  k o n g r u e n t e  u n d  ä h n l i c h e  F i g u r e n .

6. D a r s te l le n d e  G e o m e tr ie .  (1 S t u n d e  w ö c h e n t l i c h . )

a) O r t h o g o n a l e  P r o j e k t i o n  v o n  P u n k t e n ,  G e r a d e n  au f  e in e  P r o j e k t i o n s e b e n e .  D a r ­
s t e l l u n g  d e r  E b e n e .  O r t h o g o n a l e  P r o j e k t i o n  e b e n e r  F i g u r e n ,  b) O r t h o g o n a l e  P r o j e k t i o n  auf  
z w e i  P r o j e k t i o n s e b e n e n .  Z u g e o r d n e t e  P r o j e k t i o n e n  d e s  P u n k t e s  u n d  d e r  G e r a d e n .  L ä n g e  vo n  
S t r e c k e n .  N e i g u n g s w i n k e l  v o n  G e r a d e n .  D ie  E b e n e ,  p a r a l l e l e  u n d  s i c h  s c h n e i d e n d e  G e r a d e n .  
S ic h  k r e u z e n d e  G e r a d e n .  Z u g e o r d n e t e  S p u r e n  d e r  E b e n e .  G e r a d e  L i n i e n  in e i n e r  E b e n e .  S p u r ­
p a ra l l e le .  S p u r n o r m a l e .  N e i g u n g s w i n k e l  d e r  E b e n e .  K o n s t r u k t i o n  d e r  S p u r e n  vo n  E b e n e n .  
P a r a l l e l e  u n d  s ic h  s c h n e i d e n d e  E b e n e n .  S c h n i t t p u n k t  e i n e r  G e r a d e n  m it  e i n e r  E b e n e .  A u f ­
g a b e n  ü b e r  d i e  p a r a l l e l e  L a g e  v o n  G e r a d e n  u n d  E b e n e n .  S c h a t t e n k o n s t r u k t i o n .  E i n f ü h r u n g  
n e u e r  P r o j e k t i o n s e b e n e n .  N o r m a l s t e l l u n g  d e r  G e r a d e n  z u r  E b e n e .  A u f g a b e n  ü b e r  d i e  n o r m a l e  
S t e l l u n g  v o n  G e r a d e n  u n d  E b e n e n .  K o n s t r u k t io n  v o n  A b s t ä n d e n .  Z u g e o r d n e t e  P r o j e k t i o n e n  
e b e n e r  F i g u r e n .  K o n s t r u k t i o n  v o n  N e i g u n g s w i n k e l n .  S c h a t t e n k o n s t r u k t i o n .  D ie  o r t h o g o n a l e
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P r o j e k t i o n  d e s  K re is e s .  D ie  K ö r p e r e c k e  u n d  d i e  e c k i g e n  K ö r p e r .  E b e n e  S c h n i t t e  v o n  P o l y e d e r n .  
D u r c h d r i n g u n g e n  v o n  P o l y e d e r n .

7. G esa n g .  (4  S t u n d e n  w ö c h e n t l i c h . )

I. A b t e i l u n g  fü r  A n f ä n g e r ,  2 S t u n d e n  w ö c h e n t l i c h .  E r l e r n u n g  d e r  N o t e n  im  V i o l i n ­
s c h l ü s s e l ,  d e r  D u r - u n d  M o l l t o n a r t e n ,  d e r  D r e i -  u n d  V i e r k l ä n g e ;  T r e f f ü b u n g e n  b i s  e i n s c h l i e ß l i c h  
e i n e r  Q u a r t e  u n d  S t i m m ü b u n g e n .  Z w e i -  u n d  d r e i s t i m m i g e  L i e d e r .  II. A b t e i l u n g  fü r  V o r g e ­
r ü c k te ,  2  S t u n d e n  w ö c h e n t l i c h .  V o r n a h m e  d e r  T h e o r i e  w i e  in  d e r  e r s t e n  A b t e i l u n g ,  a b e r  
m i t  g e s t e i g e r t e n  A n f o r d e r u n g e n .  E i n ü b u n g  v i e r s t i m m i g e r  g e m i s c h t e r  C h ö r e  w e l t l i c h e n  u n d  
g e i s t l i c h e n  In h a l t e s .

D. Schulbücher für das Schuljahr 1913/14.
a) P f l i c h t g e g e n s t ä n d e .

1. K ath o lisch e  R e l ig io n s le h r e .
I. u n d  II. K l a s s e :  G r o ß e r  K a t e c h i s m u s  d e r  k a t h o l i s c h e n  R e l ig io n .  —  III. K l a s s e :  

P a u k e r ,  L i tu rg ik ,  2. Auf l.  u n d  P a u k e r ,  O f f e n b a r u n g s g e s c h i c h t e  d e s  a l ten  B u n d e s .  —  IV. K la s s e  : 
P a u k e r ,  O f f e n b a r u n g s g e s c h i c h t e  d e s  n e u e n  B u n d e s .  —  V. K l a s s e :  S c h a t z ,  L e h r b u c h  d e r  
k a t h o l i s c h e n  R e l ig io n ,  I. T .  1. u n d  2. Aufl .  —  VI. K la s s e :  S c h a t z ,  L e h r b u c h  d e r  k a t h o l i s c h e n  
R e l ig io n ,  II. T .  —  VII. K l a s s e :  S c h a t z ,  L e h r b u c h  d e r  k a t h o l i s c h e n  R e l ig io n ,  III. T .  —
VIII. K l a s s e :  B a d e r ,  L e h r b u c h  d e r  K i r c h e n g e s c h i c h t e ,  4 . — 8. A u f la g e .

2. D eu tsc h e  S p rache .

I. K la s s e :  W i e s n e r  J o h . ,  D e u t s c h e  S p r a c h l e h r e  fü r  M i t t e l s c h u l e n .  —  II .— V. K l a s s e :  
W i l l o n i i t z e r - T s c h i n k e l ,  D e u t s c h e  S p r a c h l e h r e  fü r  ö s t e r r .  M i t t e l s c h u l e n ,  13. Aufl .  —  I. K la s s e  : 
L a m p e l ,  D e u t s c h e s  L e s e b u c h  fü r  ö s t e r r .  G y m n . ,  I. T . ,  15. Aufl .  —  II. K l a s s e :  L a m p e l ,  
D e u t s c h e s  L e s e b u c h  fü r  ö s te r r .  G y m n . ,  II. T . ,  12. Auf l.  —  III. K l a s s e :  L a m p e l ,  D e u t s c h e s  
L e s e b u c h  fü r  ö s te r r .  G y m n . ,  III. T . ,  11. Auf l.  —  IV. K la s s e :  L a m p e l ,  D e u t s c h e s  L e s e b u c h  fü r  
ö s t e r r .  G y m n .  IV. T . ,  I I . . A u f l .  —  V. K la s s e :  L a t n p e l - L a n g e r ,  D e u t s c h e s  L e s e b u c h  fü r  d i e  
o b e r e n  K la s s e n  d e r  G y m n . ,  6 .  u 7. Auf l.  —  B a u e r - J e l i n e k - S t r e in z ,  L e i t f a d e n  d e r  d e u t s c h e n  L i t e ­
r a t u r g e s c h i c h t e ,  I. T e i l .  —  VI. K l a s s e :  L a m p e l - L a n g e r ,  D e u t s c h e s  L e s e b u c h  fü r  d ie  o b e r e n  
K la s s e n  d e r  G v m n . ,  II. T . ,  7. u. 8. Aufl .  —  B a u e r - J e l i n e k - S t r e in z ,  L e i t f a d e n  d e r  d e u t s c h e n  
L i t e r a t u r g e s c h i c h t e ,  II. T e i l .  —  VII. K l a s s e :  L a m p e l - L a n g e r ,  D e u t s c h e s  L e s e b u c h  fü r  d ie  
o b e r e n  K la s s e n  d e r  G y m n . ,  III. T . ,  4.  Aufl .  —  L a n g e r ,  G r u n d r i ß  d e r  d e u t s c h e n  L i t e r a t u r g e ­
s c h i c h t e ,  3. Heft .  —  VIII. K l a s s e :  L a m p e l ,  D e u t s c h e s  L e s e b u c h  fü r  d i e  o b e r e n  K la s s e n  d e r  
G y m n . ,  IV. T . ,  3.  Auf l.  —  L a n g e r ,  G r u n d r i ß  d e r  d e u t s c h e n  L i t e r a t u r g e s c h i c h t e ,  4.  Heft .

3. L a te in isc h e  S p ra ch e .

I .— IV. K l a s s e :  S c h e i n d l e r ,  L a t e i n i s c h e  S c h u lg ra m ,m a t ik ,  h e r a u s g e g e b e n  v o n  D r .  K au er ,
8. Aufl. —  V . — VIII.  K la s s e :  G o l d b a c l i e r ,  L a t e i n i s c h e  G r a m m a t i k ,  5 . — 10. Aufl .  —  I. K l a s s e :  
S t e i n e r - S c h e i n d l e r ,  L a t e i n i s c h e s  L e s e -  u n d  Ü b u n g s b u c h ,  I. T . ,  8. Auf l.  —  II. K l a s s e :  S t e in e r -  
S c h e i n d l e r ,  L a t e i n i s c h e s  L e s e -  u.  Ü b u n g s b u c h ,  II. T . ,  (>. Aufl . —  III. K l a s s e :  S t e i n e r - S c h e i n d l e r .  
L a t e i n i s c h e s  L e s e -  u. Ü b u n g s b u c h ,  III. T . ,  ö.  Aufl . S e w e r a - S i m c h e n ,  L a t e i n i s c h e s  L e s e b u c h ,
I. u. II. T e i l .  —  IV. K la s s e :  S t e i n e r - S c h e i n d l e r ,  L a t e i n i s c h e s  L e s e -  u n d  Ü b u n g s b u c h ,  IV. T . ,
5 .  Aufl . — G o l l i n g ,  C h r e s t o m a t h i e  a u s  C o r n e l i u s  N e p o s .  u n d  Q .  C u r t i u s  R u fu s ,  3.  Auf l.  —  
C a e s a r  c o m m e n t a r i i  d e  b e l l o  G a l l i c o ,  e d .  P r a m m e r ,  6 . — 10. Aufl .  —  V. K l a s s e :  A u s g e w ä h l t e  
G e d i c h t e  d e s  P .  O v i d i u s  N a s o ,  e d .  S e d l m a y e r ,  5 . - 7 .  A u f l . ;  T .  Livii  a b  u r b e  c o n d i t a  l ibr i  I.
II, XXI,  XXII  e t  p a r t e s  se l . ,  e d .  Z i n g e r l e ,  4 . — 7. Aufl .  —  VI. K la s s e  : S a l lu s t i i  b e l l u m  J u g u r -  
t h i n u m ,  e d .  S c h e i n d l e r ;  C i c e r o ,  In C a t i l i n a m ,  e d  N o h l .  V e r g i l s  A e n e i s ,  e d .  K louČ ek ,  2.  u. 3. 
Auf l.  —  VII. K la s s e :  C i c e r o ,  P r o  M i l o n e ,  In V e r r e m  ü b .  IV, P r o  r e g e  D e i o t a r o ,  P r o  l e g e  
M a n i l i a ,  P r o  A r c h ia  p o e t a ,  e d .  N o h l ; B r ie fe  P l i n i u s  d.  J., h e r a u s g e g e b e n  u n d  e rk lä r t  v o n  K u-  
ku la .  R ö m i s c h e  E l e g ik e r ,  h e r a u s g e g e b e n  v o n  B ie se .  —  VIII. K la s s e  : H o r a t i i  c a r m i n a  s e l e c t a ,  
e d .  P e t s c h e n i g ,  3 .  u. 4.  A u f l . :  T a c i t u s ,  G e r m a n i a ,  A n n a l e s  I. T . ,  e d .  M ü l l e r .  —  V . — VIII. 
K l a s s e :  S e d l m a v e r - S c h e i n d l e r ,  L a t e i n i s c h e s  Ü b u n g s b u c h  fü r  d ie  o b e r e n  K la s s e n .  5. Aufl . m it  
A u s s c h l u ß  d e r  f r ü h e r e n .

4. G r ie c h is c h e  Sprache .

III,— VIII. K l a s s e :  C u r t i u s - H a r t e l ,  G r i e c h i s c h e  S c h u l g r a t n i n a l i k ,  b e a r b e i t e t  vo n  W e i g e l ,  
2 4 . — 26.  Aufl . —  III. K la s s e :  S c h e n k e l ,  G r i e c h i s c h e s  Ü b u n g s b u c h  fü r  U n t e r -  u n d  O b e r g y m n . ,  
22.  Aufl .  m. A. —  IV ,— VI. K la s s e :  S c h e n k e l ,  G r i e c h i s c h e s  E l e m e n t a r b u c h ,  9 , — 21. Aufl .  —
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V. K l a s s e :  S c h e n k e l ,  C h r e s t o m a t h i e  a u s  X e n o p h o n ,  1 0 . — 15. Aufl .  —  V. u n d  VI. K l a s s e :  
H o m e r s  I lias , S c h u l a u s g a b e  v o n  C h r i s t ,  1. 3. A u f l . ;  VI. K l a s s e :  H e r o d o t s  P e r s e r k r i e g e ,  h e r a u s ­
g e g e b e n  v o n  H in tn e r .  4 . - 7 .  Aufl .  —  VII. u n d  VIII. K la s s e :  S c h e n k e l ,  Ü b u n g s b u c h  z u m  Ü b e r ­
s e t z e n  a. d .  D e u t s c h e n  in s  G r i e c h i s c h e ,  8 , — 12. A u f l . ;  H o m e r s  O d y s e e  v o n  C h r i s t ,  2 . - 4 .  A.
—  VII. K l a s s e :  D e m o s t h e n e s ,  a u s g e w .  R e d e n  v o n  W o t k e ,  3. u. 4. A u f l . ;  P l a t o n ,  A p o l o g i e ,  
ed .  C h r i s t .  —  VIII. K la s s e  : P l a t o n ,  A p o l o g i e ,  E u t h y p h r o n ,  L a c h e s ,  ed .  C h r i s t ; S o p h o k l e s ,  
K ö n ig  O e d i p u s  e d .  S c h u b e r t .  —  G r i e c h i s c h e  C h r e s t o m a t h i e  II. T . ,  h e r a u s g e g e b e n  v o n  T h u m s e r .

5. S lo w e n is c h e  S p rach e .

I.— VI. K l a s s e :  S k e t ,  S l o v e n s k a  s lo v n ic a ,  9. u. 10. Aufl . •— I. K la s s e :  S k e t  u n d  
W e s t e r ,  S l o v e n s k a  č i t a n k a ,  i. T . ,  4 .  u.  5. Aufl .  — II. K l a s s e :  S k e t  u. W e s t e r ,  S l o v e n s k a  
č i t a n k a ,  II. T . ,  3.  Aufl . —  III. K l a s s e :  S k e t  u.  W e s t e r ,  S l o v e n s k a  č i t a n k a ,  III. T . ,  2.  Aufl .  —  
IV. K l a s s e :  S k e t  u. W e s t e r ,  S l o v e n s k a  č i t a n k a ,  IV. T . ,  2. Aufl .  —  V. u. VI. K l a s s e :  S k e t  u. 
W e s t e r ,  S l o v e n s k a  č i t a n k a  f. d .  V. u. V.l. K la s s e .  —  S k e t ,  S l o v s tv e n a  č i t a n k a  f. d.  VII. u n d
VIII . K la s s e ,  2. Auf l.  —  S t a r o s l o v e n s k a  č i t a n k a  za  v i š je  r a z r e d e  s r e d n j i h  šo l .

6. G e s c h ic h te  und G eo g r a p h ie .

II.— VIII. K la s s e :  P u t z g e r ,  H i s t o r i s c h e r  S c h u l a t l a s ,  2 4 . — 30.  Aufl .  —  II. K la s s e :  
G i n d e l y - W ü r f l ,  L e h r b u c h  d e r  G e s c h i c h t e  d e s  A l t e r tu m s ,  15. Auf l.  —  III. K l a s s e :  G i n d e l y -  
W ü r f l ,  L e h r b u c h  d e r  G e s c h i c h t e  d e s  M i t t e l a l t e r s .  15. Aufl . ,  III. u. IV. K l a s s e :  G i n d e l y - W ü r f l ,  
L e h r b u c h  d e r  G e s c h i c h t e  d e r  N e u z e i t ,  13. Aufl .  —  V. u n d  VI. K l a s s e :  B a u e r ,  L e h r b u c h  d e r  
G e s c h i c h t e  d e s  A l t e r tu m s  f ü r  d ie  o b e r e n  K la s s e n  d e r  G y m n .  —  VI. K l a s s e :  W o y n a r ,  L e h r ­
b u c h  d e r  G e s c h i c h t e  d e s  M i t t e l a l t e r s  fü r  d i e  o b e r e n  K la s s e n ,  1. u. 2.  Aufl .  - -  VI.  u n d
VII. K l a s s e :  W o y n a r ,  L e h r b u c h  d e r  G e s c h i c h t e  d e r  N e u z e i t  fü r  d ie  o b e r e n  K la s s e n .  —
VIII. K la s s e :  M a r e k - M a y e r - E p e r j e s y ,  V a t e r l a n d s k u n d e  f. d.  o b .  K la s s e n  d e r  M i t t e l s c h u l e n .  —  
I . —VIII. K l a s s e :  K o z e n n ,  g e o g r .  S c h u l a t l a s  fü r  M i t t e l s c h u l e n ,  4 0 . — 42.  Aufl .  —  I. K l a s s e :  
M ü l l n e r ,  E r d k u n d e  fü r  M i t t e l s c h u l e n ,  I. T .  —  II. K l a s s e :  M ü l l n e r ,  E r d k u n d e  f ü r  M i t t e l ­
s c h u l e n ,  II. T .  —  III. K l a s s e :  M ü l l n e r ,  E r d k u n d e  fü r  M i t t e l s c h u l e n ,  li l.  T .  —  IV. K l a s s e :  
M a y e r - M a r e k ,  G e o g r a p h i e  d e r  ö s t e r r . - u n g .  M o n a r c h i e ,  8 . - 1 0 .  Aufl .  —  V. K l a s s e :  M t i l l n e r ,  
E r d k u n d e  fü r  M i t t e l s c h u l e n ,  IV. T .  — VI.  K l a s s e :  M ü l l n e r ,  E r d k u n d e  fü r  M i t t e l s c h u l e n ,  V . T .

7. M athem atik.

I. u. II. K l a s s e :  M o č n i k - Z a h r a d n i č e k ,  L e h r -  u n d  Ü b u n g s b u c h  d e r  A r i th m e t ik  fü r  d ie  
I. u. II. Kl. —  I . - I I I .  K l a s s e :  M o č n i k - S p i e l m a n n ,  A n f a n g s g r ü n d e  d e r  G e o m e t r i e ,  28 ,  Aufl .  —
III. u. IV. K l a s s e :  M o č n i k - Z a h r a d n i č e k ,  L e h r -  u n d  Ü b u n g s b u c h  d e r  A r i th m e t ik  fü r  d ie  III. u.
IV. Kl. —  V .— VIII. K l a s s e :  M o č n i k - Z a h r a d n i č e k ,  L e h r b u c h  d e r  A r i th m e t ik  u n d  A l g e b r a  fü r  
d i e  V .— VIII. Kl. d e r  G y m n a s i e n .  —  IV .— VIII. K l a s s e :  M o č n i k - S p i e l m a n n ,  L e h r b u c h  d e r  
G e o m e t r i e  fü r  d i e  IV ,— VIII. Kl., 20 .  Aufl .  —  V I .— VIII.  K l a s s e :  S c h l ö m i l c h ,  L o g a r i t h m i s c h e  
u n d  t r i g o n o m e t r i s c h e  T a f e l n .  —  VIII. K l a s s e :  W a l l e u t i n ,  M a tu r iU l t s f r a g e n  a u s  d e r  M a t h e m a t i k .

8. N a tu r g e sc h ic h te .

1. u. II. K l a s s e :  P o k o r n y - L a t z e l ,  T i e r k u n d e  f ü r  d i e  u n t e r e n  K la s s e n ,  29.  Aufl . —
I. u. II. K l a s s e :  P o k o r n y - F r i t s c h ,  P f l a n z e n k u n d e  fü r  d i e  u n t e r e n  K la s s e n ,  2 5 .  A u f l a g e .  —
IV. K l a s s e :  H e m m e l m a y e r ,  C h e m i e  u n d  M i n e r a l o g e  fü r  d i e  IV. Kl. —  V. K l a s s e :  A b e l  u n d  
H i m m e l b a u e r ,  M i n e r a l o g i e  u n d  G e o l o g i e  f. d .  V. K l . ;  W e t t s t e i n ,  L e i t f a d e n  d e r  B o ta n ik ,  4. A.
—  VI. K la s s e :  G r a b e r - A l t s c h u l - L a t z e l ,  L e i t f a d e n  d e r  K ö r p e r l e h r e  u n d  T i e r k u n d e ,  6. Aufl .

9. N a tu r leh re  und C hem ie .

III. u. IV. K l a s s e :  R o s e n b e r g ,  L e h r b u c h  d e r  P h y s i k  fü r  d i e  u n t e r e n  K la s s e n ,  A u s ­
g a b e  A. f. G y m n a s i e n ,  3.  Aufl .  — VII. u n d  VIII.  K l a s s e :  R o s e n b e r g ,  L e h r b u c h  d e r  P h y s i k  
fü r  d i e  o b e r e n  K la s s e n ,  A u s g a b e  fü r  G y m n a s i e n .  M i t  e in e m  A n h a n g :  H e m m e l m a y e r ,  L e i t f a d e n  
d e r  C h e m i e ,  5. A u f la g e .

10. P h i lo s o p h is c h e  P rop ä d eu tik .

VII. K l a s s e :  H ö f le r ,  G r u n d l e h r e n  d e r  L o g i k ,  2. u. 3. Aufl .  —  VIII. K l a s s e :  H ö f le r ,  
G r u n d l e h r e n  d e r  P s y c h o l o g i e ,  2 . - 4 .  Aufl .

V o r b e r e i tu n g s k la s s e .

R e l i g i o n :  K le in e r  K a t e c h i s m u s  d e r  k a th o l .  R e l ig io n .  D e u t s c h e  S p r a c h e :  L e h m a n n ,
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S p r a c h b u c h  fü r  f i l n f k l a s s ig e  V o l k s s c h u l e n ,  III. T . ; Z e y n e k ,  L e s e b u c h ,  A u s g a b e  in d re i  T e i l e n .
II. T . ; R e g e ln  u n d  W ö r t e r v e r z e i c h n i s  fü r  d i e  d e u t s c h e  R e c h t s c h r e i b u n g .  R e c h n e n :  M o č n i k ,  
v i e r t e s  R e c h e n b u c h .

b) F r e i g e g e n s t ä n d e .

1. S teiermärkische Geschichte.

L e x ,  H e i m a t k u n d e  d e s  H e r z o g t u m e s  S t e i e r m a r k .

2. Slowenische Sprache.

I., II. u n d  III. A b t e i l u n g :  S k e t  u n d  P o d b o j ,  S l o w e n i s c h e s  S p r a c h -  u n d  Ü b u n g s b u c h .
IV. A b t e i l u n g :  S k e t ,  S l o v e n s k a  č i t a n k a  za  III. r a z re d .

3. G e o m e tr i s c h e s  Z e ich n en  und d a r s te l le n d e  G e o m etr ie .

J o s e f  M e n g e r ,  L e h r b u c h  d e r  d a r s t e l l e n d e n  G e o m e t r i e  fü r  O b e r r e a l s c h u l e n .

4. S ten o g r a p h ie .

S c h e l l e r ,  L e h r -  u n d  L e s e b u c h  d e r  G a b e l s b e r g e r s c h e n  S t e n o g r a p h i e ,  I. u. II. T e i l
7 . — 15. A u f la g e .

5. G esa n g .

V o g l ,  L i e d e r b u c h  fü r  G y m n a s i e n ,  3. Aufl. — F ib y ,  C h o r l i e d e r b u c l i  fü r  ö s te r r .  
M i t t e l s c h u l e n ,  I.— III. —  H a s e l - W e i r i c h ,  L i e d e r b u c h  fü r  S t u d i e r e n d e .

E. Aufgaben für die schriftlichen Arbeiten,

a) In der deutschen Sprache.
V. K lasse .

I. B e o w u l f s  K a m p f  m i t  d e m  D r a c h e n .  ( N a c h  W .  H e r tz . )  (S c h . )  —  2. N u t z e n  u n d
G e n u ß  d e s  R e i s e n s .  (H .) —  3.  W i e  s p i e g e l t  s i c h  d i e  h i s t o r i s c h e  G r u n d l a g e  d e r  N i b e l u n g e n ­
s a g e  im N i b e l u n g e n l i e d e  u n d  in d e r  n o r d i s c h e n  S a g e n f a s s u n g  w i d e r ?  (S c h . )  —  4.  V e r g l e i c h  
z w i s c h e n  d e m  a l t e re n  u n d  j ü n g e r e n  H i l d e b r a n d s l i e d e .  (H .) —  5. C h a r a k t e r i s t i k  d e r  H e l j a n d -  
d i c h t u n g ,  n a m e n t l i c h  im H i n b l i c k  au f  d i e  m i tg e t e i l t e n  P r o b e n .  (S ch . )  —  6.  I n w ie fe rn  h a t  
K y ro s  d .  J.  e s  s e l b s t  v e r s c h u l d e t ,  d a ß  s e in  U n t e r n e h m e n  m i ß l a n g ?  ( N a c h  X e n .  A n a b . )  —
b) W e l c h e  U m s t ä n d e  e r h i e l t e n  b e i  d e n  G r i e c h e n  d a s  G e f ü h l  d e r  Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t  w a c h  ?
c) K le in e s  is t d i e  W i e g e  d e s  G r o ß e n .  (S c h . )  —  7. a) V e r g l e i c h  d e s  d e u t s c h e n  V o l k s e p o s  u n d  
d e s  h ö f i s c h e n  E p o s  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  N i b e l u n g e n l i e d e s  u n d  v o n  H a r t ­
m a n n s  „ I w e i n . “  b )  C h a r a k t e r i s t i k  l l a g e n s .  ( N a c h  d e m  N i b e l u n g e n l i e d e . )  (H.)  —  8. a) W e l c h e  
B e d e u t u n g  h a t  d a s  Z u s a m m e n t r e f f e n  P a r z i v a l s  m it  d e m  b ü ß e n d e n  R i t te r  u n d  m i t  T r e v r i z e n t  
fü r  d ie  w e i t e r e n  S c h i c k s a l e  d e s  H e l d e n ?  b)  D i e  g e s c h i c h t l i c h e  B e d e u t u n g  A l e x a n d e r s  d e s  
G r o ß e n .  (S ch . )  —  9. N u t z e n  u n d  A n n e h m l i c h k e i t  d e r  W ä l d e r .  (H .)  —  10. D ie  a l l m ä h l i c h e
S t e i g e r u n g  in d e m  S t r e i t e  A c h i l l s  m it  A g a m e m n o n .  ( N a c h  JI. I) (S ch . )  D r .  Z a c k .

VI. K lasse .

1. O c t a v i a n u s  A u g u s t u s .  (E in e  C h a r a k t e r i s t i k . )  (S c h . )  —  2. A n n e h m l i c h k e i t e n  d e s
H e r b s t e s  im  s t e i r i s c h e n  U n t e r l a n d .  ( E in e  S c h i l d e r u n g . )  (H.)  —  3. J u g u r t h a s  e r s t e s  A u f t r e te n
( N a c h  S a l lu s t ,  d e  b e l l o  lu g .  6 —9.) (S ch . )  —  4. C o n c o r d i a  p a r v a e  re s  c r e s c u n t ,  d i s c o r d i a  m a -  
x i tnae  d i l a b u n t u r  (S a l l u s t . )  (H .) 5. G e d a n k e n g a n g  d e r  O d e  „ D e r  Z ü r c h e r s e e “  v o n  K lo p s to c k .  
(S c h . )  —  6. D e r  M a j o r  v o n  T e i l h e i m  u n d  L e u t n a n t  R ic c a u t  d e  la M a r l i n i e r e  in L e s s i n g s
M i n a  v o n  B a r n h e l m .  (S ch .)  —  7. D ie  K e t te  d e s  K o l u m b u s  k l i r r t  d u r c h  d i e  g a n z e  W e l t g e ­
s c h i c h t e .  ( H e b b e l . )  (H .)  —  8.  W e l c h e  U m s t ä n d e  h a b e n  n a c h  H e r d e r  d i e  B lü te  d e r  g r i e c h i s c h e n  
K u n s t  b e f ö r d e r t ?  (S ch . )  —  9. W a r u m  b e g i n n e n  w i r  m i t  d e r  W e n d e  d e s  15. z u m  16. J a h r ­
h u n d e r t  e in e  n e u e  Z e i t ?  (H .)  —  10. W a r u m  w u r d e  G o e t h e s  G ö t z  v o n  B e r l i c h i n g e n  v o n  s e i n e n  
Z e i t g e n o s s e n  s o  b e g e i s t e r t  a u f g e n o m m e n  ? (S c h . )  S. M a i r .

VII. K la sse .

I. a) '0  uij (fagels avU-Qumog ov itaitSevnai% b )  D ie  U r s a c h e n  d e s  d r e i ­
ß i g j ä h r i g e n  K r ie g e s .  (S cl i .)  — 2. K a b a le  u n d  L i e b e  —  e in  B i ld  d e r  Z e i t .  (H .) —  3.  a) W i e
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v o l lz ie h t  s i c h  d ie  E n t w i c k l u n g  d e s  D o n  C a r l o s  v o m  J ü n g l i n g  n u n  M a n n e ?  b) K ö n i g  P h i l i p p  
in S c h i l l e r s  D o n  C a r l o s .  E in  C h a r a k t e r b i l d ,  c) P o m p e i u s .  (E in  C h a r a k t e r b i l d  n a c h  C i c e r o s  
R e d e ,  D e  i m p e r i o  C n .  P o n i p e i . )  (S ch . )  — 4. W i e  d o c h  e in  e i n z i g e r  R e i c h e r  s o  v ie le  B e t t l e r  
in N a h r u n g  s e t z t !  W e n n  d i e  K ö n i g e  b a u n ,  h a b e n  d i e  K ä r r n e r  zu tu n .  (H .)  —  5. a) W i e  e r ­
füll t s i c h  in G o e t h e s  „ H e r m a n n  u n d  D o r o t h e a “  d e r  W u n s c h  d e s  V a te r s ,  d a ß  d e r  S o h n  d e m  
V a te r  n i c h t  g l e i c h  se i ,  s o n d e r n  e in  b e s s e r e r ,  b )  D e r  G e g e n s a t z  z w i s c h e n  V a te r  u n d  S o h n  
in G o e t h e s  „ H e r m a n n  u n d  D o r o t h e a . “  (S ch . )  —  6. a) W o d u r c h  w i r d  d i e  A r m e e  in S c h i l l e r s  
„ W a l l e n s t e i n “  an  d e n  F e l d h e r r n  g e f e s s e l t ?  b) „ Z u  s p a t “  —  d e r  t r a g i s c h e  G r u n d t o n  in S c h i l l e r s  
„ W a l l e n s t e i n s  T o d . “  (S ch . )  — 7. „ D e n n  d e r  M e n s c h  v e r k ü m m e r t  im  F r i e d e n ,  m ü ß i g e  R u h ’ 
ist d a s  G r a b  d e s  M u t s .  A b e r  d e r  K r i e g  l ä ß t  d i e  Kraft e r s c h e i n e n ,  a l l e s  e r h e b t  e r  z u m  U n ­
g e m e i n e n .  S e l b e r  d e m  F e i g e n  e r z e u g t  e r  d e n  M u t . “  (H .) —  8. a) D e m o s t h e n e s  u n d  P h i l i p p ,
b) W a r u m  n e n n t  S c h i l l e r  d i e  „ J u n g f r a u  v o n  O r l e a n s “  e in e  r o m a n t i s c h e  T r a g ö d i e ?  c) D a s  R o m a n ­
t i s c h e  im  „ B l o n d e n  E c k b e r t .  (S ch . )  — 9. R e i s e e i n d r ü c k e  a u s  O b e r s t e i e r m a r k .  (H .)  -  10. a) 
„ W i e  v o l lz ie h t  s i c h  d i e  s i t t l i c h e  L ä u t e r u n g  d e s  H e l d e n  in K le is t s  „ P r i n z  F r i e d r i c h  v o n  H o m ­
b u r g . “  b)  K a n n  m a n  „ D i e  A h n f r a u “  a ls  S c h i c k s a l s t r a g ö d i e  b e z e i c h n e n .  (S ch . )

D r .  B r a t a n i t s c h .

VIII. K la sse .

1. V o r b e r e i t u n g  u n d  B e d e u t u n g  d e r  Z u s a m m e n k u n f t  d e r  b e i d e n  K ö n i g i n n e n  in 
S c h i l l e r s  „ M a r i a  S t u a r t . “  (S ch . )  — 2  E in  G e s p r ä c h  ü b e r  d i e  V o r t e i l e  u n d  N a c h t e i l e  d e s
K r ie g e s .  (H .) —  3. W a r u m  ist S c h i l l e r s  J u n g f r a u  v o n  O r l e a n s  e in e  „ r o m a n t i s c h e  T r a g ö d i e ?
(S c h . )  —  4. D e r  E i n f lu ß  d e r  M a s c h i n e  au f  d i e  E n t w i c k l u n g  d e s  w i r t s c h a f t l i c h e n  L e b e n s .  (H .)
—  5. A uf w e l c h e  W e i s e  s i n d  in S c h i l l e r s  „ T e i l “  d i e  d r e i  H a n d l u n g e n  zu  e i n e r  E i n h e i t  v e r ­
k n ü p f t ?  (S ch . )  —  5. D ie  F e h l e r  u n d  F o l g e n  e i n e r  f a l s c h e n  E r z i e h u n g  n a c h  A n z e n g r u b e r s
„ v i e r t e m  G e b o t . “  (S c h . )  —  7. a) D e r  E i n f lu ß  d e r  M a s c h i n e  a u f  d i e  E n t w i c k l u n g  d e s  s o z i a l e n  
L e b e n s ,  b) D i e  n e u e r e  d e u t s c h e  D i c h t u n g  a ls  S p i e g e l b i l d  d e r  n e u e r e n  Z e i t .  (H .) —  8.  a) D ie  
F r a u e n g e s t a l t e n  in S c h i l l e r s  D r a m e n ,  b) W e l c h e  g e s c h i c h t l i c h e n  E r e i g n i s s e  h a b e n  h a u p t s ä c h ­
l ich  d i e  h e u t i g e n  S i e d e l u n g s v e r h ä l t n i s s e  d e r  V ö lk e r  u n s e r e r  M o n a r c h i e  b e g r ü n d e t ?  c) D ie  
h e u t i g e  T e c h n i k  im  K a m p fe  m i t  d e n  w i l d e n  K rä f ten  d e r  N a t u r .  ( S c h .  2  St. )  S. M a i r .

b) In der s low en ischen  Sprache.
V. K la s s e .

1. Kaj r a z u m e m  p o d  n a r o d n i m  p e s n i š t v o m ?  (S c h . )  —  2.  K a k e g a  p o m e n a  s ta  d a n
in n o č ?  (H .) —  3. P r o z e r p i n  ro p .  ( P o  O v i d i j u . )  (S c h . )  —  4. Ali s e  n a h a j a j o  v „ V o j s k i  z 
v o l k o m  in p s o m “  vsi  z n a k i  ž iv a l s k e  p r a v l j i c e ?  (H.)  —  5. P o t r p l j e n j e  ž e l e z n e  d u r i  p r e b i j e .  
(S c h . )  —  6.  K a te re  m a t e r e  s e  n a m  s l i k a jo  v p r e č i t a n i h  n a r o d n i h  b a l a d a h ?  (S c h . )  —  7. G r e g o r  
v D e t e l o v e m  P e g a m u  in L a m b e r g a r j u .  (H .) — 8. P r o b l e m  k ra l ja  M a t j a ž a ,  k a k o r š n e g a  n a m
s l ik a jo  n a r o d n e  p r i p o v e d k e .  (S ch . )  —  9. P r v i  s p e v  H o m e r j e v e  I l i a d e .  (H.) —  10. P o m e n  p o ­
b r a t im s tv a  p r i  J u ž n i h  S lo v a n ih .  (S ch . )

VI. K la s s e .

1. N a r o d n o  in u m e t n o  s lo v s tv o .  (Seli .)  —  2.  S v e t l o b a  in t e m a  v p r i r o d i  i n / č l o v e ­
š k e m  ž iv l je n ju .  (H .) —  3.  A h e jc i  s o  p r i p r a v l j e n i ,  s p r i j a z n i l i  s e  z A h i l e j e m .  (S c h . )  —  4.  K ak im  
p o g o j e m  m o r a j o  u s t r e z a t i  l e p o s l o v n i  u m o t v o r i ?  (H .)  —  5. Č l o v e k  je  trji o d  k a m e n a ,  s l a b š i  o d  
j a jc a .  (S ch . )  —  6.  T r a g i č n a  s m r t  A s a n - A g i n i c e .  (Sch .)  —  7. O  s e s ta v i  A š k e r č e v e  , .S t a r e  
p r a v d e . “  (H.) —  8. P r o b l e m  k ra l ja  M a t j a ž a ,  k a k o r š n e g a  n a m  s l ik a jo  n a r o d n e  p r i v e d k e .  ( S c h . )
—  9. Z a k a j  s m o  o p r a v i č e n i ,  z ač e t i  s 16. s t o l e t j e m  n o v i  v e k ?  (H .) —  10. D e l o v a n j e  J u r i j a
V e g e .  (S ch . )

VII. u n d  VIII. K la s s e .

I. P o m e n  b i tk e  n a  Bel i G o r i .  (S ch . )  —  2. a) B rez  b o j a  se  n e  d a  ž ive t i ,  —  d o k l e r  
o g r e v ä  ž i le  kri , —  v ih a r  vs i d n e v i  s o  n a  svet i ,  —  v i h a r  n e m i r n e  s o  n o č i .  L e v s t ik ,  b) L e p o t a  
n a š i h  A lp .  (H .)  —  3. Ali n a j  b e r e m  m n o g o  k n j ig  al i m a l o ?  (S c h . )  —  4. P o v o l j n a .  ( Z n a n s t v e n a  
ra z p r a v a  ali l e p o s l o v n a  č r t ic a .  (H .) —  5. P r e v o d  iz s t a r e  s l o v e n š č i n e .  (S ch . )  —  6.  a) Č i t a n j e  
n a p r a v i  č lo v e k a  b o g a t e g a ,  g o v o r j e n j e  s p r e t n e g a ,  p i s a n j e  n a t a n č n e g a ,  b) S o l z e - k a k š n o  v l o g o  
i g r a jo  v č lo v e š k e m  ž iv l j e n ju .  (S c h . )  —  7. a) S r e č a  l ju d i  r a z d v a j a ,  n e s r e č a  j ih  s p a j a ,  b )  V e r j e m i  
s v o j im  b e s e d a m ,  —  a  d r u g e  t u d i  p r e m is l i .  —  N e  b o d e  t u j e g a  l a č e n ,  —  a s v o je  im e j  v č is l i .  
Levs t ik .  (H . )  —  8.  a) K u p č i j a  p o s p e š u j e  b l a g o s t a n j e  in o m ik o ,  b) P o s t a n e k  in p o m e n  „ p r a g ­
m a t i č n e  s a n k c i j e ,  c) S  k ak im i  t e ž av a m i  s o  se  im e l i  b o r i t i  p r o t e s t a n t s k i  p i s a t e l j i ,  u s t a n a v l j a j o č i  
s l o v e n s k o  s lo v s tv o  ? (S c h . )  —  9 .  P r i r o d a  k a ž e  n e  s a m o ,  k a k o  je  č lo v e k  m a j h e n ,  a m p a k  tu d i ,  
k a k o  j e  ve lik  (H .) —  10. V e n ,  le v e n ,  p o d  s o l n c e  j a s n o ,  —  v e n ,  le  ven  v p r i r o d o  k r a s n o ;  —  
tam  s e  d u h ,  t e lo  k re p i ,  —  ta m  s e  č u t i š  b r e z  s k rb i .  Iv. R e s m a n .  (S c h . ) .  D r .  K o m l j a n e c .

■
J
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F. Sprechübungen, 

a) Aus Deutsch.
VII. K la sse .

Ö s t e r r e i c h  u n d  d i e  B a l k a n f r a g e .  —  O b e r  „ S c h i l l e r s  H e i m a t j a h r e . “  —  D ie  E n t ­
w i c k l u n g  B o s n i e n s  u n d  d e r  H e r z e g o w i n a  s e i t  d e r  O k k u p a t i o n .  —  E in  E i n b l i c k  in d ie  m a r i t im e n  
V e r h ä l t n i s s e  Ö s t e r r e i c h s .  —  Z w e i  T a g e  in V e n e d i g .  —  D e r  d r e i ß i g j ä h r i g e  K r i e g  u n d  d ie  
d e u t s c h e  L i t e r a tu r .  —  D ie  h i s t o r i s c h e n  E r e i g n i s s e  in S c h i l l e r s  „ W a l l e n s t e i n . “  —  Ö s t e r r e i c h s  
A n te i l  a n  d e n  B e f r e i u n g s k r i e g e n .  —  D i e  A s t r o n o m i e  b e i  d e n  G r i e c h e n .  —  D a s  A b e n d m a h l  
v o n  L e o n a r d o  d a  V in c i .  —  D a s  m o d e r n e  A u t o m o b i l w e s e n .  —  D a s  R o m a n t i s c h e  in d e r  K u n s t  
d e s  19. J a h r h u n d e r t s .  —  D a s  K l a s s i s c h e  in d e r  K u n s t  d e s  19. J a h r h u n d e r t s .  —  D ie  B e d e u t u n g  
d e s  S t u d i u m s  d e r  k l a s s i s c h e n  S p r a c h e n .  ' D r .  B r a t a n i t s c h .

VIII. K la sse .

D a s  G l e t s c h e r p h ä n o m e n .  — D i e  E r d e  a ls  S t e r n  u n t e r  S t e r n e n .  —  O ber d a s  W e s e n  
d e r  B a k t e r i e n .  —  Ü b e r  d i e  T e c h n i k  d e s  D r a m a s .  —  G o e t h e  u n d  s e i n e  G e m a h l i n .  —  W i e  
T r ä u m e  e n t s t e h e n .  — D e r  E i n f lu ß  d e s  G o l f s t r o m s  a u f  d a s  K l im a  E u r o p a s .  —  V o l k s t r a c h t e n  
in D a l m a t i e n .  —  R a i m u n d s  L e b e n  u n d  W e r k e .  —  U r s a c h e n  d e s  V e r f a l l e s  d e r  T ü r k e i .  —  
Ü b e r  d i e  H e i l w i r k u n g e n  d e s  R a d i u m s .  —  Ü b e r  d a s  W u n d e r b a r e  in  d e r  N a t u r .  —  V ik to r  
H u g o .  —  E n t w i c k l u n g  d e r  d e u t s c h e n  H a n s a .  —  L u d w i g  A n z e n g r u b e r  a ls  V o l k s d r a m a t i k e r .  —  
D ie  F r a u e n  in H e b b e l s  L e b e n  u n d  D i c h t u n g .  —  D e r  B u d d h i s m u s  u n d  s e in  V e r h ä l t n i s  z u m  
C h r i s t e n t u m .  —  G e s c h i c h t e  d e s  d e u t s c h e n  V o l k s l i e d e s .  —  I n w i e f e r n e  w u r d e  im 10. J a h r ­
h u n d e r t  d e r  G r u n d  z u r  B i l d u n g  d r e i e r  n a t i o n a l e r  S t a a t e n  im  D o n a u g e b i e t e  g e l e g t ?  —  D i e  E n t ­
w i c k l u n g s g e s c h i c h t e  d e r  N o v e l l e .  —  D e r  M e n s c h  a ls  S c h ö p f e r  d e r  K u l tu r l a n d s c h a f t .  —  W o r a u f  
b e r u h t  d i e  V o l k s t ü m l i c h k e i t  v o n  S c h i l l e r s  „ T e i l “ ? —  D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  d e u t s c h e n  D o r f g e ­
s c h i c h t e .  —  I ta l ien  a ls  L a n d  d e r  S e h n s u c h t  d e u t s c h e r  D ic h te r .  —  G e s c h i c h t e  d e r  R iv a l i tä t  
z w i s c h e n  Ö s t e r r e i c h  u n d  P r e u ß e n .  —  Ö s t e r r e i c h s  A n te i l  a m  W e l t h a n d e l .  —  F r e m d e  E i n f lü s s e  
a u f  d i e  E n t w i c k l u n g  d e s  d e u t s c h e n  D r a m a s .  S. M a i r .

b) Aus Slowenisch .
VII. K la ss e .

S t a n k o  V raz ,  n a b i r a t e l j  s l o v e n s k i h  n a r o d n i h  p e s m i .  —  Z g o d o v i n s k i  v ir i F i n ž g a r j e -  
v e g a  r o m a n a  p o d  „ S v o b o d n i m  s o l n c e m . “  —  S tr i ta r ,  p e s n i k  Č lo v e k o l ju b ja .  —  T r u b a r  v s v o j ih  
p i s m ih .

VIII. K la sse .

P r e g l e d  s l o v e n s k e g a  s lo v s tv a  o d  1765.  d o  1848.  le ta .  D r .  K o m l j a n e c .

IV. Lehrm ittelsammlungen.
1. L eh r erb ib l io th ek .

B i b l i o t h e k a r :  Dr.  A d o l f  B r a u n e r .

A n k a u f :  F o r t s e t z u n g e n :  N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  R u n d s c h a u  3 0  H. —  H e t tn e r ,  
G e o g r .  Z e i t s c h r i f t  12 H .  —  N e u e  J a h r b .  f. d .  k la ss .  A l te r t ,  e tc .  9  H. —  Z e i t s c h r i f t  fü r  d ie  
(ist. G y m n .  10 H.  —  M o n a t s s c h r i f t  f. h ö h e r e  S c h u l e n  10 H.  —  Z e i t s c h r i f t  f. Z e i c h e n -  u n d  
K u n s t u n t e r r i c h t  8  H .  —  A r c h ä o l .  A n z e i g e r  3 H.  —  R o s c h e r ,  L e x .  d .  g r .  u.  rö m .  M y t h .  1 H.  
G r i m m ,  D e u t s c h e s  W ö r t e r b u c h  7 H.  — B e r n e k e r ,  S la w .  e ty tn .  W ö r t e r b u c h  1 H. —  Ö s t e r r .  
R u n d s c h a u  2 4  H.  —  V e r o r d n u n g s b l a t t  d .  k. k. M i n .  f. Kult .  u.  U n t e r r i c h t  2 4  H. —  D ie  
N a t u r w i s s e n s c h a f t e n  2 2  H. — V e r o r d n u n g s b l a t t  fü r  S t e i e r m a i k  12. H.

b) N e u e  E r w e r b u n g e n :  S t e n o g r .  D i k t i e r b u c h ,  St .  J o a c h i m s t a l ,  1911 .  —  
P in s l e r ,  H o m e r  in d e r  N e u z e i t .  —  L ö b ,  E i n f ü h r u n g  in  d i e  B i o c h e m i e .  — P e t e r ,  d i e  P l a n e t e n .  
H e i b e r g ,  N a t u r w i s s e n s c h a f t e n  u n d  M a t h e m .  im k la s s .  A l t e r tu m .  —  A b e l ,  C h e m i e  in  K ü c h e  u n d  
H a u s .  —  O p p e n h e i m ,  P r o b l e m e  d e r  m o d e r n e n  A s t r o n o m i e .  —  W e i ß ,  d i e  H a n d f e u e r w a f f e n .  —  
C h a r m a t z ,  G e s c h .  d e r  a u s w ä r t .  P o l i t i k  Ö s t e r r .  im  19. J a h r h .  —  M ie ,  M o l e k ü l e ,  A to m e ,  
W e l t ä th e r .  —  S c h i l l i n g s ,  D e r  Z a u b e r  d e s  E l e l e s c h o .  —  R o th e ,  d e r  m o d e r n e  E r k u n d e u n t e r r i c h t .
—  J ä g e r ,  G e s c h i c h t e  d e r  n e u e s t e n  Z e i t ,  4 Bd.  —  B ar te l s ,  H a n d b .  d .  G e s c h .  d .  d e u t s c h .  Li t.
—  M i e t h e ,  D ie  T e c h n i k  d e s  20 .  J a h r h . ,  3 B d .  —  S p r i n g e r ,  H a n d b u c h  d .  K u n s t g e s c h i c h t e ,
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5  B d .  —  F ö r s t e r ,  S c h u l e  u n d  C h a r a k t e r .  —  C a u e r ,  G r a m m a t i c a  m i l i t a n s .  —  Z ie l in s k i ,  C i c e r o  
im W a n d e l  d e r  J a h r h u n d e r t e .  —  K le in p e t e r ,  Ü b e r s ,  d e r  L o g i k  v o n  S ta n l e y  Y e v o n s .  —  V o lk e l t ,  
Ä s t h e t i k  d e s  T r a g i s c h e n .  —  J a h r b .  d e s  h ö h e r e n  U n t e r r i c h t s w e s e n s .  —  F ö r s t e r ,  S e x u a l e t h i k  u. 
S e x u a l p ä d a g o g i k .  —  V o r s c h r i f t e n  f. d .  P r ü f .  f. d .  L e h r a m t  a n  G y m n .  e tc .  —  L e h r p l a n  u n d  
I n s t r u k t i o n  f. T u r n e n .  —  Z b o r n i k ,  M a t i c a  s lo v .  XIV. —  M a y e r ,  G e s c h .  d .  S t e i e r m a r k .

G e s c h e n k e  : A n z .  d .  k. k. Ak. d .  W i s s .  1912,  2  B d .  —  L a c h e r ,  A u f s ä t z e  u n d  
k t in s tl .  A r b e i t e n  v .  G a w a l o w s k i  ( L a n d e s s c h u l r a t ) .

S t a n d :  2 2 8 5  B ä n d e ,  119 6 0  H e f te  u n d  J a h r e s b e r i c h t e .

2. S ch ü lerb ib lio th e k .

B i b l i o t h e k a r :  P r o f e s s o r  D r .  J o s e f  Z a c k .

A n k a u f :  A n z e n g r u b e r ,  G e s .  W e r k e ,  10 B d .  —  S c h e f fe l ,  G e s .  W e r k e ,  6  B d .  
in 3  T e i l e n .  —  S t o r m ,  S ä m tl. W e r k e ,  5 B d .  —  S c h ö n h e r r ,  G l a u b e  u n d  H e im a t .  —  H e s s e ,  
D ie s s e i t s .  —  F r e n s s e n ,  P e t e r  M o o r .  —  S e e g e s c h i c h t e n ,  J u g e n d b u c h  d e s  ö s te r r .  F l o t t e n v e r e i n e s .
—  F r i e d r i c h  v. d .  L e y e n ,  D e u t s c h e s  S a g e n b u c h ,  1. u.  4 .  T .  —  B e g r ü n d u n g  d e s  d e u t s c h e n  
R e i c h e s  ( V o i g t l ä n d e r s  Q u e l l e n b ü c h e r ) .  —  A n t ik e  Q u e l l e n  z u r  G e s c h .  d .  G e r m a n e n  (V oig t l .  
Q u e l l e n b . )  —  S v e n  H e d i n ,  V o n  P o l  zu P o l .  —  M y l i u s ,  D ie  T ü r k e n  v o r  W i e n  1683 .  —  F r i e d r .  
S p i e l h a g e n ,  P r o b l e m a t i s c h e  N a t u r e n ,  2  B d .  —  W e l c h e n  B e r u f  s o l l  ich  e r g r e i f e n ?  —  F ü r  F r e i h e i t  
u n d  V a t e r l a n d  : G e d i c h t e .  H e r a u s g e g e b e n  v. d .  ö s te r r .  L e h r m i t t e l a n s t a l t .

Z v o n č e k  1912.  —  F i n ž g a r ,  P o d  s v o b o d n i m  s o l n c e m  I. u. II. —  S ienk ievv icz-  
L e n a r d ,  S k o z i  p u s t i n j e  in p u š č a v o .  —  G o g o l j - L e v s t i k ,  T a r a s  B u l jb a .  —  S lo v .  b a l a d e  in 
r o m a n c e .  —  S l o v e n s k e  l e g e n d e .  —  K r iž a n a  u s m i l j e n o s t .  —  Iz d a j a v e c .  —  F a b i j o l a .  —  R o b i n z o n  
s ta r š i .  —  M a t i  b o ž j a  d o b r e g a  s v e ta .  —  K r iž e m  s v e ta .  —  D e te l j i c a .  —  O g l e n i c a .  —  R a d o v o j  
P e t e r l i n .  —  P e t r u š k a ,  P o  ce s t i  in s t e p i .  —  K n e z o v a  k n j iž n ic a  XIX. —  Z a b a v n a  k n j i ž n i c a  XXIV.
—  P r e v o d i  iz s v e t o v n e  k n j i ž e v n o s t i  VIII.

G e s c h e n k e :  V o n  d e r  F i r m a  A m e l a n g :  M a r t in  G re i f ,  P r i n z  E u g e n .  —  V o n  d e r  
F i r m a  T e m p s k y :  E m il  Er tl ,  D ie  L e u te  v o m  b l a u e n  G u c k u c k s h a u s .  —  O t t o  L u d w i g ,  D ie  
M a k k a b ä e r .  Z w i s c h e n  H im m e l  u n d  E r d e .  —  P e t e r  R o s e g g e r ,  A u s g e w .  E r z ä h l u n g e n ,  2  B d .
—  B a r t s c h ,  Z w ö l i  a u s  d e r  S t e i e r m a r k .  —  D r o s t e - H ü l s h o f f ,  D ie  J u d e n b u c h e .  —  B j ö r n s t j i e r n e  
B j ö r n s o n ,  S y n n ö v e  S o l b a k k e n .  —  H a n d e l - M a z z e t t i ,  l e s s e  u n d  M a r i a .  —  M e i n r a d  H e l m p e r g e r s  
d e n k w ü r d i g e s  J a h r .  —  M ö r i k e ,  M o z a r t  a u f  d e r  R e i s e  n a c h  P r a g .  —  E. T .  A. H o f f m a n u ,  
M e i s t e r  M a r t i n .  K u n s t n o v e l l e n .  —  H a m e r l i n g ,  A s p a s i a .  — K le is t ,  M i c h a e l  K o h lh a a s .  —  
S h a k e s p e a r e ,  E in  S o m m e r n a c h t s t r a u m .  —  F o u q u t ,  D ie  n e u e  M e l u s i n e .

S t a n d :  1198 B ä n d e ,  B ü n d c h e n  u n d  Hef te .

3. G eographisch-historische Sammlung.
V e r w a l t e r :  P r o f e s s o r  Dr.  A. T a n g l .

A n k a u f  : B a m b e r g ,  G e o l o g i s c h e  W a n d k a r t e  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s  u n d  s e i n e r  
N a c h b a r g e b i e t e .  —  G e o g r a p h .  C h a r a k t e r b i l d e r  a u s  Ö s t e r r e i c h - U n g a r n : H a l l s t i l t t e r -S ee ,  E r z b e r g ,  
A u s s i g .  —  G ö r i n g  u n d  S c h m i d t ,  A u s l ä n d i s c h e  K u l t u r p f l a n z e n :  P f e f fe r  u n d  G u m m i ,  O l iv e ,  
K o k o s p a l m e ,  Z u c k e r r o h r .  —  H ö lz e l s  G e o g r a p h .  C h a r a k t e r b i l d e r :  E l b r u s .  —  12 W a n d t a f e l n  fü r  
d e n  U n t e r r i c h t  im K a r t e n l e s e n ,  h e r a u s g e g e b .  v o n  T s c h o f e n  u n d  H o f r i c h t e r .  —  E l k o - P r o j e k t i o n s -  
S e r i e n  : D a l m a t i e n ,  A l p e n b a h n e n ,  B o s n i e n  (7 2  D ia p o s i t i v e . )  - R o th e r t ,  K a r te n  u n d  S k iz z e n  
a u s  d e r  G e s c h i c h t e  d e s  A l t e r tu m s .  N e u e  W a n d b i l d e r  fü r  d e n  g e s c h i c h t l i c h e n  U n t e r r i c h t : H u l ­
d i g u n g  d e r  K ä r n tn e r ,  A u s z u g  M a r c  A u r e l s  a u s  V i n d o b o n a .

G e s c h e n k e :  H e i d e r i c h ,  I s o c h r o n e n k a r t e  v o n  Ö s t e r r e i c h - U n g a r n  v o n  d e r  E x p o r t a k a ­
d e m ie .  M a y r ,  W e r k e  d e s  P l a s t i k e r s  J o s .  T .  S t a m m e i  in  A d m o n t  v o m  U n t e r r i c h t s m i n i s t e r i u m .

S t a n d :  A s t r o n o m ,  u n d  m a th .  G e o g r a p h i e  5 ,  K a r ten  f. d.  g e o g r a p h .  U n t e r r i c h t  141,  
B i ld l i c h e  D a r s t e l l u n g e n  z u r  E r d k u n d e  6 7 6 ,  K a r ten  f. d .  g e s c h i e h t ! . .  U n t e r r i c h t  40 ,  B i ld l i c h e  
D a r s t e l l u n g e n  z u r  G e s c h i c h t e  4 1 7 ,  V e r s c h i e d e n e  H i l f s m i t t e l  164 S tü c k e .

4. Physikalisch-chem ische Sammlung.
K u s t o s  : W irk l .  G y m n a s i a l l e h r e r  D r .  A l e x a n d e r  K o l le n z .

A n k a u f  : 5 R o s e n b e r g ’s c h e  E l e k t r o s k o p e  m i t  N e b e n t e i l e n ,  7 a s t r o n o m i s c h e  D i a p o s i t i v e  
c h e m i s c h e  R e a g e n t i e n  u n d  U t e n s i l i e n .  1 D i a l y s a t o r  m it  P e r g a m e n t p a p i e r ,  1 G a s e n t w i c k l u n g s ­
a p p a r a t  n a c h  H a b e r m a n n ,  2 A t o m g e w i c h t s t a f e l n ,  1 D e s t i l l a t i o n s k o l b e n ,  I G l a s  m i t  10 S tü c k  
K a l k z y l in d e r  fü r  K a lk l ich t ,  1 G l ü h l a m p e  (12  V olt)  s a m t  F a s s u n g ,  I V o l t a m e te r ,  12 S t e r e o s k o p ­
b i l d e r  fü r  A s t r o n o m i e ,  1 d r e h b a r e  S t e r n k a r t e ,  4 T r o c k e n e l e m e n t e .

S t a n d :  W e r k z e u g e  u n d  G e r ä t e  6 4 ,  C h e m i e  50 0 ,  M e c h a n i k  124,  A k u s t ik  22 ,  O p t i k  74.
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W ä r m e l e h r e  27,  E l ek t r i z i t ä t  l ind  M a g n e t i s m u s  131,  G e o m e t r i e  22 ,  D ia p o s i t i v e  184,  10 W a n d ­
ta fe ln .

5. Naturhistorischc Sammlung.
K u s t o s : P r o v .  G y m n a s i a l l e h r e r  D r .  W .  Hoffe r .

A n k a u f : B i o l o g i s c h e  G r u p p e  v o n  A e g y t h o l u s  p e n d u l i n u s .  S t o p f e x e m p l a r e  vo n  
P a n u r u s  b i a r m i c u s  u n d  M e r o p s a p i a s t e r .  A u f b a u  d e s  n a t ü r l i c h e n  P f l a n z e n s y s t e m s  (na tü r l .  P r ä p . )  
L y d i t .  W a n d t a f e l n :  1. P f u r t s c h e l l e r ,  T a b .  25  (E p e i ra ) .  2. W e i g e l t ,  N ä h r w e r t  d e r  N a h r u n g s ­
m it te l  (2 T a f . )  3.  M a r x ,  s c h e m a t i s c h e r  B lu tk re i s l a u f  d.  W i r b e l t i e r k l a s s e n .  4. Y e s s e n ,  G e s u n d e  
u n d  k r a n k e  Z a h n e .  K n ie s c h e e r e .  S k a lp e l l .

G e s c h e n k e :  L e d e r s t ü c k e  a u s  H ä u t e n  v o n  P h y t o n  m o l u r t i s ,  C r o c o d i l u s  v u l g a r i s  u n d  
R a n a  m u g i e n s  vo n  H e r r n  P r o f e s s o r  J. H ö r l .  T u r d u s  v i s c i v o r u s  ( N e s t  m i t  E i e r n )  v o m  S e k u n ­
d a n e r  S t u h e c .  37  G y p s a b d r ü c k e  v o n  F u n d e n  v o r w e l t l i c h e r  S ä u g e t i e r e  v o m  st.  L a n d e s m u s e u m  
J o a n n e u m .  V e r s c h i e d e n e  K o n i f e r e n z a p f e n  u n d  - S a m e n  v o m  K u s to s .

S t a n d  d e r  S a m m l u n g :  Z o o l o g i e :  S k e le t t e ,  S k e l e t f e i l e  u n d  K o n c h y l i e n  164 N u m m e r n .  
S p i r i t u s p r ä p a r a t e  165 N .  T r o c k e n p r ä p a r a t e  4 3  N .  u n d  1 K ä f e r s a m m l u n g .  S t o p f e x e m p l a r e  
192  N .  M o d e l l e  u n d  P r ä p a r a t e  17 N .  T a f e l w e r k e  24  N .  V e r s c h i e d e n e s  5  Nr.  —  B o t a n i k :  
M o d e l l e  4 0  N .  H o l z a r t e n ,  S a m e n  u n d  F r ü c h t e  7 N .  P r ä p a r a t e  u n d  a n d e r e  H i l f s m i t t e l  13 N r .  
T a f e l w e r k e  7 N .  H e r b a r i e n  6  N .  S p i r i t u s p r ä p a r a t e  2  N .  —  M i n e r a l o g i e :  M o d e l l e  u n d  a n d e r e  
H i l f s m i t t e l  16 N.  T a f e l n  4 N.  M i n e r a l i e n  125 N .  G e s t e i n e  u n d  o r g a n o g e n e  P r o d u k t e  5 3  N. 
F o s s i l i e n  13 N .,  W e r k z e u g e  11 N.

6. Sammlung für Freihandzeichnen.
K u s t o s :  P r o f e s s o r  G u s t a v  K a l t n e g g e r .

A n k a u f :  41 M o d e l l e ,  53  K o p f-  u n d  L a n d s c h a f t s s t u d i e n ,  32  D r a p e r i e n .
G e s c h e n k e ;  15 v e r s c h i e d e n e  M o d e l l e .
S t a n d :  4 1 2 8  G e g e n s t ä n d e .

7. Musikaliensammlung.
S t a n d :  C h ö r e  35 ,  L i e d e r s a m m l u n g e n  5, O u v e r t ü r e  1.

8. Andere Sammlungen.
T u r n -  u n d  S p i e l g e r ä t e .  N e u e r w e r b u n g :  S p a n m 'e c k .

V. Förderung der körperlichen Ausbildung der Jugend.
D e r  T u r n u n t e r r i c h t  w a r  in a l le n  K la s s e n  d e s  G y m n a s i u m s  u n d  in d e r  V o r b e r e i t u n g s -  

K la s s e  o b l i g a t  u n d  e s  w a r e n  n u r  12 S c h ü l e r  h i e v o n  be fre i t .  —  D ie  T u r n r i e g e ,  zu  d e r  s i c h  in 
d e n  g r o ß e n  F e r i e n  191 0  in P e t t a u  w o h n h a f t e  S c h ü l e r  f r e iw i l l ig  z u s a m m e n g e s c h l o s s e n  h a t te n ,  
e n t f a l t e te  a u c h  in d i e s e m  S c h u l j a h r e  e in e  r e c h t  r e g e  T ä t i g k e i t .  D ie  Ü b u n g e n ,  b e s t e h e n d  in 
G e r ä t e t u r n e n  u n d  F r e i ü b u n g e n ,  f a n d e n  u n t e r  d e r  A n l e i t u n g  d e s  G y m n a s i a l l e h r e r s  D r .  A lex .  
K o l le n z  im  T u r n s a a l e  d e r  s t ä d t i s c h e n  K n a b e n v o l k s s c h u l e  v o n  h a l b  4 b i s  5 U h r  s ta t t  u n d  
w i e s e n  f o l g e n d e n  B e s u c h  a u f :

Z e i t
. .  . . ._____ ___i.

T e i l n e h m e r S t u n d e n B e s u c h D u r c h s c h n i t t  f ü r  1 S t u n d e

O k t o b e r ........................... 10 9 4 8

' ' .......
5

N o v e m b e r ...................... 15 9 73 8
D e z e m b e r ...................... 16 7 84 12
J ä n n e r ...................... .....  • 13 8 81 10
F e b r u a r ........................... 19 8 103 14
M ä r z ................................. • 18 9 ' 112 13
A p r i l ................................. 14 9 9 9 11
M a i ...................................... 14 9 96 11
J u n i ...................................... 16 8 112 14

S u m m e  . 135 76 8 3 8 11

5
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D ie  B e t ä t i g u n g  in d e r  F e c h t r i e g e ,  w e l c h e  a n f ä n g l i c h  D r .  R u d o l f  B r a t a n i t s c h ,  v on  
J ä n n e r  a b  a b e r  Dr.  H o f f e r  le i te te ,  w a r  f o l g e n d e  :

Z e i t T e i l n e h m e r S t u n d e n T e i l n a h m e D u r c h s c h n i t t

S e p t e m b e r ...................................................... 9 4 32 8
O k t o b e r ............................................................ 10 9 81 9
N o v e m b e r ...................................................... 11 8 80 10
D e z e m b e r ...................................................... 9 6 41 7
J ä n n e r ................................................................. 10 8 06 8
F e b r u a r ........................... ........................... 10 8 94 8
M ä r z ................................................................. 11 9 76 8
A p r i l ................................................................. 11 9 83 9
M a i ....................................................................... 1 1 8 69 8
J u n i ....................................................................... 8 8 50 6

S u m m e  . 100 77 6 4 2 8 '3

G e ü b t  w u r d e  d i e  e x a k t e  A u s f ü h r u n g  d e r  T e r z  u n d  Q u a r t  (m i t  F u ß t e c h n i k ) .  Als  
Ü b e r g a n g  z u m  K o n t r e f e c h t e n  w u r d e n  R e p o s t ü b u n g e n  (a u c h  in V e r b i n d u n g  m it  a n g e s a g t e n  
G ä n g e n )  g e m a c h t .  Z u m  K o n t r e f e c h t e n  w u r d e n  n u r  d ie  S c h ü l e r  d e r  VIII. K la s s e  z u g e l a s s e n .

F ü r  d ie  J u g e n d s p i e l e ,  d ie  u n t e r  d e r  L e i t u n g  d e s  S u p p l e n t e n  fü r  d i e  V o r b e r e i t u n g s ­
k la s s e  u n d  d e n  T u r n u n t e r r i c h t  a m  G y m n a s i u m  J o se f  K o in ig  v o n  M a i  a b  j e d e n  M i t tw o c h  u n d  
S a m s t a g  v o n  5 — 7 '/4 U h r  f e s tg e s e tz t  w a r e n ,  w a r  v o m  A u s s c h ü s s e  d e s  d e u t s c h e n  S t u d e n t e n ­
h e i m e s  d e s s e n  g r o ß e r ,  s c h ö n  g e l e g e n e r  S p i e lp la t z  au f  d a s  z u v o r k o m m e n d s t e  z u r  V e r f ü g u n g  
g e s te l l t  w o r d e n .

D ie  A u s w a h l  d e r  S p i e l e  w u r d e  d e r  M i n i s t e r i a l v e r o r d n u n g  v o m  27.  J u n i  1 9 1 1, 
Z. 25681  e n t s p r e c h e n d  v o r g e n o m m e n  u n d  e s  w u r d e n  in a n g e m e s s e n e m  W e c h s e l  L au f- ,  Bal l- ,  
W u rf - ,  K a m pf- ,  W e t t -  u n d  s c h e rz h a f t e  S p i e l e  g e ü b t .  A u c h  v o lk s tü m l i c h e  Ü b u n g e n  w u r d e n  
g e p f l e g t .

D ie  T e i l n a h m e  an  d i e s e n  S p ie l e n  s te l l te  s ic h  w i e  fo lg t  :

D a tu m Vbkl. 1. Kl. II. Kl. III. Kl. IV. Kl. V. Kl. VI. XI. VII. Kl. VIII. Kl. sammen A n m e r k u n g

30. A pri l 5 47 29 15 22 17 14 6 9 164
3. M ai 4 41 29 16 18 21 14 9 10 162
7. » 6 39 25 18 14 19 15 8 8 152

10. » 4 28 21 12 16 15 12 5 7 120
14. » 5 40 27 16 20 18 15 6 5 152
17. » _ — — — — — — — — —  j R e g e n
21. » 5 39 21 22 17 19 16 — — 139
24. » 5 38 25 20 16 19 15 8 10 156
28. » 4 37 22 18 14 18 15 8 7 143
31. » 4 39 27 18 13 18 13 8 ' 7 147 1

4. Ju n i 5 35 25 16 14 17 14 7 6 139
7. » 5 41 23 17 12 17 14 3 — 132

11. » 5 40 24 16 12 16 13 7 7 140
14. » 5 38 24 14 15 16 16 8 5 141
18. » 5 43 27 16 14 15 15 10 7 152
21. » 5 39 25 14 12 16 16 7 — 134
25. » — — — — — — — — — —  R e g e n
28. » 5 40 30 16 13 16 17 9 2 148

2. Ju li 4 39 28 15 14 18 19 8 1 146 '

| S u m m e  . . 81 663 432 279 256 295 253 117 91 2467

D e n  S c h i e ß u n t e r r i c h t ,  d e r  v o n  11 S c h i l l e r n  d e r  VII. K la ss e  u n d  12 S c h ü l e r n  d e r
VIII. K la s s e  in je  e i n e r  A b t e i l u n g  b e s u c h t  w u r d e ,  l e i te te  G y m n a s i a l l e h r e r  Dr.  A l e x a n d e r  
K o l le n z  n a c h  d e n  h i e f ü r  g e l t e n d e n  B e s t i m m u n g e n .  D a s  K a p s e l s c h i e ß e n  w u r d e  in d e r . T u r n ­
h a l le ,  im S c h u l h o f e  u n d  im f r e ie n  G e l ä n d e  g e ü b t ,  d a s  S c h a r f s c h i e ß e n  u n t e r  d e r  O b e r l e i t u n g  
O b e r l e u t n a n t  S a l l i g e r ' s  au f  d e r  M i l i t ä r - S c h ie ß s t ä t t e  d e s  h o .  P i o n i e r b a t a i l l o n s ,  d a s  a u c h
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d e n  Z i e l e r -  u n d  S i c h e r u n g s d i e n s t  v e r s ah .  A ls  Z i e l e  fü r  d a s  S c h a r f s c h i e ß e n ,  d a s  im  
H e r b s t e  1912 m i t  e in e m  B e l e h r u n g s s c h i e ß e n  e i n g e l e i t e t  w u r d e ,  d i e n t e n  : S c h u l s c h e i b e ,  F i g u r e n -  
s c h u l s c h e i b e  u n d  R a h m e n s c h e i b e  au f  2 0 0  u n d  300  S c h r i t t e ,  S c h u l s c h e i b e  a u f  4 0 0  S c h r i t t e  u n d  
fün f  v o r l a u f e n d e  f a l l e n d e  F i g u r e n  au f  3 0 0  S c h r i t t e .  In d i e s e m  J a h r e  w a r  e s  u n m ö g l i c h ,  a l le  
im S c h u ß b l a t t e  v o r g e s e h e n e n  W i e d e r h o l u n g s ü b u n g e n  d u r c h z u s c h i e ß e n ,  d a  h e u e r  d a s  S c h a r f ­
s c h i e ß e n  z u m  e r s t e n m a l e  g e p f l e g t  w u r d e  u n d  d i e  S c h ü l e r  d e r  VIII. K la s s e  n i c h t  s o  oft  d ie  
4  S t u n d e n ,  d i e  d a s  S c h i e ß e n  in A n s p r u c h  n a h m ,  e r ü b r i g e n  k o n n t e n .  D i e  S c h i e ß e r f o l g e  w a r e n  
f o l g e n d e :  I. S c h a r f s c h i e ß e n :  8. K l a s s e :  S c h u ß z a h l  535 ,  d a v o n  4 5  n i c h t  e i n g e t r a g e n e  P r o b e ­
s c h ü s s e ,  A n z a h l  d e r  T r e f f e r  255 ,  d .  i. 5 2 ‘0 4 H/o. —  7, K l a s s e :  S c h u ß z a h l  56,  T r e f f e r  4 3 ,  d .  i. 
7 8 '1 8 0 '„. —  B. K a p s e l s c h i e ß e n .  8.  K la s s e :  S c h u ß z a h l  192,  T r e f f e r  102,  d .  i. 5 3 '  12 ° /0. —
7. K la s s e :  S c h u ß z a h l  2 6 5 ,  T r e f f e r  84,  d .  i. 3 \ ' 1 0 ° U .  D e n  A b s c h l u ß  d e s  h e u r i g e n  S c h i e ß u n t e r ­
r i c h t e s  b i l d e t e  e in  K r e i s s c h i e ß e n ,  a n  d e m  s ic h  1 1 S c h ü l e r  d e r  VIII. K la s s e  b e t e i l i g t e n .  A b g e ­
g e b e n  w u r d e n  a u f  d i e  S c h u l s c h e i b e  au f  2 0 0  S c h r i t t e  n n d  au f  fünf  v o r l a u f e n d e ,  f a l l e n d e  F i g u r e n  
au f  3 0 0  S c h r i t t e  je  5 S c h ü s s e .  A ls  b e s t e  S c h ü t z e n  e r h i e l t e n  d ie  S c h ü l e r  S c h u l z  K arl  (2 4  K re i s e  
u n d  2  F i g u r e n ) ,  T s c h a t a r i t s c h  R o m a n  (21 K re i s e  u n d  3 F i g u r e n ) ,  S c h e i c h e n b a u e r  L e o  (23 K re i s e  
u n d  0  F ig u r e n ) ,  B a r th a  v. L a d i s l a u s  (12  K re i s e  u n d  3 F i g u r e n )  u n d  K n o p f  Karl  (20  K r e i s e  u n d  
2  F i g u r e n )  d i e  w e r tv o l l e n  B e s te ,  d i e  v o m  L a n d w e h r k o m m a n d o  in G r a z ,  d e m  h i e s i g e n  
O f f i z i e r s k o r p s ,  d e m  L a n d t a g s a b g e o r d n e t e n  u n d  B ü r g e r m e i s t e r  J o s e f  O r n i g ,  d e m  D i r e k t o r  u n d  
d e r  s t ä d t i s c h e n  S p a r k a s s e  g e w i d m e t  w o r d e n  w a r e n .  Z u r  P r e i s v e r t e i l u n g  h ie l t  d e r  D i r e k t o r  e in e  
A n s p r a c h e ,  in  w e l c h e r  e r  d ie  G ä s t e ,  O b e r s t l e u t n a n t  A p p e l  u n d  M a j o r  H r o m e k  u n d  m e h r e r e  
a n d e r e  O f f i z ie r e  d e s  h i e s i g e n  P i o n i e r b a t a i l l o n s ,  K o m m e r z i a l r a t  J u r z a ,  F i n a n z r a t  v. K l o d ič  u n d  
m e h r e r e  M i t g l i e d e r  d e s  L e h r k ö r p e r s ,  b e g r ü ß t e ,  fü r  d ie  in z u v o r k o m m e n d s t e r  W e i s e  v o n  S e i t e  
d e r  M i l i t ä r b e h ö r d e  g e l e i s t e t e  U n t e r s t ü t z u n g  u n d  f ü r  d ie  P r e i s s p e n d e n  d a n k t e  u n d  a u f  d i e  
e r n s t e  B e d e u t u n g  d e s  S c h i e ß u n t e r r i c h t e s  h i n w i e s .  Z u m  S c h l ü s s e  d a n k t e  d e r  e r s t e  P r e i s t r ä g e r ,  
K arl  S c h u l z ,  im N a m e n  s e i n e r  S c h ü t z e n - K a m e r a d e n  a l l e n  F ö r d e r e r n  d e s  S c h i e ß k u r s e s .

V o n  d e n  j e d e s  J a h r  ü b l i c h e n  M a i a u s f l ü g e n  w u r d e  in d i e s e m  S c h u l j a h r e  w e g e n  d e r  
a u c h  in  d e r  w e i t e r e n  U m g e b u n g  P e t t a u s  v ie l fa c h  v o r g e k o m m e n e n  E r k r a n k u n g e n  a n  S c h a r l a c h  
a b g e s e h e n .  N u r  d i e  S c h ü l e r  d e r  VII. u n d  VIII. K la s s e  m a c h t e n  u n t e r  F ü h r u n g  d e s  Dr.  A lex .  
K o l le n z  in B e g l e i t u n g  d e s  D r .  [o s e f  K o m l j a n e c  e in e  d r e i t ä g i g e  S t u d i e n -  u n d  E r h o l u n g s f a h r t  
n a c h  O b e r s t e i e r .  A b fa h r t  v o n  P e t t a u  a m  16. M a i  um  2 U h r  n a c h t s  n a c h  V o r d e r n b e r g .  D u r c h  
V e r m i t t l u n g  d e s  V e r w e s e r s  Z e i r i n g e r  B e s i c h t i g u n g  d e r  H o c h o f e n a n l a g e  d e r  B ö h l e r w e r k e ; A b ­
s t i c h  d e s  H o c h o f e n s ;  P r e b i c h l  M i t t a g s s t a t i o n .  M i t  d e r  F ö r d e r b a h n  ü b e r  d e n  E r z b e r g .  B e s i c h ­
t i g u n g  d e s  B e r g w e r k e s  u n d  e i n e r  S p r e n g u n g .  N a c h t s t a t i o n  b e im  Hl.  G e i s t  in E i s e n e r z  be i  
s e h r  g u t e r  u n d  b i l l i g e r  V e r p f l e g u n g .  17. M a i  A u s f l u g  d u r c h s  . G e s ä u s e .  M i t t a g s s t a t i o n  b e im  
D o n n e r w i r t  in J o h n s b a c h .  F a h r t  n a c h  A d m o n t .  B e s i c h t i g u n g  d e r  K i rc h e ,  d e r  S t i f t s b i b l i o t h e k  
u n d  d e s  S t i f t s k e l le r s .  A b e n d s  R ü c k f a h r t  d u r c h s  G e s ä u s e  n a c h  E i s e n e r z .  18. M a i  W a n d e r u n g  
z u m  L e o p o l d s t e i n e r s e e ,  H e i m f a h r t  ü b e r  d e n  P r e b i c h l  n a c h  P e t t a u .  A n k u n f t  9  U h r  a b e n d s .  V o n  
d e n  2 9  S c h ü l e r n  d i e s e r  b e i d e n  K la s s e n  h a t t e n  2 4  an  d e r  F a h r t  t e i l g e n o m m e n ,  w a s  n u r  d a ­
d u r c h  e r m ö g l i c h t  w u r d e ,  d a ß  Dr.  K o l l e n z  d a s  E r t r ä g n i s  e i n e s  zu  d i e s e m  Z w e c k e  v e r a n s t a l ­
t e te n  a s t r o n o m i s c h e n  V o r t r a g e s  v o n  150 K u n d  d i e  h i e s i g e  P o s o j i l n i c a  100 K in a n e r k e n n e n s ­
w e r t e r  W e i s e  fü r  d e n  A u s f l u g  w i d m e t e n .

Z u m  B a d e n  u n d  S c h w i m m e n  b o t e n  d ie  s t ä d t i s c h e n  B a d e a n s t a l t e n  a u ß e r o r d e n t l i c h  
g ü n s t i g e  u n d  d a h e r  a u c h  in a u s g e d e h n t e m  M a ß e  b e n ü t z t e  G e l e g e n h e i t ,  z u m a l  d a s  S t a d t a m t  
d e n  S c h ü l e r n  e in e  b e d e u t e n d e  E r m ä ß i g u n g  g e w ä h r t e .

D a s  S c h l i t t s c h u h l a u f e n  u n d  R o d e l n  w u r d e  v ie l f a c h  b e t r i e b e n ,  s o w i e  a u c h  d e r  L a w n -  
T e n n i s - S p o r t  e i f r i g e  A n h ä n g e r  a u fw ie s .

E i n e  b e s o n d e r e  F ö r d e r u n g  e r f u h r  d i e  k ö r p e r l i c h e  A u s b i l d u n g  v o n  S e i t e  d e r  L e i t u n g  
d e s  d e u t s c h e n  S t u d e n t e n h e i m e s ,  i n d e m  d e s s e n  Z ö g l i n g e  (1 0 0  an  d e r  Z a h l )  a u ß e r  i h r e n  t ä g ­
l i c h e n  S p a z i e r g ä n g e n ,  d i e  s ie  b e i  j e d e m  W e t t e r  u n t e r n a h m e n ,  an  d e n  S o n n -  u n d  F e i e r t a g e n  
w e i t e r e  A u s f lü g e  in d i e  U m g e b u n g  m a c h t e n  u n d  s e i t  E n d e  A pr i l  d ie  fr e ie  Z e i t  au f  ih re m  
S p i e l p l a t z e  v e r b r a c h t e n .

E b e n s o  w u r d e n  s ä m t l i c h e  Z ö g l i n g e  j e d e n  T a g ,  fa ll s  d a s  W e t t e r  g ü n s t i g  w a r ,  in 
z w e i  A b t e i l u n g e n  a u f  j e  e in e  S t u n d e  in  d a s  s t ä d t i s c h e  D r a u b a d  g e f ü h r t  u n d  e r h i e l t e n  a l le  d e s  
S c h w i m m e n s  U n k u n d i g e n  d a r in  U n te r r i c h t .  A u ß e r d e m  w u r d e  im  S t u d e n t e n h e i m  e in  S ä b e l f e c h t ­
k u r s  a b g e h a l t e n ,  a n  d e m  13 S c h ü l e r  t e i l n a h m e n .

W ä h r e n d  d e r  U n t e r r i c h t s p a u s e n  b e w e g t e  s i c h  d ie  g e s a m t e  S c h u l j u g e n d  b e i  g ü n ­
s t i g e r  W i t t e r u n g  im g e r ä u m i g e n  H o fe  d e r  A n s t a l t ,  w ä h r e n d d e s s e n  d i e  S c l u i l z i m m e r  a u s g i e b i g  
g e lü f t e t  w u r d e n .

D ie  K o n f e r e n z  ü b e r  d ie  F ö r d e r u n g  d e r  k ö r p e r l i c h e n  A u s b i l d u n g  d e r  J u g e n d  f a n d  am  
22.  J ä n n e r  s ta t t .  ^  ________________
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VI. Statistik der Schüler.

K 1 a s  s e s - i ^

1 .  Z a h l  d e r  Schüler.
Z u  E n d e  1 9 1 1 / 1 2 ......................................

j Z u  A n f a n g  1 9 1 2 / 1 3 ...........................
j  W a h r e n d  d e s  S c h u l j .  s i n d  e in g e l r .

Vrb.
Kl. I 11 I I I | i v V V I V I ] ! vin [|

25
- 12 

2

IpJ;"
1 3 8 '
! 5 4 s 

1

19-
31*

25 -
2 1 4

1

28
2 6 '

1 2 4  
20  

2

16
19
3

17
13

1

13
15

1 8 0 ’°
1 9 9 11 

8
I m  g a n z e n  w u r d e n  a u f g e n o m m e n  
D a r u n t e r  w u r d e n  n e u  a u f g e n o m m e n

a ls  a u f g e s t i e g e n ......................................
a l s  R e p e t e n t e n  ......................................

J  W i e d e r  a u f g e n o m m e n  w u r d e n :
a ls  a u f g e s t i e g e n ......................................
a ls  R e p e t e n t e n ...........................................

1 W a h r e n d  d e s  S c h u l j .  s i n d  a u s g e t r e t e n

14

7

7

5 5 r

4 4 1
4

7 '
7

3 1 4

2 '

2 8 :l 
1

22«

2 '
5

14= 
1 1 
1

2 6 '

1
2

2 3 '

1

2 2

3
1

13
5
1

2 2

6
2

14

2

14

1
1

11
1
2

15

15

2 0 7 14

. 59« 
15

118» 
15 a 
14

Z u  E n d e  1 9 1 2 /1 3  . . 14 : 4 8 5 3 1 4 2 1 1 2 5 ’ 21 20 12 15 1 9 3 "

2. G e b u r t s o r t .

P e t t a u  (S t a d t )  .................................................
P e t t a u  ( B e z i r k ) .................................................
S t e i e r m a r k  a u ß e r  P e t t a u ......................
Ö s t e r r e i c h  u n t e r  d e r  E n n s  . . . .
Ö s t e r r e i c h  o b  d e r  E n n s  ......................
T i r o l  u n d  V o r a r l b e r g .................................
K i l m t e n .................................................................
K r a i n ......................................................................
K ü s t e n l a n d .................................................
B ö h m e n  ............................................................
M ä h r e n ............................................................
S c h l e s i e n ............................................................
G a l i z i e n  . . .................................................
B u k o w i n a ............................................................
K ro a t i e n  ............................................................
B o s n i e n  ............................................................
U n g a r n .................................................................
D e u t s c h e s  R e ic h  . . .  . . . 
B u lg a r i e n  .......................................................

1
9
3

1

-

11 '
4 '

1 9 3 
3

1
2 .
2 
1

2

1
1

1

5
3

133
2

1

1

0 '

1
1

1
2

1

“ 
1 

“ 
1 

! 
I 

1 
| 

| 
| 

I

3
5 '
7
1
1
2
1

1

2

2

3
3
8
3
1

1

1

1

2
3
5
1

3

3

1
2

1
4
4
1

1

1

4

7
1

1

2

1 3 3 :l 
2 2 3 
7 3 ’ 
14 

2
5 

10
3
3
7 '
1
1

■5.
3
6 
2 
T
i

S u m m e  . .
,

14 48* 3 1 4 21 ‘j 2 5 ' 21 20 12 '5 1 9 3 "

3. ITluffersprciche.

D e u t s c h  ............................................................
S l o w e n i s c h ......................................................
S e r b o k r o a t i s c h .................................................

.
5 4 2 “

ö 3
2b'1 

4 3 
1

19 a i 
2 '  1 

__ .

21
4 '

18
3

17
2
1

8
4

14
1

165"
26"

2
S u m m e  . . >4 4 8 s 3 1 4 2 1 ' 2 5 ' 21 20 12 15 1 9 3 "

4. R e l ig io n s b e k e n n tn i s . '
» ,

K a t h o l i s c h ............................................................
E v a n g e l i s c h  A.  B .............................................

H. B ............................................

13
1

4 2 5
6

1

2 8 '
3

2 0 :i 
1 1

2 4 1 
1

16
5

i i
II

I
14

1 ij
1 7 3 ' :‘ 

2 0 ' j

S u m m e  . . 14 || 48» | 3 1 4 2 1 ' 2 5 ' 21 2 0  | 12 15 j| 1 9 3 "  '
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5. L e b e n s a l t e r . 1

10 J a h r e ............................................................
11 „  • .................................................
12 „  ......................................................
13 „  ............................................................
14 „  ............................................................
15 „  ............................................................
16 ...........................................................................
1 7 ...................................................................
18 „  ............................................................
19 ...........................................................................
2 0  „  ............................................................
21 „  ............................................................

1
2
5
4
2

11 '
22'
103

4
0 '
1_

1 
1 

M 
1 

1 
1

4
9 3
4 '
4

7
6
6
5

3
6

12
6
5
7
2

5
4
2
1

—

4
5 
4 
1

11 '  
2 8 '  
2 8 3 
2 3 4 
164 
28  
22  
1 7 ’ 
11 

6 
2

22  ........................................................................... , — — — — ' 1

S u m m e  . . 14 1 4 8 5 3 1 4 21» 2 5 ' 21 20 12 15 1Q 314

6. [lach d e m  W o h n o r te  d e r  E l te rn .
O r t s a n g e h ö r i g e  ............................................
Im B e z i r k e  P e t t a u  w o h n h ...........................
A u s w ä r t i g e ......................................................

2
11

1

2 3 3 
6 2  

10

I I 1
2

183

8 '
1'

12*

4
7 '

14

4
3

14

4
3

13

1
4
7

6
i
8

61"
2 7 J

1054

S u m m e  . . 1 4 4 8 5 3 1 1 2 1 4 2 5 ' 21 20 12 15 |  1 9 3 "

7. K la s s i f ik a t io n .
a )  Z u  E nde  des  S chu l |ah res  19 1 2 /1 3 .

1. V o r z ü g l i c h  g e e i g n e t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
II.  G e e i g n e t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

III.  Im a l l g e m e i n e n  g e e i g n e t  . . . .
IV.  N i c h t  g e e i g n e t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Z u  e i n e r  W i e d e r h o l u n g s p r ü f ,  z u g e l .  
N i c h t  k la s s i f i z ie r t  w u r d e n . . . . . . . . . . . . . . . . .

9

5

3 '
3 3 '

7
5

2 '
2 5 3

i '

2 '

T
i

1
10 '
2
3

14

~ \
6

2
13

1
4

3
8

1

1
13

1

14 3 
1 4 0 ' “ ! 

11 '  
16 
12

S u m m e  . . 14 48-* 3 1 ' 2V 2 5 ' 21 20 12 15 193 1 4
b) Ilachtrag z u m  Schuljahre  1911 /1 2 . '
W i e d e r h o l u n g s p r ü f .  w a r e n  b e w i l l i g t
E n t s p r o c h e n  h a b e n ......................................
N i c h t  e n t s p r o c h e n  h a b e n ......................

c) E n d e rg e b n is  für 1 9 1 1 /1 2 .
I. V o r z ü g l i c h  g e e i g n e t ...........................

II.  G e e i g n e t ......................................................
III.  Im  a l l g e m e i n e n  g e e i g n e t  . . . .
IV.  N i c h t  g e e i g n e t ......................................
N i c h t  k la ss i f i z ie r t  w u r d e n ......................

=  i

' 3 
17

5

2 '  
2 0 ‘ 

2 
8 1

2
1 2 '

1'
4

1'
20

2
2 1

23
4
1

7

?

2
17

5

3
2
T

2
12

2

3
3

1
15

1

13 :

13 
1 1

2

10-' 
13 8 r’ 

9 ’ 
2 3 -

S u m m e  . . 25  !
1

38" 102 25* 28 24 16 17 13 180 ">

8. G e ld l e i s t u n g e n  d e r  Schüler.
D a s  S c h u l g e l d  h a b e n  g e z a h l t  (g a n z )  :

im  I. S e m e s t e r ........................... .....
im II. S e m e s t e r ......................................

B e f re i t  w a r e n  ( g a n z ) :
im  I. S e m e s t e r .........................................j
im  II. S e m e s t e r .........................................i

A u f n a h m s t a x e n  . . . .  K. 3 2 0 '— 
T a x e  fü r  Z e u g n i s d u p l i k a t e  , ,  2 4 '— 
B e i t r a g e  fü r  d i e  S c h ü l e r -  

b i b l i o t h e k ...................................K  132 '60

3
4 !

10 j 
10 1

40
33

14
20

13
22

22
13

I

13
17

13
8

1

0
12

18
14

11
11

0
10

13
14

6
0

1

7
4

7
8

4
5

11
10

|

110
118

100
89
80

6

221

♦
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<?. Stipendien.
A n z a h l  d e r  S t i p e n d i s t e n :

im  I. S e m e s t e r ....................................... — — 1 2 3 3 1 3 3 ' 16
i im  II. S e m e s t e r  . . ...................... — — 1 2 3 3 1 3 3 16
j G e s a m t b e t r a g  d e r  S t i p e n d i e n  : '

im I. S e m e s t e r .................................K 1430
im II. ' S e m e s t e r ................................ K 14?0

1 0 .  B e su c h  d e s  U n te r r ic h te s
in d e n  r e l . - o b l ig a fe n  u n d
f re ie n  ü e h r g e g e n f t ä n d e n .

S l o w e n i s c h  f ü r  S l o w e n e n  ( o b l i g a t )  . _ 6 2 4 - 2 ‘ 4 ' 3 2 4 1 2 6 11
S l o w e n i s c h  fü r  D e u t s c h e  ( n i c h t  o b l ig . ) 8 ö 0> 3 2 2 1 2 2 3 '
S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e  . . . . — — — — 6 ’ — — — 6 '
F r e i h a n d z e i c h n e n  (V .— VIII. n i c h t  o b l . ) — — — — — 3 3 2 — 8
G e o m e t r i s c h e s  Z e i c h n e n  ( n i c h t  ob l . ) 2 - c 2
D a r s t e l l e n d e  G e o m e t r i e  ( n i c h t  ob l . ) — — — — — I 3 4 1 9
S t e n o g r a p h i e  ( n i c h t  o b l i g a t )  . . . . — — — — 2 2 ' 14 2 2 — 4 0 '
G e s a n g  ( n i c h t  o b l i g a t ) ........................... _ 18 17 1 5 3 6 1 5 56
S c h i e ß u n t e r r i c h t  ( n i c h t  o b l ig . )  . . . —  I — L — - - — — I I 12 23

VII. Preisprüfung.
Die Preisprüfung aus der  steiermärkischen Geschichte wurde  am 

30. Mai unter dem Vorsitze des Gymnasialdirektors lind im Beisein des Prop­
stes und Stadtpfarrers Herrn Josef Fleck und mehrerer  Mitglieder des Lehr ­
körpers vor einer großen  Anzahl von Schülern vom Fachlehrer Professor Dr. 
Anton Tangl  mit 5 Schülern und einer Hospitantin der IV. Klasse abgehalten.

Die besten Leistungen boten Delpin Kurt und Prosl Eduard,  welche 
die vom steierm. Landesausschusse  auf Grund der Wartinger-Stiftung g e w i d ­
meten si lbernen Medaillen erhielten. Sehr  gute Leistungen wiesen auch Lah 
Gertrude und Matejček Richard auf und recht gute Volkmer Karl und Žgeč 
Franz. Sämtliche Schüler  erhielten wertvolle Preise, welche  vom Bürgermeister,  
Herrn Landtagsabgeordneten Josef Ornig  und von der städtischen Sparkasse 
gestiftet worden  waren.

VIII. Reifeprüfung.
a) Im Sommertermine 1912.

Die schriftlichen Reifeprüfungen wurden  vom 17. bis 19. Juni vor ­
genommen.

Die mündlichen Prüfungen wurden  unter dem Vorsitze des  k. k. Lan- 
desschul inspektors,  Regierungsrates Dr. Viktor Thumser ,  am 12. und 13. Juli 
abgehalten.

Von den 13 öffentlichen Schülern der  VIII. Klasse hatten sich alle der
Prüfung unterzogen und wurden  sämtlich für reif erklärt u. z w . :

Reif mit Stimmeneinhelligkeit  ...........................................................1 Schüler
Reif mit S t i m m e n m e h r h e i t ...................................................... . . 12 „

Summe . . 13 Schüler
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Die reif erklärten Schüler  w a r e n :
Dauer d. Von sämtlichen

Nr. Name Geburt sort Geburtsdatum Gym-
nas.-

studien

A pprobierten 
erklärten sich 
zu/.uwenden

I Danter Franz Salzburg 6 .  Sept. 1890 10 Medizin
2 Jost Toussaint Wien 29. Nov. 1893 8 Jus
3 Laufenstein Karl Mariazell 29. März 1894 8 Bodenkult.
4 Leonarde v. Erwin Tarnöw 19. Juli 1893 9 Militärakad.
5 Lux Johann St. Pölten 16. April 1891 9 Rechnungs.

' . dienst
6 Mraz Gustav Rann b. Pettau 12.. Aug. 1893 8 Eisenbahn
7 Ornig  Paul Pettau 9. Jänner 1894 8 Handelsak.
8 Pichler Paul Aumiihl b. Kindb. 17. Dez. 1894 8 Jus
9 Pugl Franz Graz 24. März 1892 9 Philosophie

(Naturw.)
10 Rasser Walter Friedberg 11. Aug. 1892 9 Medizin
11 Saria Balduin Pettau 5. Juni 1893 9 Philosophie

(Archäol.)
12 Scheibel  Walter Leoben 20. Nov. 1893 9 Technik
13 Wrentschur  Karl Mahrenberg 10. Dez. 1893 8 F'xportak.

b) im Sommertermine 1913.

Es meldeten sich sämtliche 15 öffentliche Schüler  der VIII. Kl. zur 
Prüfung. Die schriftlichen Prüfungen fanden vom 17.— 20. Juni statt und es 
wurden hiebei folgende Aufgaben zur Bearbeitung ge gebe n  :

I. Aus der deutschen Sprache  zur A u s w a h l :
1. Der Widerstreit  zwischen Pflicht und Neigung in Schillers Dramen.
2. Äußere Bedrängnisse bilden im Leben der Völker oft die Quelle 

nationaler Erhebung und Größe (besonders  gezeigt  an der Er­
he bun g des deutschen Volkes vor hundert  Jahren).

3. In welcher Weise  bedingt  die Bodenbeschaffenheit  der  Lünder 
unserer  Monarchie die Erwerbsverhal tnisse ihrer Bewohner?

II. Zur Überse tzung aus dem Lateinischen ins D e u t s c h e : Cicero, 
Verr. IV. 106 - 108 Mitte.

III. Zur Überse tzung  aus dem Griechischen ins D e u ts c h e : Xenophon,  
Anabasis V. 5, 7— 16.

IV. Aus der s lowenischen Sprache (obligat für Slowenen)  zur Aus­
wahl :

L Življenje je razvoj, notranja in vnanja rast.
2. O domovina Avstrija, ti biser vsega si sveta.

In kaj drži te, kaj krepi, da vsak s o v r a g  se te boji ?
Edinost  tvoja njim je jez, edinost Avstrije je vez;
edini g remo za njo v boj: O Avstrija, ti dom si moj! (E. Kersnik).

3. Kako se je širilo polagoma obzorje s lovenskemu slovstvu? 
Termine für die mündlichen Prüfungen 14. und 15. Juli.

IX. Behördliche Erlässe.

I. K. k. steierm. Landesschul rat  vom 31. Jänner 1913, Z 3 ' ~ ’ :Zufolge 
Erlasses des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 17. Jänner 1913
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Z. 51922 ex 1912 haben Abiturienten s lowenischer  Muttersprache einen der 
schriftlichen Prüfung aus Deutsch als Unterr ichtssprache analogen Aufsatz auch 
aus Slowenisch zu liefern. Kine mündliche Prüfung aus dieser  letzteren Sprache 
ist j edoch  nur dann vorzunehmen,  wenn die schriftliche Arbeit nicht ge nüg end 
ist, wahrend  die mündliche Prüfung aus der deutschen Sprache niemals zu 
entfallen hat.

2. K. k. steierm. Statthalterei vom 18. Mürz 1913, Z. 1 ~ :  Dem Schüler  
der  VIII. Kl. Knopf Karl wurde  »in Anerkennung seines mutvollen Eingreifens 
bei der unter äußerst  schwier igen Umstünden und unter e igener  Todesgefahr  
bewirkten Rettung eines Menschen vom Tode  des* Ertrinkens« die Lebens- 
ret tungstaglia im Betrage von 52 K 50 h zuerkannt.

X. Chronik der Anstalt.
Das Schuljahr begann  am 16. September.  Zur Aufnahme in die erste 

Klasse meldeten sich im Sommer- und Herbsttermine zusammen 49 Schüler  
und 4 Schülerinnen,  von denen 5 Schüler  zurückgewiesen  wurden.  Die Auf­
nahme der übrigen Schüler  und die Wiederholungsprüfungen fanden am 17. 
September  statt. Am 18. September  wurde  das Schuljahr mit dem Hl. Geist- 
Amte feierlich eröffnet und am 19. September begann  der regelmüßige Un­
terricht.

Am 4. Oktober  wurde zu Ehren des Allerhöchsten Namensfestes Sr. 
Majestüt des Kaisers Franz Josef I. in der Stadtpfarrkirche ein feierlicher Got ­
tesdienst gehalten,  dem der Lehrkörper und die Schüler  beiwohnten.

Am 21. und 22. Oktober  empfingen die katholischen Schüler  die 
Sakramente der Buße und des Altars.

Am 19. November,  dem Namens tage weiland Ihrer Majestüt der  Kai­
serin Elisabeth, wohnten sümtliche Lehrer  und Schüler  dem zum Gedüchnis 
der hohen Verewigten abgehal tenen Gottesdienste bei.

Vom 22. Dezember  bis einschließlich den 2. Jünner dauerten die 
Weihnachtsferien.

Am 9. Jünner wohnten die katholischen Schüler  einer hl. Messe zum 
Gedächtnisse  des in den Weihnachtsferien in seiner Heimat in der Mur e r ­
trunkenen Schülers der  IV. Klasse Max Katschnigg bei.

Am 15. Februar schloß das erste Semester.
Am 15. Februar starb der  Übungsschul lehrer  der  IX. Rangsklasse und

Turnlehrer  Franz Mischkonigg  und am 17. Februar fand dessen Leichen­
begängnis  statt.

Am 4. und 5. Mürz fanden die österliche Beichte und Kommunion statt.
Vom 19. bis einschließlich 25. Mürz dauerten die Osterferien.
Am 17. April fand im Zeichensaale für die Schüler  ein literarischer

Vort rag des Schriftstellers Fritz Müller statt.
Am 19. April fand eine Feier des zweihundert jührigen Bestandes der

Pragmatischen Sanktion statt. Nach Vorführung eines Festchores unter der 
Leitung des Gesangslehrers  der  Anstalt, Musikdirektors Karl Ettler, hielt Pro­
fessor Dr. Anton Tangl  die Festrede. Diese begann  mit einer treffenden 
Kennzeichnung der Wirren, in denen sich oft Lünder mit nicht gerege lter  
Thronfolge in ähnlicher Lage wie die Monarchie zur Zeit des Erlöschens 
des habsburg ischen Mannesstammes  befanden und kam sodann auf die Ent­
s tehung der Pragmatischen Sanktion selbst. Der Vor tragende erläuterte hiebei 
in klarer Rede den Inhalt und die Bedeutung dieses ersten gemeinsamen 
Staa tsgrundgese tzes  und besprach dessen Kundmachung und Annahme durch



49

die Landstünde aller habsburgischen Gebiete, in weiterer  Ausführung wurde 
insbesondere  der  Kümpfe um die Pragmati sche  Sanktion im Zeitalter Karls VI. 
und Maria Theres ias gedacht .  Mit einer Aufforderung an die Schüler, die 
Eintrachtsbande,  die das Gesetz verkörpert  und die ruhmreiche Geschichte 
erweist,  zu pflegen und jederzeit zu verteidigen, schloß Dr. Tangl  seine Rede, 
die von der s tudierenden Jugend mit Begeis te rung aufgenommen wurde . Hie­
rauf wurden  von den Schülern der 111. Klasse Franz Schiestl und Jakob 
Bacher der VIII. Klasse patriotische Gedichte vorgetragen.  Nachdem der 
Direktor in einer Schlußrede in allgemeinen Zügen die Gründe  des Zusammen­
schlusses der einzelnen Völkerschaften der Monarchie zu einem einheitlichen 
Staatengebilde vorgeführt  und zu einem treuen Festhalten am Vaterlande und 
dessen Herrscherhaus aufgefordert hatte, w u rd e ,d ie  Feier mit dem Absingen 
der Volkshymne geschlossen.

Vom 28. April bis 7. Mai inspizierte der k. k. Landesschul inspektor  
Regierungsrat  Dr. Viktor Thumser  den Unterricht in den humanist ischen 
Fächern.

Am 29. Mai fand die Preisprüfung aus der  s teiermärkischen 
Geschichte statt.

Am 6 . Juni inspizierte der Fachinspektor für Zeichnen Professor 
Ladislaus Pazdirek den Zeichenunterricht.

Am 7. Juni inspizierte Kanonikus Josef Majcen aus Marburg den 
katholischen Religionsunterricht.

Am 10. Juni inspizierte der k. k. Landesschul inspektor  Dr. Karl 
Rosenberg den naturgeschichtl ichen Unterricht.

Am 17. bis 20. Juni wurden  die schriftlichen Reifeprüfungen 
abgehalten.

Am 27. Juni w u rd e  der  Unterricht in der VIII. Klasse geschlossen.
Am 28. und 29. Juni wurden  die Privatistenprüfungen abgehalten.
Am 30. Juni und 1. Juli empfingen die katholischen Schüler  die 

Sakramente der  Buße und des Altares.
Am 5. Juli wurde das Schul jahr  mit der  Zeugnisvertei lung geschlossen.

XI. Unterstiitzungsverein für arme Studierende.
Bericht über die am 20. Juni 1913 abgehal tene 44. ordentl iche Hauptver ­

sammlung.

Die 44. Hauptversammlung wurde  durch den Direktor als Obmann 
eröffnet. Nach Ver lesung und Gen eh mi gu ng  des P r o t o k o l l s  über  die 43. 
Hauptversammlung berichtete der Vorsitzende über die Lage und Tätigkeit  des 
Vereines im abgelaufenen Schuljahre.  Der Verein zählte 96 Mitglieder und 
ö Spender ;  diesen allen, insbesondere  dem steierm. Landesausschusse,  der  
Bezirksvertretung Pettau, der Stadtgemeinde,  dem Vorschußvereine und auch 
den Herren Ärzten und Apothekern für die in vielen Füllen unentgeltl ich g e ­
übte Behandlung,  bezw. verabreichten Arzneien sei der  wärmste Dank a u s g e ­
drückt.

Es wurden  im abgelaufenen Vereinsjahre 44 Schülern Geldunterstüt ­
zungen,  zusammen 700 K gegeben ,  weiters 75 Schüler  mit 653 Büchern und 
24 mit verschiedenen Zeichenrequisi ten beteilt.

Der Stand der Bibliothek beläuft sich auf 900 gebrauchsfäh ige  Bücher.
Der Zahlmeister, Professor Johann Preindl, legte folgenden Rechnungs­

abschluß vor :
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E in n a h m e n :
B a r b e s t a n d  v o m  v o r i g e n  J a h r e  ............................................................ K 8527-68
Z i n s e n  ....................................................................................................................... » 3440O
M i t g l i e d e r b e i t r ä g e  . ............................................................................ ..... » 226 ' —
S p e n d e  d e s  s t e i e r m .  L a n d e s a u s s c h u s s e s ...................................... » 6 0 0 '—

» d e r  B e z i r k s v e r t r e t u n g  P e t t a u ................................................. » 100 —
» » S t a d t g e m e i n d e  P e t t a u ....................................................... » 50  —
» d e s  V o r s c h u ß v e r e i n e s  P e t t a u ................................................. » 50 V
» d e r  F r a u  M a r i e  P e s s e r l ............................................................ » 6 —
» » F r a u  M a r i e  H f l h n ................................................................. » 10 '—

Z u s a m m e n  . . K Q013-74
A u s g a b e n :

A n G e l d u n t e r s t ü t z u n g e n .................................................................................. K 700 —
F ü r  B ü c h e r .................................................................................................................. » 310-84

» Z e i c h e n r e q u i s i t e n ....................................................................................... » 6 9 '9 0
» S t a f f e l e i e n ............................................................ ............................................ » 46-38
» d a s  F i n s a m m e l n  d e r  B e i t r ä g e ................................................. ..... . » 10 —
» d ie  F a c h m i e t e  in d e r  S p a r k a s s e  • ................................................. » 8 —

Z u s a m m e n  . . K 1 1 4 5 1 2
V e r m ö g e n s s t a n d :

S p a r k a s s e e i n l a g e .................................................................................................. K 8 2 6 3 6 0
2 N o t e n r e n t e n  zu je  100 Fl.............................................................................. » 4 00  —
B a r g e l d ....................................................................................................................... 105 02

Z u s a m  m e n K 8768-62
P e t t a u ,  d e n  20.  J u n i  1913.

Johann Preindl Dr. Karl Schöbinger
Z a h l m e i s t e r .  O b m a n n .

D ie  R e c h n u n g  w u r d e  g e p r ü f t  u n d  d e m  Z a h l m e i s t e r  d ie  E n t l a s t u n g  erte i l t .

Verzeichnis der Mitg lieder  des Unterstü tzungsvereines tü r  a rm e  Studierende.

K K

1 Herr Dr. Baeck Fr., k. k. Bez.-Arzt 2 23 Herr Hutter S., Fabriksbesitzer 5
•y » Dr. Bauer V., k. k. Richter . 2 24 n Jurin, k. k. Postoflizial . . . 2
3 Frau Beer A., k. k. I-Iauptmannsw. *2 25 n Dr. Jurtela Fr., Advokat . . 2
4 Herr Behrbalk lg., A potheker . . ß 26 » Jurza A., Kommerzialrat . . . 2
5 Y) Blanke W ., Buchhändler . . m 27 }j Kalb A., k. k. Postoberoffizial 2
6 Krau Blanke R., Buchhändlersgattin 2 28 n K altneggcr (i., Gymn.-Prof. . ».»
7 Herr Bratkovič K., k. k. Notar . . •) 29 H Kasimir J., Kaufmann . . . . 2
8 n Dr. Brauner A., Gymn.-Prof. 2 30 n K asper J., D ir ek to r ................... 2
9 r> Capelari H., Gymn.-Prof. . . 2 31 Frl. K ellenberger A , Vorsteherin 2 '

10 rt D olezell A ., k. k. G erichts- X2 Herr K ersche H., k. k. Oberoffizial 2
V orsteher ...................................... 2 33 Frau Kotier A., Realitätenbesitzerin 2

11 n Fantur L ., Verwalter . . . . 2 34 Herr K olarič A., Gymn.-Prof. . . . 2
12 Frl. Ferner, P r iv a te ............................ 2 35 » Dr. K ollenz A.. Gymn.-Prof. . 2
13 Herr Dr. F ichtenau S., Ritter von, 36 }) Kollenz J., Kaufmann . . . . •>

A d v o k a t ...................................... 2 37 » Dr. Komljanec J., Gym .-Prof 2
14 Y) Fleck J., inf. Propst . . . . 5 38 n K ossär'K ., H o te lie r ................... 2
15 Frau Fritsch M., P r iv a t e ................... 2 39 n Kraker A., Kaufmann . . . 5
16 Herr Fürst K., W eingroßhändler . '> 40 n Krischan M., k k. Postober-
17 Girtler L., Am tsvorstand . . •> Verwalter ...................................... 2
18 »1 H iltscher Fr., Verwalter 2 41 n Luttenberger J., Fleischhauer-
19 n Heric A., Inspektor . . . . 2 m e is t c r .......................................... 2
20 n Dr. Hoffer W., Gymn.-Lehrer *» 42 Dr. Mally A., k. k. Richter . »>
21 1) Hoinig Fr., Kaufmann . . . . 2 43 Mair S., Gymn.-Prof. . . . . •> |
22 n Hörl J., Gymn.-Professor . . 2 44 n Maister J., Hafnermeister . . 2 |
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45 H e r r  M a t z u n  T., F a b r i k s b e s i t z e r  . . 2 68 F r a u  S c h u l f i n k  V . ,  K a u f m a n n s w i t w e 2
46 n D r .  M e z l e r  F r . ,  R .  v. A n d e l ­ 69 H e r r  S c h w a b  W . ,  K a u f m a n n  . . . •i

b e r g ,  P r i m a r i u s ........................... 1 2 70 n S c h w a b e ,  J u s t i z r a t ...................... 2

47 H o c h w .  M i n o r i t e n - K o n v e n t  . . . . i 4 71 F r a u  S e l l i n s c h e g g ,  K a u f m a n n s w i t w e <>

48 H e r r M o l i t o r  H . ,  A p o t h e k e r  . . . •) 72 H e r r S e n č a r  A . ,  K a u f m a n n  . . . . 2
49 H e r r M u c h i t s c h  A . ,  K a u f m a n n  . . 2 73 n S l a w i t s c h  B r ü d e r ,  K a u f m a n n  . o

50 J) D r .  N e t o l i c z k a  E . ,  R i t t e r  v o n , 74 n S l a v i n e c  J . ,  G a s t w i r t  . . . . o

k .  k .  A i n t s l e i t e r  d e r  B e z i r k s ­ 75 n S k r a b a r  V . ,  k .  k .  K o n s e r v a t o r 2
h a u p t m a n n s c h a f t  P e t t a u  . . 3 76 rt S o n n e n s c h e i n  L . ,  K a u f m a n n  . •>

51 n O r n i g  J . ,  B ü r g e r m e i s t e r  . . . 2 77 n S t a r y  H . ,  B ä c k e r m e i s t e r  . . . 2

52 F r a u O r n i g  A . ,  B ü r g e r m e i s t e r s g .  . i 2 78 n S t e r i n g  A .,  I n s p e k t o r  . . . . •)

53 H e r r O s t e r b e r g e r  F r , H o t e l i e r  . . <} 79 » S t r a c z o v s k i  E . ,  k .  k .  O b e r v e r w 2

54 J7 D r  P e t r o w i t s c h  A . ,  A d v o k a - 80 n S t r a s c h i l l  M .,  H a u s b e s i t z e r 2
t u r s k a n d i d ä t ................................. j o 81 F  r a u S t r a s c h i l l  M .,  R e a l i t ä t e n b e s i t z . 2

55 . D r .  P l a c h k i  A . ,  v . , R e c h t s a n w . ! *> 82 H e r r  S t r o h m a y e r  H . ,  S e i l e r m e i s t e r 2
56 » P o g a t s c h e r  J . ,  G y m n . - P r o f .  i. R . 2 83 n D r .  T a n g l  A . ,  G y m n . - P r o f .  . . 2
57 n P o v o d e n  N .,  P f a r r e r  u .  Q u a r d i a n 1 6 84 n D r .  T r a u n  W .,  k .  k .  R i c h t e r  . 2
58 n P r e i n d l  J .,  G y m n . - P r o f .  . . . ■ 5 85 n D r .  T r e i t l  E . ,  A r z t ...................... 2
59 r> P r o s l  E . ,  k .  k .  M a j o r  . . . . 2 86 F r l . U n z e i t i g  A . ,  V o r s t e h e r i n  . . . 2
60 n P š u n d e r  F . ,  S t a d t p f a r r v i k a r  . 2 87 H e r r  V o g e l  F . ,  G l a s e r m e i s t e r  . . . 2

61 n D r .  R a c k  A . ,  A r z t ...................... 2 88 n D r .  W e i n g e r l  K . ,  k .  k .  R i c h t e r 2
62 n D r .  S a d n i k  R . ,  A d v o k a t u r s k a n d . 10 89 n W e s s e l y  K . ,  k .  k .  S t e u e r v e r w . 2
6 3 , F r a u S a d n i k  E . ,  K a u f m a n n s w i t w e  . 2 90 n W i b m e r  R . ,  R e a l i t ä t e n b e s i t z e r o

6 4 ' H e r r S a r i a  A . ,  K o m m i s s ä r  . . . . 2 91 n W i n k e l m a n n  E . ,  e v a n g .  V i k a r 3
65 F r a u S c h e i c h e n b a u e r  M . ,  S c h l o s s e r - 92 F r a u W i n k l e r  L. ,  K a u f m a n n s w i t w e 2

m e i s t c r s - W i t w e ........................... o 93 H e r r W o l f  J . ,  O b e r l e h r e r -  . . . . 2

66 H e r r D r .  S c h ö b i n g e r  K . ,  G y m n - 94 n W ü r t e n b e r g e r  F r . ,  S t a t . - C h e f 2
D i r e k t o r ............................................ 5 95 n D r .  W r e ß n i g  F r . ,  k .  k .  R i c h t e r •)

67 n S c h r a m k e  A .,  K a u f m a n n  . . •» 96
”

D r .  Z a c k  G y m n . - P r o f .  . . 2

XII. K undm achung für das Schuljahr 1913|14.
Das Schuljahr beginnt  am 16. September IQ 13. Die Aufnahme der 

Schüler  in die 1. lind Vorbereitungs-Klasse findet in zwei Terminen statt : 
am 5. Juli und am 16. September,  jedesmal von 8  bis 10 Uhr im Lehrzimmer 
der  III. Klasse; unmittelbar darnach folgt die Aufnahmsprüfung.  Eine Wieder ­
holung der Aufnahmsprüfung,  sei es an derselben Anstalt oder an einer an­
deren Mittelschule im gleichen Jahre ist unzulässig.  D i e  A u f n a h m s w e r ­
b e r  s i n d  v o n  d e n  E l t e r n  o d e r  d e r e n  S t e l l v e r t r e t e r n  
v o r z u s t e l l e n .

Bei der  Aufnahmsprüfung werden  nach der Verordnung des  k. k. 
Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 14. März 1870, Z. 2370 und vom 
27. Mai 1884, Z. 8019, folgende Anforderungen gestel l t :  a) Jenes Maß von 
Wissen in der  R e l i g i o  n, das in den vier ersten Klassen der Volksschule 
e rworben  werden kann;  b) i n  d e r  d e u t s c h e n  S p r a c h e :  Fertigkeit im 
Lesen und Schreiben der deutschen und lateinischen Schrift, Kenntnis der 
Elemente der Formenlehre;  Fertigkeit im Analysieren (^Zergliedern) einfacher 
bekleideter Sätze. Bekanntschaft  mit den Regeln der neuen Rechtschreibung 
und richtige Anwendung  derselben im Diktandoschreiben.  c) Übung in den 
vier G r u n d r e c h n u n g s a r t e n  in den ganzen Zahlen.

D i e  v o n  e i n e r  V o l k s s c h u l e  k o m m e n d e n  S c h ü l e r  
haben ein Zeugnis  dieser Schule oder  Schulnachrichten,  die nach dem Er­
lasse des k. k. Ministeriums für K. u. U. vom 1. April 1886, Z. 5772, verfaßt 
sind, demnach je eine einzige Note für Religion, deutsche Sprache und
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Rechnen enthalten, und den T a u i- oder  G e b u r t s s c h e i n  beizubringen. 
Die Aufnahmstaxe samt Beitrag für Lehrmittel und Spielgeräte betragt  6 K.

Jene Schüler,  denen eine Wiederholungsprüfung  bewilligt wurde,  
haben sich am 17. September  um 8 Uhr in der Direktionskanzlei anzumelden 
und das Interimszeugnis abzugeben.  Die Aufnahme in die II. bis VIII. Klasse 
und der Repetenten der I. Klasse findet am 17. September  von 10 bis II Uhr ,  
im Lehrzimmer der III Klasse s ta t t ; begonnen wird mit der  obersten Klasse. 
Hiebei hat j eder  für die Schülerbibliothek, Spielgeräte und für Tinte 2 K zu 
zahlen und das letzte Jahres-Zeugnis abzugeben.  Mittellose Schüler,  die Bücher 
vom Unterstützungsvereine haben wollen, müssen zugleich ein Verzeichnis 
der betreffenden Bücher abgeben.

Jeder Schüler,  der  neu in die II. VIII. Klasse der Anstalt auf­
genom m en werden will, hat sich in Beglei tung der Litern oder deren Stell­
vertreter am 17. September  um 10 Uhr einzufinden und das letzte Jahres­
zeugnis mit der Abgangsklausel und den Tauf- oder  Geburtsschein  
mitzubringen;  die Aufnahmstaxe beträgt  6 K.

Das Schulgeld beträgt für das Gymnas ium für das Semester  30 K, 
für die Vorberei tungsklasse 20 K und ist bis 1. November  und 1. April im 
W e g e  der Pos tsparkasse  zu entrichten. Öffentliche Schüler  können bei na ch ­
gewiese ne r  Mittellosigkeit, bei wenigs tens  „gut“ im Betragen und „geeignet  
zum Aufsteigen“ von der Entrichtung des Schulge ldes  ganz  oder  teilweise 
befreit werden.  Schüler  der  I. und Vorberei tungsklasse,  die schon im ersten 
Semester  befreit werden  wollen,  müssen nach Ablauf der ersten zwei Schul- 
monate in jedem G egenstände wenigs iens  die Note genü gend  erhalten.

Der Eröffnungsgottesdienst  findet am 18. September  um 8 Uhr statt. 
Am IQ. September  beginnt der  rege lmäßige  Unterricht.

Die auswär ts  wohnende n  Eltern hiesiger Schüler  werden  aufmerksam 
gemacht ,  in der Wahl der Kostorte sorgfältig vorzugehen,  damit die Schüler  
unter einer verläßlichen, die Interessen der s tudierenden Jugend vers tändig 
wahrenden  Obhut  sich befinden. In diesem Sinne kann das deutsche  S tu de n ­
tenheim wärmstens  empfohlen werden.

Überhaupt mö ge  niemand, dessen Kind oder anvertrauter Pflegling 
die hiesige Anstalt besucht,  es verabsäumen,  durch einen regen Verkehr mit 
dieser  sich über die jewei l ige Aufführung des Schülers im laufenden zu e r­
halten, um ein erfolgreiches Zusammenwirken von Schule und Maus zu e r ­
möglichen.

Dr. Karl Schöb inger
D ire k to r .


